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Der litauische Gouverneur mit der Präsidentenglocke

Rechtsbruch mit Polizeigewalt
Der memelländische Landtag wieder beschlußunfähig gemacht

Botschaft Roosevelts
Ein großes Programm sozialer Reformen

Washington, 4. Januar.
Präsident Roosevelt verlas am Freitagmittag

vor beiden Kammern des Kongresses, die im
Repräsentantenhaus zu einer gemeinsamen Sitzung
versammelt waren, seine Jahresbotschaft
über die Lage der Vereinigten Staa¬
ten . Sie beschäftigtsich fast ausschließlich mit
dem großen Programm der Sozialreformen. Im
einzelnen führte Roosevelt über die Reformen
aus : Die Regierung und der Bundeskongreßha¬
ben vom amerikanischen Volk den Auftrag erhal¬
ten, die alten Ungleichheitenwegzuräumen und
den Zustand zu beseitigen, bei dem wenige Reiche
in privaten und öffentlichenDingen allein zu be¬
fehlen hatten. Wir wollen keine schematische
Gleichmachereioder Verteilung des National¬
vermögens an alle zu gleichenTeilen. Wir er¬
kennen auch die Tatsachean, daß manche infolge
größerer Fähigkeiten mehr verdienen können als
andere. Wir wollen niemanden das Recht auf
angemessenen Gewinn für seine ehrliche Arbeit
strittig machen, aber jedermann hat einen An¬
spruch auf sozialeSicherheit, und zwar nicht nur
für sich, sondern auch für seine Familie.

Daher müssen erstens die Bodenschätze zur
Sicherung des Lebensunterhalts besser ausgenutzt
werden, zweitens muß eine Sicherheit gegen Schick¬
salsschläge geschaffen und drittens eine anständige
Behausunggewährleistetwerden. Den infolge der
nationalen Wirtschaftskrisegestrandeten Ameri¬
kanern müssen wir Arbeit geben. Ferner ist
Sorge zu tragen für eine Arbeitslosenver¬
sicherung,  für Altersrenten, für die Wohl¬
fahrt der Kinder, der Mütter und der werdenden
Mütter , für Kranke und für Arbeitsunfähige.

Es ist, so fuhr Rooseveltfort, mein fester Ent¬
schluß, daß die Bundesregierung mit der Unter¬
stützung der fünf Millionen Personen, die auf den
Listen der Bundeswohlfahrt stehen, mit Geld und
anderen Mitteln Schluß machen muß, da dadurch
diese Blmosenempfängerdie Achtung vor sich selbst
und den Willen zur Arbeit verlieren. Von diesen
fünf Millionen müßen die 1,5 Millionen, die
früher von den Gemeinden betreut wurden,
wiederum in die Obhut ihrer Gemeinden ge¬
nommen werden, soweit sie arbeitsunfähig sind.
Für die übrigen 3-L Millionen muß die Bundes¬
regierung Arbeit  schaffen und zwar Arbeit
konstruktiverNatur.

Die Außenpolitik  streifte Roosevelt nur
ganz kurz. Er bedauerte, daß „die internationa¬
len Beziehungensich nicht gebessert hätten und die
alten Eifersüchteleien sowie das Streben nach
Macht und Rüstung in mehr als einem Land
ihre häßlichen Köpfe erhöben." Hinsichtlich
Amerika versicherte er der Nation und der ganzen
Welt, daß es mit keiner Nation andere als fried¬
liche Beziehungensuche. Er hoffe, daß die außer¬
ordentlichenRüstungen bald durch internationale
Abmachungenüber Beschränkungder Rüstungen
eingedämmt würden.

Laval in Rom
Der französische Außenminister Laval traf am

Freitag um 19 Uhr in Rom ein. Auf dem Bahn¬
steig hatten sich etwa 200 Personen eingefunden,
darunter Mussolini, der Laval herzlich begrüßte
und ihn in den Königssalon des Bahnhofsgebäu¬
des führte. Vor dem Bahnhof hatten sich etwa
SO 000 Menschen versammelt, die auf den französi.
scheu Gast Hoch-Rufe ausbrachten.

Memel» 4. Januar.
In eingeweihten Kreisen war man sich klar

darüber, daß die Litauer auch diesmal wieder
die auf Freitag anberaumte Sitzung des memel-
ländischen Landtages unter allen Umständenver¬
hindern würden, um die RegierungBruwelaitis,
die sich lediglich auf die kleine Minderheit von
fünf litauischen Abgeordneten stützen kann, vor
dem sicheren Mißtrauensvotum zu bewahren.

Der Publikumsraum war bei Beginn der
Sitzung dicht gefüllt. Man sah die General¬
konsuln von Rußland und Lettland und Vertre¬
ter des deutschen Generalkonsulats. Der litauische
Gouverneur selbst eröffnete die Sitzung und griff
mehrfach ein, obwohl er dazu nicht befugt ist.
Auf die Frage des Gouverneurs, ob der Landtag
beschlußfähig sei, erhob sich ein Abgeordneter der
Landwirtschaftspartei und bat um das Wort zur
Geschäftsordnung.

Während der Abgeordnete sprach, ergriff der
Gouverneur die Präsidentenklingel und versuchte
unter gewaltiger Anstrengung den Redner zu

Saarbrücken, 4. Januar.
Die letzten unerhörten Terrorfälle der Emi¬

granten und Status -guo-Kreise im Saargebiet
haben die Deutsche Front zu einer neuen wuch¬
tigen Versammlungswelle  veranlaßt.
Im überfüllten Saale der Wartburg sprach am
Donnerstagabend der stellvertretendeLandesleiter
der DeutschenFront , Niet mann.  In vier
weiteren, gleichfallsbis auf den letzten Platz ge¬
füllten Sälen der Stadt fanden Parallelversamm-
lungen statt.

Offen sprach Nietmann aus, wie groß die
Verantwortung des Saarpräsiden¬
ten  eines Tages werden mußte, da er sich nicht
rechtzeitigzu einem energischen Zugriff entschloß,
was vor allem zur Voraussetzunggehabt hätte.
Der Präsident Knox hat eine
Fühlung mit der rein deutschen Be¬
völkerung weder gesucht , noch über¬
haupt gewollt.  Eingehend befaßte sich der
Redner sodann mit dem zunächst im Schnellzugs¬
tempo gegen die Führer des Saardeutschtums
eingeleiteten Prozeß  vor dem Obersten Ab¬
stimmungsgerichtshof. Es drehte sich in diesem
Prozeß darum, daß das bei bekannten Beschlag-
nahmungen in den Geschäftsräumender Deutschen
Front gefundenesogenannte„M aterial"  nicht
der sachlichen Prüfung zugeführt wurde, die eine
objektive Bearbeitung erforderte. Es drehte sich
ferner darum, daß von der Regierungskommission
mit der Sichtung und Bearbeitung des beschlag¬
nahmten Materials beauftragte „Klub um
Ritzel"  in Aktion gesetzt wurde, der aus Leuten
besteht, deren entscheidender Lebensinhalt der

übertönen. Trotzdem konnte man verstehen, daß
der Abgeordnete Einspruch dagegen erhob, daß
der Gouverneur mit Polizeigewalt die vier nach¬
rückenden Abgeordnetenam Betreten des Saales
verhindert habe» obwohl nach dem Landtags¬
wahlgesetzauf Grund der Listenverbindung der
Wirtschaftspartei diese vier, die an der vorge¬
schriebenenZahl von 29 Abgeordneten fehlen,
genau so gut Abgeordneteseien, wie alle übrigen.

Im Anschluß daran sprach ein Abgeordneter
der Volkspartei zur Geschäftsordnungund verlas
eine Erklärung, während der Gouverneur erneut
vergeblich versuchte, die Worte mit der Glocke
des Präsidententischeszu übertönen. Man ver¬
stand von dem Protest, daß sich sämtlicheAbge¬
ordneten der Parteien bis auf die Litauer gegen
die Maßnahme des Gouverneurs wandten, die
verhinderte, daß der Landtag zu der Regierung
Bruwelaitis Stellung nehmen und damit seinen
Pflichten nachkommen könnte.

Dann stellte der Alterspräsident des Landtages
fest, daß mit dem Abgeordnetenund Direktoriums-

Haß und die Feindschaft gegen die
heutige politische Ordnung in
Deutschland  ist . Nietmann stellte nochmals
fest, daß drei Emigranten, ein Franzose und vier
Status -quoler mit der Sichtung beauftragt
wurden. Nicht zuletzt drehte es sich bei dem abge¬
sagten Prozeß darum, ob die Behauptungen der
Denkschrift der Deutschen Front auch in der Rich¬
tung richtig sind, daß das bei der Deutschen
Front beschlagnahmte Material zur Kenntnis der¬
jenigen Presse gelangen und von ihr ausgewertet
werden konnte, die außerhalb der deutschen Volks¬
gemeinschaft steht.

Freimütig sprach der Redner sodann die all¬
gemeine Verurteilung des französischen Direktors
des Innern , Heimburger,  aus , der nach Auf¬
fassung der gesamten Saarbevölkerung Jahre
hindurchder böseEeistdesSaargebiets
gewesen sei, eine Tatsache, die weniger auf seiner
Befähigung als auf seiner Gesinnung beruhe. Er
fei der oberste Polizeibeamte des Saargebiets , die
oberste Stelle der gesamten Ordnungsorgane. Er
trage die Verantwortung dafür, daß das Ver¬
trauen der Bevölkerung in die Maß¬
nahmen der Regierungskommission,
soweit sie auch nur an die Polizei grenzen, end¬
gültig verloren  sei und nie mehr wieder¬
kehre.

Die Auslassungen Nietmanns gipfelten schließ¬
lich in einer freimütigen und offen gegen den
Präsidenten Knox erhobenen Anklage, in der er
u. a. ausführte:

Die Zustände im Saargebiet, Herr Knox, be¬
dingten ohne Zweifel eine Auswirkung, die sich

ereignisreicher Vergangenheit sich hingezogen
fühlt, daß der politischeGedanke an sie mithalf,
politischeEinseitigkeit und Gehässigkeit in Trüm¬
mer sinken zu lassen, indem sich die zerrissenen
Fäden zu den früheren großen Führern ruhm¬
reicher Geschichte neu knüpften. Das Ebhardtsche
Buch endet mit dem ArndtschenTrutzliede: „Der
Gott, der Eisen wachsen ließ, der wollte keine
Knechte!" Erwähnt sei schließlich noch seine
Schrift über den „Einfluß der mittelalterlichen
Wehrbauten auf den Städtebau ." ?aul IVittKo

küoto : Rowsr , Rrsubsed L. 8U.

Mitglied Buttgereit, der sich diesmal mit dem ge¬
samten Direktorium Bruwelaitis zur Sitzung ein¬
gefunden hatte, 18 Abgeordnete anwesend waren.
Ein Abgeordneterder Landwirtschaftsparteifehlte,
da er im Krankenhause darnieder liegt. Der
Alterspräsident stellte fest, daß mit den vier nicht
zugelassenenAbgeordneten die zur Beschlußfähig¬
keit notwendige Zahl von 20 Abgeordneten vor¬
handen gewesen wäre. Er forderte nochmals die
Zulassung dieser Abgeordneten und vertagte die
Sitzung um zehn Minuten. Der Gouverneur er¬
klärte, daß er keine weitere Sitzung zulassen werde.
Trotzdem bestandder Alterspräsident auf der Ver¬
tagung von zehn Minuten. Während die Abgeord¬
neten den Saal in der Pause verließen, blieben
der Gouverneur und das Direktorium, ebenso die
Diplomaten und das Publikum im Sitzungssaal.

Wenige Minuten darauf erschien ein Beamter
der Kriminalpolizei und erklärte, der Sitzungssaal
werde polizeilich geräumt. Daraufhin verließen
sämtliche Anwesendeden Raum.

gegen die deutsche Bevölkerungrichten mußte. Auf
der anderen Seite aber den Menschen, die über¬
haupt nichts hier zu suchen hatten, in nicht zu
verantwortender Weise  Auftrieb ver¬
schafften. Im Saargebiet hat sich in diesen Tagen
niemand um das Geschick der zukünftigen Zuge¬
hörigkeit zu bekümmern, der nicht das Recht hat,
an dem Abstimmungstag sich zu einer Frage zu
bekennen, die ihn selbst allein nur durch das
Recht des Versailler Vertrages zugebilligt wurde.

Die DeutscheFront hat wiederholt allen ver¬
antwortlichen Stellen erklärt, gebt keine Un¬
ruhe und es gibt keine Beeinflus¬
sung der Abstimmung . Es gibt keine
Störung am Abstimmungstage , wenn
nur die abstimmungsberechtigte Be¬
völkerung in diesem Abstimmungs¬
kampf das Wort hat.  Es gäbe keine Sta-
tus-quo-Propaganda . wenn nicht nichtabstim-
mungsberechtigte Emigranten und Lothringer
Kommunistennoch die Duldung hoher Protektoren
fänden. Der Tag der Abstimmung , die
große Entscheidung des Bekenntnis¬
ses der überwältigenden Mehrheit
der Saa r b e o ö l ke r u n g zum ange¬
stammten Vaterlande,  steht unmittelbar
bevor. An diesem Tage werden wir ihnen den
letzten und schlüssigsten Beweis dafür liefern, daß
sie Unrecht am deutschen Saarvolke
gehandelt haben. Der 13. Januar wird für uns
sein die Erfüllung unserer Sehnsucht,
die Rückkehr in das Reich, in den Staat des deut¬
schen Aufbaues, und des Rechts, als dessen leben¬
dige Glieder wir uns fühlen.

Der Trutzbunb
des Saargebieies

Der Sensationsprozetzum den „Saarbahn -Prä¬
sidenten NiFlaß und den Separatismus " lenkte
jetzt, unmittelbar vor der großen Saar -Abstim-
mung, die Augen der weitesten Oeffentlichkeit
mehr als je zuvor auf Werden, Ziel«, Geist und
Erfolge des „Tvutzbundesfür wirtschaftlicheGe¬
rechtigkeitim Saargebiet".

Gegründet wurde der „Trutzbund" der Saar am
80. August 1933, von Dr. Savelkouls, Treuhänder
in Saarbrücken, einem gebürtigen Völklinger. Die
Gründung geschah in vollem Einvernehmen mit
dem Landesführer der NSDAP . Saargebiet , Pg.
Spaniol . Der Trutzbund ist kein« Partei -Organi¬
sation, vertritt jedoch Ziele und Gedanken, die
durchaus nationalsozialistischemWesen entstam¬
men.

Das Ziel des Trutzbundes,  in feinem
Namen ausgedrückt, ist Verwirklichung der Ge¬
rechtigkeit in allen wirtschaftlichenBeziehungen.
Er beschränkt sich nicht auf Feststellungvon Not¬
lagen und auf Eingaben und Resolutionen an
Behörden, sondern ist durchaus durchdrungenvon
kämpferischem Geist. Er ist entschlossen zur Selbst¬
hilfe.

Die erste große Aufgabe, die dem Trutzbund
gestellt war, und die eigentliche Ursache seiner
Gründung war die Abwehr der Katastrophe, die
aus den massenhaften Kündigungen französischer
Hypotheken im Saargebiet drohte. Es handelt
sich um insgesamt 100 Millionen Franken, die
Franzosen als Hypothekengelder im Saargebiet
angelegt haben. Die Kapitalien wurden in einer
Zeit dringenden Kapitalbedarfs teils von Ban¬
ken, teils von Privaten hereingenommen; oft han¬
delt es sich dabei um französische Steuerfluchtgel¬
der. Die 100 Millionen französischen Franken sind
an sich keine überwältigende Summe, wenn man
ihr nämlich gegenüberhält, daß die Hypotheken¬
darlehen allein der saarländischenSparkassendas
Fünffache, nämlich 500 Millionen Franken er¬
reichen. Aufgewiegelt von einer gewissen franzö-

Bürckel spricht in Kaiserslautern
Neustadt  a . H., 4. Januar.

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers»
Gauleiter Bürckel, spricht am 11. Januar 1935,
29 Uhr, in einer öffentlichenKundgebung in der
Fruchthalle zu Kaiserslautern vor den Vertretern
der in- und ausländischenPresse über das Thema:
„Am 13. Januar : Den Weg frei zur Verständi¬
gung!" Die Rede wird über alle deutschen Sender
übertragen.

fischen Presse und ihren Handlangern im Saar¬
gebiet verfielen die französischenGeldgeber in
panische Angst und kündigtenauf einen Schlag fast
alle Hypotheken. Die starke Geldknappheit im
Saargebiet machte die Ablösung dieser französi¬
schen Hypotheken unmöglich, und darum hätten
die Massen-Kündigungen ganz überwiegend zu
massenhaftenZwangsversteigerungengeführt, d. h.
zur Verschleuderungvon Haus und Hof. Hab und
Gut. Aber nicht nur auf die unmittelbar Be¬
troffenen, sondernauch das ganze Wirtschaftsleben
des Saargebietes hätte fürchterlichdarunter ge-

Ein deutscher Romantiker unserer IZeit
Voüo Ebhardt feiert seinen 70. Geburtstag auf der Marksburg

Am 5. Januar begeht der Geh. Hofbaurat Pros. ,
Bodo Ebhardt,  der bekannte Architekt Wil¬
helms II , den 70. Geburtstag. Er stammt aus
Bremen,  wo sein Vater Kaufmann und Fabrik¬
besitzer war , und ging als Architekt aus der
Unterrichtsanstalt des Berliner Kunstgewerbe¬
museums hervor. Dort lernte er das Schalten
mit dem Formenaufwand der Vergangenheit in
jener Sicherheit, die seinen Bauschöpsungendas
Geprägegibt. Er wurde ein schaffender Roman¬
tiker auf einem Kunstgebiet, an das sich die be¬
deutendstenErinnerungen einer großen deutschen
Vergangenheit, Erinnerungen an Höhepunkte
deutschenKulturlebens knüpfen. Es sind die
Ritterburgen, in denen ihm deutsche Edelwelt
verkörpert erschien. Mit zäher Willenskraft, mit
eisernem Fleiß rang er . sich zu Höhen des Er¬
folges und Ruhmes durch. Seine Zeitgenossen
sowie spätere Geschlechter sollten — das war sein
Streben — mit Herz und Auge wieder Einkehr
halten können in dem mittelalterlichen Deutsch¬
tum unserer Schlösser und Burgen. Vauzeug-n
der Geschichte, die von ruchloser Willkür über¬
mütiger . Feinde oder unerbittlicher Naturgesetz¬
lichkeit zerstört waren, stellte er mit flammen¬
der, phantasiestarkerBegeisterungwieder her, frei¬
lich zum Teil im Geiste eines Eklektizismus, der
aud denkmalpflegerischenGründen zuweilen hef¬
tige umstritten wurde. Seine wichtigsten Bau¬
schöpfungen sind die Feste Loburg, der Wartburg-
Gasthof,.-das Bismarckdenkmalbei Vingerbrück,
die prächtigeMarksburg bei Braubach am Rhein
sowie das :Kriegerdenkmal in diesem reizenden
Rheinstädtchen (das den Künstler zu seinem
Ehrenbürger ernannte), die Hohkönigsburg im
Elsaß und die künstlerisch am reinsten gestalteten

Geschäftsbautender Versicherungsgesellschaft Alli¬
anz und des Bankhauses v. d. Heydt am Wrl-
helmsplatz in Berlin. Ebhardt hat ferner u. a.
das von den Russen im Weltkriegezerstörte Städt¬
chen Neidenburg im südlichenOstpreußenwieder
aufgebaut, den Kirchensaal im Schloß zu Alten¬
burg wieder hergestellt, das Theater in Detmold
errichtet sowie zahlreiche Schlösserin fast allen
deutschen Landen erbaut.

Wenn auch unsere heutige architektonische
Empfindungswelt von der seinen wesentlichver¬
schieden ist, so ist doch unter allen Umständenfest¬
zustellen, daß Ebhardt für deutscheDenkmal¬
pflege und Heimatschutz an führender Stelle er¬
folgreich gewirkt hat. Mit außerordentlicher
Energie hat er als einer der ersten städtebauliche
Fragen von Wichtigkeit, wie z. V. für den Ge¬
samtbezirk Groß-Berlins , aufgeworfen und einen
Architektenausschußmitgegründet. der lange die
treibende Kraft in der verzetteltenBerliner Bau¬
verwaltung war.

Im Auftrage Wilhelms II. hat Ebhardt eine
sechsbändige wissenschaftlicheDarstellung der
Burgen Italiens auf Grund eigener Aufnahmen
geschaffen. Von seinen sonstigen zahlreichen
Schriften verdient die umfangreiche unter dem
Titel „Deutsche Burgen als Zeugen deutscher
Geschichte" besonders hervorgehoben zu werden.
Darin enthüllt er ganz sein romantisches Herz.
Fern aller akademischenNüchternheit, vielmehr
mit lyrischerWärme belebt er die Geschichte der
deutschenGaue und der deutschen Kaiser, indem
er sie herausbildet aus den deutschen Burgen, die
mit den besten deutschen Adelsfamiliennamen eng
verbunden sind. Mit Freude und Stolz stellt er
fest, daß die deutsche Jugend zu diesen Stätten

Hans S»tuck erzählt
Ein Interview mit dem berühmtenAutorennfahrer/ Von Elemer von Cstcfakv

Der Führer sprach's : Der Erfolg des deutschen
Automobilsports ist von nationalem Interesse. —

Die Worte waren kaum verklungen, da folgte
die Tat . Langersehnte Träume konnten Wirk¬
lichkeit werden. Geniale Konstruktionspläne
wurden ausgeführt. Der Staat hals dem Auto¬
mobilsport, der Automobilsport dankte es ihm
schon nach einem Jahr : Die großen Preise der
Nationen, der Große Preis von Deutschland, etli¬
che Weltrekorde kamen innerhalb eines Jahres
in deutsche Hände. Wo heute die zwei deutschen
Rennwagen: Porsches Auto-Union und Nibels
Mercedes-Benz, am Start erscheinen, liegen sie
ganz vorn. Und am Steuer des fast märchenhaft
schnellfahrendenersten P -Wagens der Auto-Union
sitzt Hans Stuck, der Sieger im Großen Preis
von Deutschland, im Großen Preis der Schweiz.
Sieger in den Rennen am Kesselberg— Feld¬
berg — Mont Ventoux — Rekordrunde von
Monza — Masaryk-Rennen — — Inhaber von
acht Weltrekorden . . .

Hans Stuck sah ich wohl öfter am Steuer , per¬
sönlich lernte ich ihn erst am Vortage des Großen
Preises von Deutschlandauf dem Nürburg-Ring
kennen. Dem besonderen Privileg der Presse¬
leute war es zu danken, daß man schon Tags
vorher die „Boxen" der teilnehmenden Wagen
betreten durfte. In eine kurze Unterhaltung mit
Konstrukteur Porsche platzte Hans Stuck herein,
der mal vorbeikam, um nach seinem Wagen zu
sehen, an dem gerade gearbeitet wurde. Lachend
und säst gleichgültig nahm er die Sache auf. dies
war mein Eindruck. Ebenso freundlich sahen
wir ihn in den Auto-Union-Näumen an der Ge¬
dächtniskirchein Berlin . Lächelnd sprach er auch

jetzt in Berlin über die Gefahren seines Berufs
und antwortete auf die Frage, ob denn ein
Fahrer keine Angst kenne . . .

„Es wäre nun sehr leicht zu sagen: Angst?
Wieso? Aber warum?! fragt Stuck. In Wirklich¬
keit ist es nämlich so: Ein Rennfahrer hat gar
keine Zeit, Angst zu haben. Und wem es zum
Bewußtsein kommt, daß er Angst hat, der sollte
lieber umsatteln, denn er wird keine Rennen mehr
machen. — Trotzdem hatte ich einmal wirklich
Angst im Auto. Ich machte während eines Ren¬
nens mit meinem Wagen Bruch. Vorschriftsmäßig
mußte ich jetzt zum Startplatz zurück, um den
nächstenWagen meines Stalles zu übernehmen.
Dazu hatte ich früher als Prinz von Leiningen
wieder am Start zu sein. Ich erwischte eine alte,
vorsintflutliche Taxe. die von ihrem Chauffeur
in einem höllischenTempo durch den Wald an
mein Ziel gesteuert wurde, die unterwegs aus¬
einanderzufalten drohte und mir beim Autofahren
zum ersten Male einen ehrlichen Schreck einjagte.
Ich fürchtete, nicht mehr lebendig aus dieser Kiste
herauszukommen. . . Jedenfalls wünsche ich nicht,
daß dieser Chauffeur jemals zum Rennfahrer-
Beruf umsattelt. Es könnte verhängnisvoll
werden für uns - oder für sein Leben, schon in
der ersten Runde. Er würde siegen oder
sterben . . ."

„Es war leider etwas zu früh dunkel, sonst
aber recht gemütlich", sagt Hans Stuck aus unsere
Frage, wie er sich vorkam, als er mit 308 Kilo-
meter aus der Geraden flitzte. Auf die Frage,
ob denn feiner Ansicht nach Durchschnittsgeschwin¬
digkeiten von 247 Kilometern, wie er sie annä¬
hernd auf der Avus fuhr, als er seine fünf

. Abrechnung mit Herrn Knox
Gaarbrückener Protestkundgebunggegen die Methoden der Mgierungskommiffion
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litten ; der Grundstücks- und Kreditmarkt wäre
völlig durcheinandergebracht worden.

Hilfe gab es bei der Regierungs¬
kommission natürlich nicht,  und die
deutsche Reichsregierungdurfte im Interesse des
Schutzes der Reichsmarknicht ohne weiteres ein¬
greifen. Die Saar erkannte ihre Pflicht zur
Selbsthilfe.  So kam es erstmals auch an
der Saar aus gemeinsamerNot und der rechten
Gesinnungzum Nationalsozialismus der Tat . Die
Volksgenossen an der Saar schlössen sich eng zu¬
sammen zu gemeinsamerAbwehr der Katastrophe
und zeigten den ausländischen Gläubigern eine
WillensstärkeeinheitlicheFront . Hunderte von
Versammlungen, eine halbe Million Flugblät¬
ter, die täglicheKleinarbeit der Presse bereiteten
den Boden für den praktischenBeweis, daß hier
Gemeinnutzvor Eigennutz geht. Der Trutzbund
verlangte Verzicht auf Gebot bei Versteigerun¬
gen, die einen Volksgenossenunverschuldet ins
Elend stürzen würden (also durchaus nicht bei
allen Versteigerungen!), und ebenso Verzichtauf
Hergäbe einer Hypothekauf ein derartig ange-
steigertes Grundstück(oder Abschluß eines Miet-
vertrages und dergleichen!). Der Trutzbund
forderte, sich für einen Volksgenosseneinzusetzen
wie für sich selbst!

Der Erfolg der Aufklärungsarbeit  war
überwältigend: Die Versteigerer solcher Art
fanden keine Kauf- (oder Miet-) Lustigen mehr,
und die ausländischenGläubiger kamen in bezug
auf die Rückzahlungsbedingungenauch bezüglich
Wünschenauf Nachlaß nunmehr durchaus ent¬
gegen; französische Hypothekenwerden jetzt —
soweit möglich — mit tatkräftiger Hilfe saar-
ländischerund reichsdeutscher Kreditinstitute ab¬
gelöst.

Die Erfolge des Trutzbundesbeweisen die Rich¬
tigkeit der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
gesinnung; die geschlossene Willensbildung allein
senkte den überhöhten saarländischen Zinsstand.
Der Nationalsozialismus ging damit völlig neue
Wege zur Lösung der dringlichsten Wirtschafts¬
fragen. Ein Erfolg des neuen Systems nach
Scheitern des alten. Der praktischeErfolg des
Trutzbundes hat also grundsätzlicheBedeutung
für die ganze große Bewegung. Und in diesem
Sinne stimmt das ungewollteLob, das in Forbach
in Lothringen in einer Ausspracheder Separa¬
tistenführer und ihnen nahestehenderfranzösischer
Abgeordneter von führender Seite gespendet
wurde: „Die Tätigkeit des Trutzbundes ist
katastrophal für die a uto no m i sti sche
Bewegun  g".

Hermann Göring dankt
Berlin, 4. Januar.

MinisterpräsidentGöring veröffentlichtfolgende
Danksagung:

„Für die mir aus allen Teilen des Reiches in
so überreicher Fülle übermittelten Glückwünsche
zu Weihnachtenund zum Jahreswechseldanke ich
allen, die meiner gedacht haben, auf diesem Wege
herzlich. Ich habe mich über diesen Beweis
freundschaftlicher und kameradschaftlicherGe¬
sinnungaußerordentlichgefreut und wünsche allen
Volksgenossen, die sich mit mir verbunden fühlen,
ein gesundes und glückliches neues Jahr . Wir
alle wollen Hand in Hand auch in diesem Jahr
in echtem Gemeinschaftsgeist treu unseremFührer
und unserem deutschen Vaterland« dienen."

Dank Dr. Goebbels
Anläßlich der zahlreichenGlückwünsche zu Weih¬

nachtenund Neiljahr veröffentlichtReichsminister
Dr. Goebbels folgende Danksagung: Es ist mir
leider nicht möglich, für all die vielen Grüße,
Glückwünsche und Geschenke, die mir zu Weihnach¬
ten und Neujahr aus allen Kreisen des Volkes
zugegangen sind, jedem Einzelnen persönlichzu
danken. Ich bitte, das auf diesemWeg« tun zu
dürfen mit dem Hinzufügen, daß mich diese Be¬
weise freundlichenGedenkensherzlich gefreut und
tief gerührt haben. Meinen Dank will ich durch
unermüdliche Arbeit abstatten.

Der Führer in Neubabelsberg. Der Führer und
ReichskanzlerAdolf Hitler besuchte in Begleitung
von Reichsminister Dr. Goebbels die Atelier¬
anlagen der Ufa in Neubabelsberg und nahm
dabei Gelegenheit, die Bauten des neuen Films
„Barcarole" zu besichtigen und einigen Aufnah¬
men dieses Films beizuwohnen. Die Vorführung
des von Generalinspektor Dr. Todt angeregten
und soeben fertiggestelltenReichsautobwhn-Films
der Ufa „Straßen ohne Hindernisse" beschloß den
Besuch.

neuen Weltrekorde aufstellte, leicht unterboten
werden können, meint er:

„Mit den jetzigen deutschenWagen ist das
wohl denkbar, doch werden die Differenzen von
jetzt ab nicht mehr viel ausmachen, sondern viel¬
leicht nur Sekunden betragen. Bei günstigem
Wetter dürfte es den deutschen Wagen öfters ge¬
lingen, sich ein, zwei Sekunden gegenseitigabzu¬
jagen."

Dies erzählt uns Hans Stuck in seiner Bastcl-
stube, wo er leidenschaftlich„baut" — alles mög¬
liche, am liebsten etwas mit Elektrizität. Böse
Zungen behaupten sogar, daß er in seinem Haus¬
halt oft etwas entzwei macht, um an der Repa¬
ratur herumbasteln zu können . . .

Ob wir wohl 1935 stärkere Konkurrenzkriegen?
— „Sicher. Die anderen sind fieberhaft dabei,
neue Wagen zu bauen, die schnell ihre Geschwin¬
digkeit erhöhenkönnen. Denn der Rennsport ver¬
liert sonst an Publikumsinteresseund Rentabili¬
tät . Unsere Siege spornen natürlich die Kon¬
kurrenz mächtig an. Darum sind die Konstruk¬
tionsbüros damitbeschäftigt, überraschende Wagen¬
wunder herauszubringen, möglichst schon für die
nächste Saison. Fraglich ist jedoch, ob dies schon
für 1935 gelingt. Denn das alles ist eigentlich
keine Konstruktions- und keine Geldfrage, es ist
eine Zeitfrage. Das Neue muß sich praktisch
erproben lassen und bewährê ."

Wir erfahren noch, daß Hans Stuck etwas aber¬
gläubisch ist. Die Zahl 10 nennt er seine Glücks¬
zahl. Die Startnummern 1 und 10, ja solche mit
der Quersumme10, bedeuten für ihn sicheren Er¬
folg. Auch eine Hotel-Nummer 28 gilt ihm als
glückbringend. Unbedingt sicher ist der Sieg,
zpenn Hans Stuck mit angeputztenSchuhen in den
Wagen steigt. Schon zwei oder drei Rennen habe
er verloren, weil er zu sagen vergaß, daß man
an diesem Tage seine Schuhe nicht blank putzen
sollte.

Nett ist auch der Beweis, daß Hans Stuck um
sein Brot keine Angst zu haben braucht. Einmal
fuhr er zwischen Avignon und Sän Sebastian mit
einem Alfa-Sport um die Wette. Alle Wagen
hatte er „abgehängt", nur dieser folgte ihm stets
hart auf der Spur . Doch war Hans früher da.
Der Herr vom Steuer der Alfa jrat zu Stucks

Bayerns Justiz vom Reich übernommen
Reichsjuftizminister Dr. Gürtner bei dem feierlichen Gtaatsakt in München

München, 4. Januar.
Mit einem feierlichen Staatsakt wurde am

Freitagmittag die Uebernahme der bayerischen
Justiz durch das Reich vollzogen. Zu dem feier¬
lichen Akt im festlich geschmückten Repräsentations¬
saal des Justizpalastes in Münchenhatten sich in
außerordentlich großer Zahl die Spitzen der
oberstenReichs- und GerichtsbehördenMünchens,
OberbürgermeisterFiehler, Staatssekretär Stocker
und andere führende Persönlichkeitenaus Staat
und Partei eingefunden.

ReichsministerDr. Frank führte u. a. aus : Der
heutige Tag ist der stolze Festtag der bayerischen
Justiz, der in seinem innersten Bedeutungsgehalt
eine 135jährige Geschichte bayerischereigenstaat¬
licher Rechtshoheit abschließt. Ein stolzer Tag
deshalb, weil der sehnlichste Wunsch des
bayerischenRechtswesens, der bayerischenRechts¬
diener, die Verreichlichung, nunmehr durch die
starke Willenshaltung des Führers endlichseiner
Erfüllung entgegenschreitet.

Ich übergebe Ihnen , Herr Reichsjustizminister
kraft des Reichsgesetzes über die Vereinheitlichung
des deutschenRechtswesens feierlich in diesem
Augenblick die bayerische Justizverwaltung wie sie
mir durch das Vertrauen des Herrn Reichsstatt¬
halters feit März 1933 anvertraut war.

ReichsministerDr. Frank bat den Reichsjustiz¬
minister, in den bayerischenJuristen nicht Per¬
sönlichkeiten sehen zu wollen, die nur kraft des
Zwanges eines Reichsgesetzes in den Bereichdes
Reiches eintreten, sondern treue Diener und
Träger des Reichsgedankensund treue Repräsen¬
tanten der einheitlichenRechtsseele des deutschen
Volkes. Zum Schluß dankte ReichsministerDr.
Frank in seinen Abschiedswortenden Organen

der bayerischenRechtspflegefür das Vertrauen,
das ihm entgegengebrachtwurde.

Dann sprach Reichsjustizminister Dr. Gürtner.
Die Uebernahmeder Justizverwaltung auf das

Reich war eines der Probleme, über die in den
letzten Jahren oft und viel gesprochen und ge¬
schriebenworden ist. Man hat jahrzehntelang
über diese Frage gestritten und man konnte sie
nicht vorwärts bringen und zwar, wie wir rück¬
schauend erkennenkönnen, aus dem Grunde nicht,
weil eine gestaltende Idee für die Grundform des
DeutschenReiches nicht bestanden hat. Der
Nationalsozialismus hatte von seiner politischen
Geburt an in dieser Frage ganz unbeirrt und un¬
zweideutigdie Idee des Einheitsreiches auf seine
Fahne geschrieben. Daraus ergab sich. daß diese
Grundform in der politischen Entscheidung bereits
im Januar 1933 gegeben war.

Herr Justizminister Dr. Frank, ich übernehme
aus Ihren Händen die bayerischeJustiz. Diese
Uebernahme bedeutet nicht, das möchte ich an
erster Stelle, wo ich öffentlich darüber sprechen
kann, klar aussprechen, die Zentralstation der
Justizverwaltungsgeschäfteauf die oberste Reichs¬
behörde. Die Uebernahme bedeutet auch keine
Lockerung der vertrauensvollen Zusammenarbeit
der Landesjustizbehördenmit den politischenund
parteimäßigen Repräsentanten im Lande. Die
Zusammenfassungder Länderjustizverwaltungen
soll dazu führen, daß das künftige Reichsjustiz¬
ministerium ein Querschnitt durch die gesamte
Juristenschaftdes Reicheswird. Das soll sich in
erster Linie in der landmannschaftlichen Zu¬
sammensetzung offenbaren

Aus der Uebernahme der Landesjustizverwal¬
tung auf das Reich darf und wird keinerleiNach¬
teil für die Beamtenschaftder jetzigen Zentral¬
behörde der bayerischenJustizverwaltung ent¬
stehen.

Ich denke daran, den Nachwuchs der Juristen so
zu wechseln, wie es im Handwerk der Zünfte
geschehen ist, wo einer, der den Meistertitel haben
wollte, eine Anzahl von Wanderjahren
durchmachen mußte. In Bayern hat man jetzt
schon die Möglichkeit, die jungen Juristen außer¬
halb der engsten Heimat zu verwenden. Hat ein
Beamter später den Wunsch, wieder in die Hei¬
mat zurückzukehren, so soll dieser Wunsch, wenn
irgend möglich, erfüllt werden.

Wenn ich heute die bayerische Justizverwaltung
auf das Reich übernehme, so tue ich es mit dem
Ausdruckdes herzlichsten Dankes an die bayeri¬
schen Justizbeamten und die bayerische Justizver¬
waltung überhaupt. Dieser Dank gilt in erster
Linie meinem Amtsnachfolger in Bayern, dem
Herrn ReichsministerDr. Frank, dem alten Vor¬
kämpfereiner deutschen Reichsjustiz. Wir wollen
uns in dieser Stunde aber auch ehrfurchtsvoller¬
innern an die ungeheurenLeistungen, die die Län¬
derjustizverwaltungen, insbesonderedie bayerische,
während vieler Jahrhunderte auf allen Gebieten
des deutschen Rechtes vollbrachthaben.

Ministerpräsident Siebert gab dann eine aus¬
führliche Darstellung der Entwicklung der deut¬
schen und bayerischen Rechtskultur. Hierauf
sprach Staatsrat Spangenberger,  der Lei¬
ter der Abteilung Bayern im Reichsjustizmini¬
sterium.

Zum Schluß gedachte ReichsministerDr. Frank
der zwei Millionen, die für die deutsche Freiheit
gefallen sind, besonders der Gefallenen der
Justizverwaltung. Ueber die Gräber dieser Ge¬
fallenen hinweg grüßen wir. erklärte der Mi¬
nister, den Mann, dem wir diese Erneuerung
verdanken. Unser deutschesRecht und sein Ga¬
rant in der Welt Adolf Hitler Sieg-Heil!

Aus dem GaargebieL
Die Deutsche Front marschiert am6.Januar

Saarbrücken, 4. Januar.
Die Genehmigung für die Abhaltung der ge¬

planten Massenkundgebungder DeutschenFront
ist nunmehr erteilt worden. Der Ausmarschfin¬
det am Sonntag, dem 6. Januar , vormittags
1V Uhr, aus dem Wiesengeländevon St . Arnual
bei Saarbrücken statt.

Die Kundgebung wird mit einem Feldgottes¬
dienst eingeleitet werden. Nach dieser religiösen
Einleitung wird der politischeTeil beginnen, in
dessen Mittelpunkt große Ansprachen der Führer
der Deutschen Front stehen werden. Es kann da¬
mit gerechnet werden, daß die Versammlungsteil¬
nehmer in geschlossenen Zügen, teilweisemit Mu¬
sik anmarschierenkönnen. Die Kundgebung muß
um 12 Uhr beendet sein. Für diese Bestimmung
war die Befürchtungmaßgebend, daß es angesichts
der am Nachmittag stattfindenden Kundgebung
der Einheitsfront zu irgendwelchen Zwischenfällen
kommenkönnte. Wie armselig die Vorbereitun¬
gen und die Durchführungdieser Kundgebunger¬
scheinen müssen, geht aus der Tatsache hervor, daß
gegenüber den 80 Sonderzügen der
Deutschen Front  die Status -guo-Anhänger
nur acht Sonderzüge bestellen konnten.

Wenige Tage vor der Abstimmungscheint man
nochmals zu einer der beliebtesten Regierungs¬
methoden greifen zu wollen. Am Freitagvormit¬
tag veranstaltete die Kriminalpolizei ohne jede
Veranlassung bei einem von Saarbrücken ab¬
wesenden Mitglied der Deutschen Front eine
Haussuchung. Die Wohnung wurde erbrochen
und durchwühlt. Es gelang der Kriminalpolizei
des Präsidenten Knox jedoch nicht, irgendwelches
Material für die propagandistische Aus¬
wertung der Separatistenpresse beschlagnahmen
zu lassen. Die Aktion verlief völlig ergebnislos.

Wieder ein„Greuelmärchen"
Berlin, 4. Januar.

Im Saargebiet wird das Gerücht verbreitet,
daß nach der Rückgliederungdie Eisenbahnver¬
waltung des Saargebietes der Reichsbahn¬

direktion Trier übertragen und die Beamtenschaft
von Saarbrücken nach Trier versetzt werden solle.
Dies trifft nicht zu. Vielmehr ist beabsichtigt, nach
der Rückgliederungdes Saargebietes die Reichs¬
bahndirektionvon Trier nach Saarbrückenzu ver¬
legen, wo auch früher bis zum Jahre 1920 die
für den größten Teil des Saargebietes und des
jetzigen Bezirks Trier zuständigepreußische Eisen¬
bahndirektionihren Sitz hatte.

Die Reichsbahnwird durch Zuweisung anderer
Geschäftsstellen dafür sorgen, daß die Stadt Trier
für den Verlust der Reichsbahndirektion nach
Möglichkeitentschädigtwird.

*

Fürbittengebet für die Saardeutschen. Der
Reichsbischofhat für den kommendenSonntag,
6. Januar , ein Fürbittengebet für die Volks¬
genossen an der Saar angeordnet.

Durchführung der Mstimmung
Die Abstimmungskommissionhat eine Bekannt¬

machung erlassen, Lurch die die Durchführung
der Abstimmungim einzelnengeregelt wird. Da¬
nach sind die Wahlbüros am 13. Januar von
8.30 bis 20 Uhr geöffnet. Die Polizeigewalt im
Wahllokal wird durch den Vorsitzenden ausgeübt.
Es fallen die scharfenBestimmungenauf, durch
die die Geheimhaltung der Wahl gewährleistet
werden soll. So ist es im Abstimmungslokalnach
Erhalt des Stimmzettels strengstens untersagt,
mit irgendwelchenPersonen zu sprechen oder auf
andere Weise in Verbindung zu treten. Nach
erfolgter Stimmabgabe muß der Abstimmungs¬
berechtigte das Wahllokal sofort verlassen. Es
ist ihm bei schwerer Strafe untersagt, im Ab¬
stimmungslokalauf irgendeine Weise die Wahl,
die er treffen wird oder bereits getroffen hat,
bekanntzugeben.

Wenn er noch nicht gestimmt hat, wird er in
diesem Falle nicht mehr zur Abstimmung zuge¬
lassen. Wer den erhaltenen Umschlag und Stimm¬
zettel dem Vorsitzendennicht zurückgibt, macht
sich ebenfalls strafbar und kann sofort verhaftet
werden.

Der Empfang Lavals in Rom
Rom, 4. Januar

Der französische AußenministerLaval ist Frei¬
tagabend mit dem Pariser Luxuszug in Rom
eingetroffen. In seiner Begleitung befand sich
eine große Anzahl französischerSonderbericht¬
erstatter und Filmoperateure. Zur Begrüßung
hatten sich auf dem festlich geschmückten Bahnhof
zahlreichehohe Beamte des italienischenAußen-
ministeriums, an der Spitze der Chef der italie¬
nischen Regierung und Außenminister Musso¬
lini,  der Staatssekretär des Auswärtigen, Su-
vich, und der Kabinettschefim Außeyamt, Baron
Aloisi, eingefunden. Den Sicherheitsdienst im
Bahnhof und aus dem Bahnhofsplatz versahen
Carabinieri in Gala-Uniform. Der ganze Weg
vom Bahnhof bis zum Hotel war von Polizei
streng abgesperrt. Vor dem Hotel Lavals war,
wie am Bahnhof, eine große Menschenmenge
versammelt.

Arbeitsbeschaffung in der LlGA.
Newyork, 5. Januar . (Funkmeldung)

Der amerikanischePräsident befaßte sich in
seiner Rede vor allem mit sozialen Refor¬
men  und befürwortete eine umfangreiche staat -
liche Arbeitsbeschaffung  konstruktiver
Natur für 3,5 Milk. Arbeitslose und Beseitigung
des bisherigen Systems der Gewährung von
finanziellen und anderen Unterstützungen. Roose-
velt erklärte, er habe nicht die Absicht, das
Streben nach Gewinn zu unterbinden. Das
amerikanischeVolk sei sehr gegen eine Ansamm¬
lung von Reichtummittels übermäßiger Profite,
die geeignet seien, eine private ungesetzmäßige
Machtstellung nicht nur im privaten geschafft,
sondern unglücklicherweiseebenso sehr auch in
öffentlichen Angelegenheiten zu schaffen. In
außenpolitischer  Hinsicht drückte Roosevelt
die Hoffnung aus, daß die extravaganten
Rüstungenbald durch internationale Abmachungen
eher eine Rüstungsbeschränkungersetzt werden
möchten.

Norwegische Auszeichnungen
für die Retter der „Sisto"-Besatzung

Oslo, 4. Januar.
Im heutigen Staatsrat beim König beschloß

die norwegische Regierung, der gesamten elf Mann

starken Besatzung des Rettungsbootes des Hapag-
Dampfers „Newyork", das die Schiffbrüchigen
des norwegischen Dampfers „Sisto" kurz vor Weih¬
nachten aus Seenot barg, die höchste Auszeich¬
nung hierfür, die „Medaille für edle Tat" in Gold
zu verleihen.

Dies« Auszeichnungist selten und in den letz¬
ten 30 Jahren nur acht Norwegern und keinem
Ausländer zuteil geworden. Den Kapitänen der
vier anderen am Rettungswerkbeteiligten Schiffe
„Europa", „Eeroldstein", „Mobil Oil" und „Au-
rania" sollen silberne Erinnerungsstückeüberreicht
werden. Außerdem hat der norwegischeKönig
den Kapitän der „Newyork". KommodoreKruse,
zum Kommandeur zweiter Klassedes St . Olav-
Ordens ernannt.

Wichtiges- kurz gesagt
Eden gegen das Kriegsgerede. In einer Rede

in Newcastle wandte sich LordsiegelbewahrerEden
gegen das Kriegsgerede. Dis letzten Wochendes
alten Jahres hätten eine entschiedene Verbesse¬
rung der internationalen Lage gebracht. Zwei
Fragen, von denen jede geeignet gewesen sei,
die guten Beziehungen zwischenden Staaten
Europas ernstlichzu untergraben, seien in Genf
in einer Weise geregelt worden, die gute Aus¬
blicke auf eine befriedigende Schlußlösungeröff¬
neten. Es handele sich um die Saarabstimmung
und den Streit Südslawiens und Ungarn.

Dritter Tag des Lindbergh-Prozesses. Am
dritten Verhandlungstage im Hauptmann-Prozeß
schilderteLindbergh im einzelnen die Lösegeld-
Zahlungen, die vergebliche Suche nach dem Kinde
und die schließliche Auffindung der Leiche. Nach
einem längerem Verhör Lindberghs durch den
Anwalt Hauptmanns, äußerte Lindbergh, daß für
ihn nach dem bisherigen Prozeßverlauf nur eine
Person für die Entführung in Frage komme:
Hauptmann. Die Verhandlungen wurden auf
Montag vertagt.

Der große Memelländer-Prozeß. Die Verneh¬
mung der Angeklagten im Memelländer-Prozeß
geht ihrem Abschlußentgegen. In der Freitag-
Sitzung wurden lediglich die Angeklagten der
Iugendgruppen befragt, die in der Anklage als
militärische Organisationen hingestellt werden.
Alle Angeklagtenverneinen entschieden, daß ihre
Jugendvereinigungen auch nur im geringstenein
militärähnliches Gebilde gewesen seien.

18 Monate Gefängnis für Marsal. Das Pari¬
ser Strafgericht verurteilte den ehemaligen
französischen Ministerpräsidenten
Marsal wegen Vertrauensmißbrauchszu achtzehn
Monaten Gefängnis und 20 000 Franken Geld¬
strafe.

Das Wrack des „Sisto" untergegangen. Wie
von einem aus Rotterdam ansässigen Schlepp¬
dampferunternehmen mitgeteilt wird, sind die
Bemühungen zur Bergung des Wracks des nor¬
wegischen Dampfers „Sisto" erfolglos geblieben.
Bei dem am Donnerstag einsetzendenschweren
Sturm verschob sich die Ladung der „Sisto", und
das Wrack verschwand in den Fluten.

Polnischer Diplomat in Berlin verstorben. Der
Geschäftsträgerund erste Botschaftsratan der pol¬
nischen Botschaft in Berlin, Kasimier Wyszinski
ist in der Nacht zum Freitag überraschendan
einem Herzfchlag verstorben.

Auf der Flucht ertrunken. Aus Wien wirĥ Ke-
meldet: Zwei wegen politischer Betätigung^ver¬
folgte Nationalsozialisten versuchten, bei Obern-
berg den Jnn zu durchschwimmen; einer ertrank.

Kriegszustand in Spanien verlängert.
Minstterrat beschloß, den Kriegszustand in
Spanien um einen weiteren Monat zu verlängern.
Keine Wehrpflichtin Neuseeland.
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Frau , entschuldigtesich und bat, ihren Chauffeur
sprechen zu dürfen . . . Der sei so geschickt ge¬
fahren, daß der Herr ihn gern für das Siebenfache
seines jetzigenGehalts einstellenund zum Renn¬
fahrer ausbilden lasten würde . . . Die Dame
hört's und lächelt, Hans schreibt auf einen Zettel
seinen Namen, damit der Fremde auch weiß, wen

Der Vergleich eines Schachspielersmit einem
Feldherrn ist nicht neu, aber wie jeder Vergleich
trifft auch er nicht hundertprozentigzu. Ich sehe
in diesem Spiel eher das geistige Duell zweier
Heerführer, die von den Leistungen und dem
Können ihrer Unterführer und Truppen unab¬
hängig sind. Ich sehe und kenne die Kräfte
meines Gegners, ich kann seine Bewegungenver¬
folgen, für mich fällt — anders bei dem Feld¬
herrn — die Ungewißheit und Unsicherheitfort.
Wäre es ein Kartenspiel, könnte man von dem
Spiel mit offenen Karten sprechen. Während
der Krieg eine grausame Wirklichkeitist, bleibt
das Schach das Spiel der strategischenund tak¬
tischen Idee.

Nicht-Schachspieler sehen das Schach oft als eine
geheimnisvolle, unbegreifliche Wissenschaft an,
andere halten es für ein törichtes Spiel mit Holz¬
puppen, und für Fanatiker wurde es schon oft
zum Inhalt ihres Lebens.

Schach als Erziehungsmittel ist ein wichtiger,
nicht zu unterschätzender Faktor. Nicht nur, weil
es Sammlung, sondern auch die größte Selbst¬
beherrschungerfordert. Eine alte Regel heißt:
„Berührt, geführt!" Zuerst muß man überlegen,
was man tun will, und dann erst darf man han¬
deln. Menschenohne Disziplin sollten sich nicht
mit dem Schachspiel abgeben, diese Begabung muß
angeboren sein.

Die Araber nannten das Schach das Spiel der
tausend Sorgen, weil es den leidenschaftlichen
Schachspielervöllig in Anspruchnimmt und ihn
alle seine Sorgen vergessen läßt. Für Alternde
oder körperlichGehemmte kann dieses Spiel zu

er engagieren will — der lacht nun laut aus und
entschuldigtsich. Sein Name: Ferrari aus Mai¬
land!

„Wenn Sie auch Hans Stuck sind — mein An¬
gebot halte ich aufrecht, wenn Sie einmal den
Posten wechseln wollten!"

. . . Der Rennfahrer kann also beruhigt sein!

gehen, ist immer eine Schmach, wichtiger als der
Sieg das Aushalten, und trifft man auf einen
stärkeren Gegner, so soll man ihm den Sieg so
schwer wie möglich machen— zuletzt siegt doch
der härtere Wille.

Bei einem körperlichenSport wie beim Voxeü
oder Tennis, wo die entscheidenden Schläge viel
schneller hintereinander folgen und in erster Linie
Ansprüche an die augenblicklicheHöchstleistung
gestellt werden, liegen die Dinge ganz anders.
Beim Schach kann man vielleichtnicht so deutlich
von Angriff und Verteidigung sprechen. Es gibt
viele Züge, bei denen man nicht weiß, ob sie
Angriffs- oder Verteidigungszügesind. Der gute
Schachspieler wird aber immer planvoll kämpfen
und seinem Wollen ein Ziel setzen. Eine alte
Weisheit sagt, daß ein schlechter Plan besser ist
als gar kein Plan.

Der berühmte amerikanische Schachmeister
Paul Morphy betonte bereits 1859 in einer Rede,
daß besondersdas Schach ein Mittel sei, den Geist
nach Berufsarbeiten und ernsten Lebensaufgaben
zu erfrischen. Es sei nicht nur das weitaus an¬
ziehendsteund lehrreichste, ja wissenschaftlichste
Spiel, sondern auch zugleichdas sittlich reinste
aller Vergnügungsmittel. Im Gegensatz zu an¬
deren Spielen, die oft in Gewinnsuchtgipfeln,
werden die Kämpfe beim Schach lediglichum der
Ehre willen ausgefochten. Auch für die Freizeit-
Bewegung „Kraft durch Freude" ist das Schach¬
spiel zu empfehlen.

Bei meinemviermonatigen Aufenthalt in Ruß¬
land konnte ich feststellen, daß es dort etwa
700 000 organisierte Schachspielergibt, die durch
staatlich besoldete Lehrer ausgebildet werden. Im
Dezember vorigen Jahres fand dort ein Wettstreit
zwischen dem tschechoslowakischen Großmeister
Flohr und dem Vorkämpfer von Rußland, Bot-
winnik, statt, wobei 10 000 Zuschauer anwesend
waren. Die Berichte und der Verlauf der ein¬
zelnen Partien wurden durch Rundfunk über¬
tragen. In Kinos wird in den Pausen Schach
gespielt, ebenso von Orchestermitgliedernwährend
der Theaterpausen.

In Deutschlandhat die Förderung des Schach¬
spieles durch die amtlichen Stellen große Fort¬
schritte gemacht. Der großdeutscheSchachbund

konnte unter Führung des Ministerialdirektors
und SchachmeistersOtto Zander einen großen
Aufschwung nehmen, und die Einigung sämtlicher
Schachvereineund Schachverbändeist herbeige¬
führt worden. Es wurden Heime zur Verfügung
gestellt, in denen Schachgespielt wird, Veran¬
staltungen finden statt, dazu eine großzügige
Werbung in Arbeiterkreisen.

Ich möchte mit dem Wunsch schließen, daß bei
uns das Schachspiel in Anerkennung seiner er¬
zieherischenund schöpferischen Wirkung größte
Verbreitung findet.

Wer glaubt noch an den Weihnachtsmann?
Zu Weihnachten hat die französische Zeitung

„Le Journal " bei der Vorsteherin eines Pariser
Erziehungsinstituts angefragt, wie lange nach den
Erfahrungen dieser würdigen Dame die Kinder
wohl an den Weihnachtsmannglaubten und um
welche Zöglinge es sich dabei handele. Die In-
stitutsvorsteherin hat daraufhin sehr sorgfältige
tägliche Beobachtungenund Untersuchungenan¬
gestellt und kam zu dem immerhin interessanten
Schluß, daß es gerade die intelligentestenKinder
seien, die bis in ein gewisses Alter hinein wirk¬
lich an der Existenzdes St . Nikolaus nicht im
geringsten zweifelten. Danach begrenzt die erfah¬
rene Dame das Alter dieser kleinen Gläubigen
bis auf 10 Jahre. Sie führt insbesondere ein
sehr intelligentes Mädchen, eine Klassenerste von
neun Jahren an, die es sich ganz und gar nicht
nehmen lassen wollte, daß der Weihnachtsmann
existiere. Dabei hat die Jnstitutsvorsteherin noch
eine ganz außergewöhnlich„sensationelle" Ent¬
deckung gemacht, sie hat festgestellt, daß es außer
den Kindern, die an den Weihnachtsmannglau¬
ben und außer denen, die seine Existenz hart¬
näckig abstreiten, noch eine dritte Sorte gibt : das
sind diejenigen, die um ihren Eltern und Er¬
ziehern eine Freude zu machen, so tun, als ob sie
glauben . . .

Wir denken ja in diesen Sachen nun anders
und sind solchen statistischen Erörterungen über
Kinder- und Wunderglaubensehr abgeneigt, aber
dennoch ist diese Untersuchungnicht ganz un¬
interessant, sagen wir mal, vom völkerpsycholo-
gischen Standpunkt aus.

Ein Stratege auf 64 Feldern
Eine Unterredungmit Schachmeisterf . Sämtsch / Von Auch Lorenz-Verlin

einer unvergänglichen Quelle der Erholung
werden.

Zum Beweis dessen, was ich gesagt habe, mag
die Tatsachegelten, daß, wie englische Zeitungen
mitteilten, der kürzlich verstorbene Sir William
Thomas Dupree den Städten Portsmouth und
Vrighton je 5000 Pfund Sterling (nach jetzigem
Kurs etwa je 67 500 Mark) zur Förderung des
Schachspielesunter der Jugend vermachte. In
beiden Städten sollen alljährlich Schachkämpfe
der Jugend unter 21 Jahren stattfinden. Der erste
Preis wird mindestens 100 Pfund (1350 Mark)
betragen, muß aber zur weiteren Ausbildung des
Siegers verwendet werden. Zur Begründung
seiner Schenkung führte der Erblasser an, daß ge¬
rade das Schachspiel ihn von früher Jugend an
Sammlung der Gedanken, Geduld und Voraus¬
sicht des Kommendengelehrt und ihn dadurchim
Leben gefördert habe. Für die heranwachsende
Generation halte ich es für ungeheuer wichtig,
dem Schachspielweiteste Verbreitung zu sichern.
Alle die Eigenschaften, die wir an unserer Ju¬
gend wieder sehen wollen, werden durch das
Schach gefördert: Selbstbeherrschung, Konzen¬
trationsfähigkeit, Ausdauer. Es ist der Geist
der heutigen Zeit, der sich in diesen Tugenden
spiegelt.

Es gibt auch ein Schlachtenglückbei diesem
Spiel, und aus scheinbarverzweifelter Lage hat
sich schon oft ein Ausweg gefunden. Man darf
weder Geduld noch Mut verlieren und muß ent¬
schlossen sein, dem Vernichtungswilleneines zähe
und langsam arbeitenden Gegners unter allen
Umständen standzuhalten. Kampflos unterzu-
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Im Winter ruhen die Bienen. Der Imker
-raucht dann an seinen Völkern nichts zu tun,
-raucht sich auch nicht um sie zu sorgen, voraus¬
gesetzt. daß er sie gut eingewintert hat, also für
genügend Wärme und genügend Futter gesorgt
hat. Ein rechter Bienenzüchterwird aber trotz¬
dem auch im Winter nicht müßig sein, sondern die
ruhige Zeit für mancherleiDinge ausnutzen, zu
denen er im Sommer aus Mangel an Zeit weni¬
ger kommt. Da er in Gedanken doch immer mit
seinen Bienen beschäftigt ist, auch wenn er nicht
direkt an ihnen arbeiten kann. sollte er sich jetzt
mit besonderemEifer seine Bienenzeitung
vornehmen, nicht nur das zuletzt erschienene Heft
flüchtig durchblättern, sondern aus dem ganzen
Jahrgang und auch aus früheren Jahrgängen die
wichtigen Aufsätze heraussuchenund gründlich
durchstudieren. Ebenso sollte er sein Bienen-
lehrbuch  wieder einmal hervorsuchen und noch¬
mals durcharbeiten. Auch der erfahrene Imker
kann immer noch Neues hinzulernen und alte
Kenntnisse wieder auffrischen. Die darauf ver¬
wendeteZeit könnte kaum besser angewandt wer¬
den und solche Beschäftigungund liebevolleVer¬
senkung in das Leben und Wesen der Bienen er¬
freut das Herz und bringt zugleich Nutzen für die
praktische Arbeit.

Des Imkers Winterarbeit ist aber nicht nur
geistiger Art,  sondern er kann und muß sich
auch praktisch  ausgiebig Letätigen. Das wird
er umso lieber tun, je stärker die bei Bienenzüch¬
tern besonders verbreitete Neigung und Be¬
gabung zum Basteln  ausgebildet ist. Man kann
erstaunliche Leistungen sehen, gelegentlichaber
auch das Gegenteil. Bei Sachen, die unbedingt
exakt gearbeitet sein müssen, wie die Vienenwoh-
nungen. kann man von der Selbstherstellungnur
unbedingt abraten. Diese sollte jeder, der nicht
selber Fachmann ist, vom Fabrikanten beziehen.
Anders ist das mit vielen Hilfsgerätschaf-
ten.  Deren Herstellungkann jeder einigermaßen
geschickte Imker lernen. Anders ist es auch mit
den Strohbeuten, zu deren Herstellungdie In¬
stitute für Bienenkunde seit einigen Jahren in
besonderenKursen anleiten. Die Rahmen wer¬
den vom Schreiner bezogen. Das Strohflechten
und das Zusammensetzen aller Teile kann jeder
lernen. Wer also Geld sparen und die Selbst-
anfertigung von allerlei Geräten oder von Stroh¬
beuten lernen will, dem sei die Teilnahme
an einem Bastelkursus oder
Stroh beutenkursus  empfohlen. Auskunft

Die ins Meer hinausgeschobenenSandinseln
haben von der Natur nicht nur die Aufgabe, als
Vorposten das Festland  vor dem unmit¬
telbaren Ansturm der Nordsee zu schützen, sie sind
daneben auch berufen, dem modernen Großstadt-
menschen, jung und alt, Erholungs- und
Ä.e^.l.b.g ü zu sein. Seit einigen Jahrzehnten
arbeitet die preußische Wasserbauverwaltung
planmäßig daran, die an ihrem Mostende gefähr¬
deten Inseln zu schützen und zu erhalten.

Da ist zunächst eine der stärkstenAngriffswaf¬
fen der Natur gegen die Insel der Westwind.
Sowohl seine Stetigkeit als auch seine oft zum
Orkan anschwellendeGewalt treibt das Wasser
gegen den Weststrand der Insel und fegt den
Sand von West nach Ost. Neben diesem an man¬
chen Tagen sich sichtbar vor unseren Augen ab¬
spielenden Sandtransport findet jedoch noch ein
zweiter statt, der sich während der Flut entlang
und vor der Insel gleichmäßig von West nach Ost
vollzieht. Mit hartnäckiger Stetigkeit nagt der
Eezeitenstroman den GestadenSpiekeroogs. Mit
verstärkter Wucht sucht er die Insel bei Spring¬
fluten zu bekämpfen.

Um dem Zerstörungswerk der Natur Einhalt
zu gebieten, wurde etwa vor einem Jahrhundert
auf der NordseeinselSpiekeroogzum ersten Male
ein Schutzbau zur Befestigung der
Weftkante  der Insel errichtet, nachdem in den
Sturmfluten der Jahre 1825—1829 die westliche
Dünenkettedurchbrochen und das Dorf unmittel¬
bar bedroht war. Es wurde ein neuer Deich in
südwestlicher Richtungvon der jetzigen Baudienst-

«rteilt die zuständige Ortsgruppe des Fachverban-
des, dem jeder Imker sowohl aus eigenemInter¬
esse, als auch aus Verantwortungsbewußtsein
gegenüber seinen Berufskollegenund der Allge¬
meinheit angehören sollte.
Oslineulrorsl

359 Hektar Land ausgeforstet. Die Waldbau¬
vereine haben im Zusammenhangmit dem Amt
Oldenburg innerhalb des Jahres 1934 rund 359
Hektar Land aufgeforstet. Um den Bauern die
Finanzierung zu erleichtern, hat das Amt für
Aufforstungeneine Anleihe von 35 900 RM. auf¬
genommen. Besonders großen Anteil an dieser
Aufforstung hatte die Umgebung >on Delmen¬
horst. In Frage kommen die Genre-irden Dötlin-
gen mit 99 Hektar, Wildesharffeumit 89 Hektar
und Eanderkeseemit 20 Hektar Aufforstung.

*
Gegen einen Baum gefahren. Ein aus der

RichtungOldenburg kommender Kleinwagen fuhr
kurz vor Falkenburg durch Versagen der Brem¬
sen gegen einen Baum. Drei Insassen erlitten"
erhebliche Verletzungendurch Elassplitter . Nach
Anlegung von Verbänden setzten sie ihre Fahrt
mit der Eisenbahn fort. Der Magen wurde ab¬
geschleppt.

*
49jähriges Dienstjubiläum. Wagenmeister

Rose aus der Lilienstraße kann auf eine 40jährige
treue und gewissenhafte Dienstzeitbei der Reichs¬
bahn zurückblicken. An seinem Ehrentage wurden
ihm Glückwunschschreibenvom Führer, vom
GeneraldirektorDorpmüller und vom Direktions¬
präsidenten Utrecht von der Reichsbahndirektion
Münster überreicht.

-S-
1. Gau-Singetagung des NS.-Lehrerbundes.

Am kommendenSonntag, 6. Januar , findet in
Delmenhorst die 1. Gau-Singetagung des NS.-
Lehrerbundes des Gaues Weser-Ems statt. Am
Vormittag spricht Pg. Dr. Fritz Stege vom
„Völkischen Beobachter" zu den Tagungsteil¬
nehmern im großen Saal des „Fitgerhauses",
vormittags um 10 Uhr. Umrahmt wird der Vor-
trag von dem bekanntenBremer Lehrer-Orchester.
Es bringt Werke von C. M. von Weber, Fucik
und Beethoven zu Gehör. Sonntagnachmittag
findet um 18 Uhr im „Schützenhos" ein großes
Konzert statt. An diesem Konzert wirken mit das
Bremer Lehrer-Orchester unter Leitung von
Kapellmeister Vlankenburg,  unser Jung-
volk-Musikzug 4/91 unter Musikzugführer
Prunk,  die Delmenhorster„Sängergilde" unter

stelle ausgeführt. Durch Anlandung einer Sand¬
bank und deren Befestigung mit Helm (Strand¬
hafer) entstand allmählich eine neue Düne. Doch
das ganze Werk wurde durch die Sturmflu¬
ten  der Jahre 1854 bis 1868 völlig zerstört. Er¬
neut lag der Westen der Insel dem weiteren
Einbruch des Meeres offen, bis die preußische
Regierung zunächstmit einem neuen Deichbau
sich des Schutzesder Insel Spiekeroog annahm.
Zur Sicherung des Deiches folgte dann 1873
die erste Strand buhne,  der sich im
Laufe der nächsten Jahre weitere hinzugesellten.
Gleichzeitighatte man auch 60 laufende Meter
Dünenschutzwerk hinter der Buhne errichtet, das
im folgenden Jahr auf 500 Meter erweitert
wurde. Die starke Abnahme des Strandes im
Westen infolge der scharfenLängsströmung und
die drohendeGefahr der Unterspülung der Schutz¬
bauten bedingten jedoch schon nach wenigen Jah¬
ren einen erneuten Umbau des Dünenschutzwer¬
kes, das nunmehr massivausgeführt wurde. Der
weiteren Befestigung diente auch der Ausbau
eines Pfahldünenschutzwerks,  das durch
Buhnen verstärkt wurde.

Neben der Sorge für die Unterhaltung der
starken Befestigung im Westen der Insel Spie¬
keroog gilt die Aufmerksamkeitder preußischen
Wasserbauverwaltung natürlich allgemein dem
Schutz der Insel . So werden allein in jedem
Jahr 30—40 000 gm Randdünen (das ist die erste
Dünenkettedirekt am Meer) mit Helm bepflanzt,
um sie gegen Sandwehen zu schützen, sie zu be¬
festigen und dadurch dem anstürmenden Element
einen ersten Widerstand entgegenzustellen.

ihrem Chorleiter Öfter thun  und ein Massen-
schlllerchor von 500 Kindern ebenfalls unter Lei¬
tung von Lehrer Osterthun. 700 Mann wirken
insgesamt mit. Der Reinertrag fließt dem
Winterhilfswerk 1934/35zu. Der Eintrittspreis
beträgt 50 Pf. Es wird erwartet, daß die Vor¬
verkaufsstellenbenutzt werden. Diese sind: Ge¬
schäftsstelleder NSDAP . des Kreises Delmen¬
horst, Langestraße, Warrelmann am Markt und
die Geschäftsstelle der „Staatszeitung " in der
Langestraße.

»
199 Jahre Backenköhler in Stenum. Die allen

Volkskreisen der weiteren und näheren Umgebung
Delmenhorstsbekannte Gaststätte Vackenköhler in
Stenum, die in jedem Sommer das Ziel vieler
Besucherist, kann auf ein lOOjähriges Bestehen
zurückschallen. Die Gastwirtschaft Backenköhler
gehört zu den ältesten Gaststättenunserer engeren
Heimat.

Eeschäftsjubiläum. Die Gärtnerei Vohmhoff,
die sich im Laufe der Jahre in Delmenhorsteinen
guten Namen errungen hat, kann ihr 25jähriges
Eeschäftsjubiläum als selbständigesUnternehmen
begehen.

HVUüval»»»»»« »
3999 Reichsmarkfür die Hitler-Jugend. Der

Stadtrat von Wildeshausen hat sich bereit er¬
klärt, der Hitler-Jugend und dem Bund Deut¬
scher Mädel zur Errichtung eines Heimes den
Betrag von 3000 RM. aus den Mitteln des
Voranschlages1935/36, zur Verfügung zu stellen.
Die Freude darüber, endlich in kurzer Zeit ein
eigenes Heim zu besitzen, ist bei der gesamten
Hitler-Jugend Wildeshausens entsprechendgroß.

vooklior»
Sabotage am Arbeitswerk. Auf den Ländereien

des ZiegeleibesitzersLauw am Weidengang, wo
etwa 15 Notstandsarbeiter zur Aufarbeitung des
Geländes bei Entwässerungsarbeiten mehrere
Teiche ausgeworfen haben, wurde nachts von ge¬
wissenlosenMenschen der Damm, der das un¬
gefähr 2 Meter hochstehende Wasser staut, durch¬
brochen. Das einströmende Wasser zerstörte die
mühevoll aufgerichteteArbeit vollständig. Außer¬
dem beschädigtendie Täter durch mehrere Re¬
volverschüsse das in einem Schuppen stehende Auto,
das man als Antriebsmaschine für eine Pumpe
benutzte. Infolge dieser gemeinenTat konntendie
Notstandsarbeiter ihre Arbeit nicht fortführen.
Der Betriebsführer beschäftigte sie deshalb bei
Begrüppungsarbeiten. Obgleichdie Gendarmerie
sofort benachrichtigt worden war, konnten die
Saboteure am Arbeitswerk noch nicht ermittelt
werden.

Sassui»
Mißglückt« Selbstmordversuch. Wegen einer

schwebendenUntersuchung verübte der bei dem
Erbbauer Schäfer in Eitzendors beschäftigte
DienstknechtK. einen Selbstmordversuch. Während
die Familie beim Mittagmahl saß, nahm der
Lebensmüde die Gelegenheit wahr und hängte
sich auf. Ein zufällig anwesender Hausschlachter
sah den Hängenden und durchschnittdie Stricke.
Sofort angestellteWiederbelebungsversuchewaren
von Erfolg. K. wurde in Schutzhaftgenommen
und nach Wunstorf überführt.

»
Doppelter Selbstmordversuchund Kindesmord.

Der Handlungsgehilfe R., der bei einem Kauf¬
mann in Schmalförden beschäftigt war, schnitt
ich mit seiner Braut M. Stukbemann die Puls¬
adern auf, nachdem sie vorher ihr ^ jähriges
Kind ebenfalls auf diese Art getötet hatten.
Während das Kind an der Verblutung starb,
konnten die Brautleute noch mit schwachen
Lebenszeichenins Twistringer Krankenhaus ein¬
geliefert werden. Man hofft, die beiden am Leben
zu erhalten. Der Beweggrund zu dieser entsetz¬
lichen Tat konnte noch nicht festgestelltwerden.

Eine erfreulicheund stolze Ehrung wurde dem
86jährigen Einwohner H. Kastens  aus Varrien

Dein Opfer
ein Los für dein Volk
Reichswinterhilfelotterie.

Ein Losbries 50 Ps.

Schutz für die Vorposten des Festlandes
Spiekeroog im Kamps gegen Westwind und Sturmfluten

zuteil. Anläßlich seines 86. Geburtstages sandte
dem Veteran aus dem Kriege 1870/71 der Führer
und Reichskanzlersein Bild mit Anerkennungs¬
schreibenund ein Geldgeschenk. Vom Reichs¬
kriegerbund Kyffhäuser wurde dem Jubilar ein
Hindenburgbild durch den Vorstand des Krieger¬
vereins überreicht. Ferner erhielt er noch ein
Geschenk vom NSDFB . (Stahlhelm). Der allseits
beliebte Jubilar wurde von der ganzen Ein¬
wohnerschaft Barriens zu den ihm zuteil geworde¬
nen Ehrungen herzlichst beglückwünscht.

SM«
Mit siebzigJahren als Seelsorger zur Ver¬

fügung gestellt. Der im Kreise Syke allgemein
geschätzte Pastor Dr. Bores  in Heiligenrode, der
bereits über 70 Jahre alt ist und darum vor etli¬
chen Jahren pensioniert wurde, hat sich noch ein¬
mal freiwillig zum Dienst eines Seelsorgers ge¬
meldet, und zwar nach Jntschede bei Verben.
Die dortige Gemeinde ist nicht in der Lage, das
volle Gehalt für einen Prediger aufzubringen. In¬
folgedessen war das Pfarrhaus verweist. Pastor
Borees Sohn, Pastor Dr. Wilhelm Boree, ist als
Seelsorger in Achim tätig.

kemeNnsen
Krankenhausschwindler. Im Hemslinger

Krankenhaus ersuchte ein Schwindler wegen einer
Blinddarmerkrankungum Aufnahme. Gleichzeitig
gab der Mann an, daß er zur Rettungsmannschaft
des Dampfers „Europa" gehöre, die unter Einsatz

ihres Lebens die Mannschaft des norwegischen
Dampfers „Sisto" gerettet habe. Seine eingehen¬
den Schilderungenüber diese Rettungstat wurden
noch übertroffen von einem Bericht über die ihm
zuteil gewordenen Ehrungen, wobei ihm das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Hamburg verliehen
worden sei. Auch in Bremen habe man ihn außer¬
ordentlichgeehrt. Seine Erzählungen waren aber
zu bilderreich, um glaubhaft zu sein. Die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben, daß man es hier
mit einem ganz frechenKrankenhaus-Schwindler
zu tun habe, der eine ganze Reihe von Kranken¬
anstalten, darunter auch eine bremische, geschädigt
hat. Der Mann, dessen Blinddarmerkrankung
auch erlogen war, wurde in Hast genommen.

*

Bevölkerungsstatistik in Hemelinaen. Beim
StatistischenAmt Hemelingennahm die Zahl der
Eheschließungenim Jahre 1934 gegen das Jahr
1932 um 111 Prozent zu. Auch die Geburten¬
ziffer stieg ganz gehörig an. Im Jahre 1934
wurden beim Statistischen Amt Hemelingen 82
Prozent mehr Geburten gemeldet als im Jahre
1932.

«srbure IViUielinadure
Wegen unsozialen Verhaltens in Schutzhast

genommen. Der Inhaber eines hiesigen Wäscherei¬
betriebes, dessen unsoziales Verhalten seiner
Gefolgschaft gegenüber eine größere Menschen¬
menge veranlaßt hatte, gegen ihn Stellung zu
nehmen, wurde von einem herbeigerufenen
Ueberfallkommandoin Schutzhastgenommen.

Kfteksnrsttsl
Sonntag, 8. Januar

Epiphanta

Bremische EvangelischeKirche
Evang , Kirchenkanzlei , Sandstr , 19/12 , Fernruf D 2R Sl
und 286 79 , Dienststunden von 9— 13 und 13— 18 Uhr.

A . Stadtgebiet
St . An - g- rtt : 16,18 Uhr : B - de . 11,18 Uhr : Kindergottes,

a - nst ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Donnerstag
.5 Uhr : Taufen im Pfarrhaus Dobben 148, 1. Etg — St .-
Kctri -Dom : 10.18 Uhr : Rahm , Becksnlaininl . für die Eemeinde-
,siege . 18 Uhr : Dr . König , B - ckensammI f . d . Schwestern,
onds . Donnerstag 29 Uhr : Frauenhilfe Bibelabend im Klub-
aum der Glocke . — u . L . Frauen : 18.18 Mu : Witte » . 11.48
Ihr : Kindergottesdienst O . Jeep . 18 Uhr : Musikalische Wend¬
eten — Friedenskirche : 18 Uhr : Mtessner . 11 Uhr : Taufen
eis . 11.18 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Miestner,
-sgl . Wi - Iandstratze Urban . Mittwoch 28 .38 Uhr : Bibelstunde
s- hrsaal Lessingstrahs Miehner . - Erambte : 18 Uhr : Herder.
1 Uhr : Taufen und Kindergottesdienst . Montag 28 Uhr.
üemeindebibelstunde in der Wilhelmshöhe . Mittwoch 20 Uhr'
ko. frauenhilfe . Donnerstag 15.30 Uhr : Nähverem ber Frau
-t - inbriigge . 28 Uhr : Helserkreis im Pfarrhaus . - Erope.
Ingen : 18 Uhr : Coorssen . 11.18 Uhr : Kindergottesdienst ders.
8 Uhr : E -nsch. Gesang Frl . Lisa K -ss- meier . Dienstag 28
Ihr : Missionskränzchen Lehrsaal Coorssen . — Hastedt : 18 Uhr:
iöper . 11.18 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.18 Uhr : Tau¬
en in der Kirche ders . Donnerstag 12 Uhr : Taufen in , Ee-
rcindehaus nach vorheriger Anmeldung . Donnerstag 28 .38
Ihr : Bibelstunde im Gemeindehaus . — Harn : 18 Uhr : Fraed-
ich. 11 .38 Uhr : Kindergottesdienst ders . — St . Jakobi : 18
ihr : Miss .-Selr , Spieß . 11.18 Uhr : Kindergottesdienst . 12 .18
Ihr : Taufen in der Kirche . — Luthergemeinde : - > Ge-
leindehaus Landshuter Straße 3:  8 .38 Uhr:
Zogt Mittwoch 28 Uhr : Bibelstunde Dr . Bertuleit . b) G e.
, ° ind - h - us Somme istrahe  26/28 : 18.38 Uhr:
Zogt , 11 .38 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 .13 Uhr : Tausen
er !. — St . Martini : 18.18 Uhr : Finke . 11 .18 Uhr : Tausen.
- St . Michaelis : 18.18 Uhr : Hacklander , 11 .13 Uhr : Tausen
ers . — Oslebshausen : 18.18 Uhr : Schmidt . 11.38 Uhr : Kin>
ergottesdienst . — St . Pauti : a ) Alt - Pault:  18 Uhr:
Ilallow . 11.38 Uhr : Millionsgottesdienst der Kinder aus
-onntagsschule und Kindergottesdienst der ! . 12 .38 Uhr : Tau-
>n ders . Osterstraße 28 . Donnerstag 28 Uhr : Bibelstunde im
irauensaal Mallow . b) Zion:  18 Uhr : Lange . 11.18 Uhr:
kindergottesdienst . 12 Uhr : Tausen . Freitag 28 Uhr : Bibel-
unde Kantstr . Krämer , c) Hohentorsriiche:  18 Uhr:
lichtmann . 11 .18 Uhr : Kindergottesdienst Holz . 12.18 Uhr:
kaufen Richtmann . Donnerstag 28 .18 Uhr : Bib - lstunde im
i- m- ind - hause , — Nablinghausen : 18 Uhr : Paul Meyer.
1.18 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Remberti : a ) Kirche:
8.18 Uhr : Nölle . 11.18 Uhr : Tausen . 11.38 Uhr : Kinder-
ottesdienst . Freitag 16.38 Uhr : Frauenhilfe Rolle , Vortrag
!. Steudel . b) Gsmeindesaal Buchenstraße  8:
8.13 Uhr : Schomburg . II Uhr : Kindergottesdienst ders . —
ck. Stephani : a > A l t - S t e p h a n i : 18 Uhr : Rosenboom.
1.38 Uhr : Tausen ders . b ) Wilhadi:  18 Uhr : Arlt.
1.18 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.38 Uhr : Taufen ders.
z Uhr : Vogt . c) Immanuel:  18 Uhr : Dcnlhaus . 11 .18
chr : Kindergottesdienst ders . 12.18 Uhr : Taufen ders . —
Solle : 18 Uhr : Klein . — Woltmershauscr Christuslirche:
1.18 Uhr : Fr . W , Meyer . 11.13 Uhr : Kindergottesdienst ders.
t .18 Uhr : Taufen ders . Montag , 7 . Januar , 28 Uhr , Evan-
elische Frauenschaft , — Di - tonissenh - us : 18 Uhr : Frick.

B . Landgebiet
Arsten : 8.38 Uhr : Wähle . 18,39 Uhr : Kindergottesdienst . —

Borgscld : 18 Uhr : Mohrmann . — Kirchhuchiing : 18 Uhr:
Weisels , Koll . s. d . Nordd . ' Mission . 11.18 Uhr : Sonntags¬
schule ders . 16 Uhr : Versammlung der konsirmierten Sahne
im Konfirmandenzimmer . — Oberneuland : 18 Uhr : Reusche.
11.18 Uhr : Kindersonntagsfcter und Taufen . Mittwoch 28
Uhr : Jugendwcrk . — Seehaufen : 18 Uhr : Hoops . — Wasser-
horst : 18.38 Uhr : Thysfen . — Altenheim Osterholz : 9 Uhr:
Reusche.

C . Besondere Organisationen der Bremischen Evang . Kirche
Jugendbund für entsch . Christentum c. B . , Bremen 1, Georg-

straß « 19 : Sonntag 17 Uhr : Weihestunde für Mitglieder.
29 .38 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch . Mitt-
wach 28 .38 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.
Donnerstag I7 . I8 Uhr : Kinderbund . — Landeskirchl . Gemein-
schuft c. V . , In der Runken 21 : Sonntag 11 .18 Uhr : Sonn¬
tagsschule . 28 Uhr : Evangelisation . Montag 28 .38 Uhr : Mit¬
gliederstunde , Hauptversammlung . Mittwoch 16.38 Uhr : Jung-

schar . 28 .38 Uhr : Bibelstunde . — Eröoellagen , Adelenstist:
Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschul «. 16 Uhr : EvangeNfaii - n.
Dienstag 28 Uhr : Frauenstunde bei Frau Wübbolt . — Jugend-
bund für entsch . Christentum , Bremen 2, Ju der Runken 21:
Sonntag 18 Uhr : Weihestunds . Donnerstag 28 .18 Uhr:
Jugendbundstunde.

Co .-Luthertsch « BekenntnlsNrche , » tetorftraße 21 : 17 Uhr:
Gottesdienst , Kemner.

1. B - ptistengemeinde ,,Bethet " , Ansgaritirchhof 7. Sonntag
9 .38 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske,
anschl . Abendmahl . Von Montag bis Mittwoch jeden Abend
28 Uhr : Eebetsversammlung . — Oslebshausen , Landstraße 19:
Sonntag 9 .38 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschule.
18.38 Uhr : Gottesdienst . — Hastedt , Psalzburgerstraße 17S:
Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschul - .

2. Bapttstengemeinde „ Ebenezer " , ZIetenfteaß « 89. Sonntag
9 .38 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Schütt - ,
anschl . Abendmahl . Ban Montag bis Donnerstag jeden
Abend 28 .18 Uhr : Eebetsversammlung.

Bischöfliche Methodlftentirche sCoaagel . Freikirche ) , Georg-
straße 89 : Sonntag 9 .38 Uhr Predigt Sup . Meyer . 11 Uhr:
Sonntagsschul «. 19.38 Uhr : Eoangelis - tion , Sup . Meyer . 28 .38
Uhr : Jugendbund : Weihestunde . Montag , Mittwoch , Freitag
28 .15 Uhr : Eebetsstunde . — Lutherstraße 81 : Sonntag 11.18
Uhr : Sonntagsschule . — Eröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt P . Schröder.
Dienstag 28 .18 Uhr : Bibelstunde . Donnerstag 28 .18 Uhr:
Eebetsstunde.

Gottesdienste der Neuapoftolischen Gemeinde In Bremen.
Altstadt , Vaumstr . 92 : Sonntag 9 .36 Uhr , 18.38 Uhr , Mitt¬
woch 28 Uhr . Neustadt , Buchst ». 91/93 : Sonntag 9 .38 Uhr,
18 .88 Uhr , Donnerstag 28 Uhr . Ostertor , Lübeckerftr . 39:
Sonntag 9.38 Uhr , 18 .88 Uhr , Donnerstag 26 llbr . Sebalds-
brücker Heerstr . 89 ; Sonntag 9 .38 Uhr , 15 .88 Uhr , Dienstag
28 Uhr . Eröpelingen , Eohgräsenstr . 89 : Sonntag 9 .38 Uhr,
15.38 Uhr , Donnerstag 28 Uhr . Grambke , Gramikee Heer¬
straße 17 : Sonntag 9 .38 Uhr , Mittwoch 28 Uhr.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter Mrft Lhurch - f Christ,
Scicntist ) , Bremen . Logengsbüude Pbilosophenweg 28/27:
Sonntags 18 Uhr : Gottesdienste und Sonntagsschule . Mitt¬
wochs 28 Uhr : Versammlungen mit anschl . Zeugnisabgabe . —
Amerika -Haus , Bahnhosstr . 6, Zimmer 85 : Dienstags 11— 15
Uhr , Mittwochs 18— 19 Uhr , Freitags 18— 19 Uhr : Lesezimmer.

Die Christeagemeinschaft (Bewegung zue religiöse » Erneue¬
rung ) : 9 .48 Uhr : Sonntagsseier für Kinder . 18 .15 Uhr : Men¬
schenweihehandlung . 17.18 Uhr : Epiphantasfeiei . — Alls an¬
deren Veranstaltungen fallen in dieser Woche aus . — Um
Wall 188/166 ( H.

Evangel . Kirche Hemelingen : Sonntag 16 Uhr : Kruse . 11.39
Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch 28 Uhr : Bibslftunde Der-
cinshaus Kochstraßs . Sonnabend 28 Uhr : Wochenschlußandacht.

KatholischeKirchen
St . Johannistirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Siugmesse . 18 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt.
26 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6 .36 , 7 und 7.38
Udr : Hl . Messen . — 8t . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse.
8 .38 Uhr : Singmesse ( Kindergottesdienst ) . 9 .38 Uhr : Still«
hl . Messe . 16.38 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 6 .18, 6 .48 und 7 .28 Uhr : Hl.
Messen . Mittwoch , 28 Uhr : Monatspredigt und Andacht . —
St . Josesskirch «, Oslebshausen , Alter Heerweg 37 . 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 18 .88 Uhr:
Hochamt mit Aussetzung , Predigt und Segen . 15 Uhr : An¬
dacht für Kinder . 26 Uhr : Festandacht . An den Wochentagen
7.18 Uhr : Hl . Messe . — St . Elisabethktrche , Fleetrade 18 b.
8 Uhr : Frühmesse . 18.18 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 .38 Uhr:
Festandacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hi . Messe . — Kirche
am St . Josephstift . 6 Uhr : Singmesse . 8 Uhr : Hochamt mit
Aussetzung und Segen . 17 Uhr : Festandacht . An den Wochen¬
tagen 8 Uhr : Hl . Messe . — St . Raphaelskapelle , Falkenstr . 48.
9 Uhr : Hl . Messe . An den Wochentagen 7 Uhr : HI . Messe . —
Eröpelingen , Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstr . 189 . 9 Uhr:
Singmesse . — Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit
Predigt . — Christ -Königs -Kapelle , Vegesack , Weserstrabs 86.
9.38 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Predigt und Segen . An
den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Freitag 28 Uhr : Andacht.
— Kath . Kirche Hemelingen . 7.38 Uhr : Frühmesse . 18 Uhr:
Hochamt , anschl . Andacht . — Lilienthal (Sternwartestr .) . Mon¬
tag 9 Uhr : Hl . Messe . — Zeoen (Katasteiamt ) . 8 .39 Uhr : Hl.
Messe mit Predigt . — Bremervöede ( Berufsschule ) . 19.38 Uhr:
Hl . Messe mit Predigt . — Soltau (Wiesenstr .) . 11.39 llhrj
Hochamt mit Festandacht . — Stübeckshor » (Heilstätte bei Sol-
tau ) . 8 .39 Uhr : Hochamt mit Predigt.

s >olistenkon;ert im Mnstlerverein
Künstlerischer Höhepunktdes Konzerts Maria

Lauterbach , Sigrid Succo und Graf
v. Wesdehlen  waren die „Vier Lieder der
Anmut", Werk 24, von Georg Vollerthun. Maria
Lauterbach sang sie leider erst am Schluß des
Abends, als das Publikum, schon ein wenig er¬
müdet durch das überreichlich bemessenePro¬
gramm, nicht mehr so aufnahmefähig sein konnte
wie bei den Liedern von Schubert und Wolf.
Immerhin bewies der stürmischeund spontane
Beifall, daß dieses ganz und gar nicht instinkt¬
lose Publikum ein Ohr hatte für die Lieder,
die mit zu den besten unserer Zeit gehören, ja,
ihren klassischen Klang ausmachen! „Ein Mensch
der Scholle, der Besinnlichkeitund erfüllt von
unstillbarer Liebe zur Natur " — so R. C. Musch-
ler, der Dichter des vierten Liedes „Zweifel",
in seiner ausgezeichnetenStudie von 1931 über
Vollerthun! — musiziert hier. Unfaßbare Fülle
der Einfälle, souverän beherrschte Chromatik,
Unmittelbarkeit des Ansprechens, gedankenreiche
Anmut in der Musik zur Anmut des Textes,
Geist und überwältigender Wille zur Form, Ein¬
zigartigkeit in der Ausdrucksfülleder Jnstrumen-
talstimme. . . das ist auch hier wieder unser
Georg Vollerthun, der Mann, den früh der edle
Detlev, Freiherr von Liliencron in zahlreichen
Briefen mit dem Ehrennamen„Meister" ansprach,
der Komponistunserer Zeit, der als einziger mit
seinen grandios und verschwenderisch reich ge¬
schriebenenOrchesterliederndenen des Meisters
Richard Strauß ernsthaft Konkurrenz zu bieten
hat ! Dem Publikum dieses Solistenkonzertswäre
sicherlich ein Dienst erwiesen, wenn es Voller-
thuns Orchesterliederrecht bald einmal in einem
der PhilharmonischenKonzerte hören und erleben
dürste. Mit großer Innigkeit , wie sie ihre Schu¬
bert-Lieder nicht vermuten ließen, setzte sich Maria
Lauterbach für Vollerthun ein. Wie Vollerthuns
beste Miegel-Balladen-Sängerin bisher, Meta

Glaß-Villaret , traf ihre zwar nicht sehr große,
aber für die Intimität und geläuterte Herbheit
Vollerthuns schmiegsamgeschulte Stimme das
Wesen dieser Oieder: Die großartige Schlichtheit
in der klaren großen Kurve der Melodik. Der
anhaltende Beifall der dankbaren Zuhörer galt
auch Maria Lauterbachs Begleiter Graf v. Wes¬
dehlen, der den bei allem Figurenreichtum schlich¬
ten Charakter der Vollerthun-Stimmung er¬
reichte, wie ihn Vollerthun auch selbst darzu¬
stellen pflegt, der selbst immer der beste Beglei¬
ter seiner Lieder war, trotzdem er mit Darm¬
saiten statt der Sehnen in der draußen im
Schützengraben zerschossenenHand musizieren
muß.

Mit den beiden Cello-Sonaten E-Moll von
Händel und E-Moll von Vrahms hat Sigrid
Succo das Programm bereichert. Innerhalb der
Grenzen einer ganz offenbar natürlichen frau¬
lichen Begabung, die akademische Schulung in der
Technik des Fingersatzesund der weichen Vogen-
führung bekundet, war vor allem der Aufbau der
Donaten überzeugend. Für die Brahms-Sonate
ist der Strich dynamischnicht mannigfaltig und
gesättigt genug. Bedingungslos anerkennen muß
man den Willen, möglichstnichts mit Routine
zu machen. Auch Sigrid Succo hatte durch die
Ehrlichkeitdes Vortrags den anhaltenden Beifall
verdient, den sie durch eine Zugabe freundlich

'quittierte . —ess—.

Heidelberger Reichsfestspieleunter ' der
Schirmherrschaft von Dr . Goebbels
Reichsminister Dr. Goebbels hat für die in

Heidelberg stattfindenden Reichsfestspiele 1935 die
Schirmherrschaftübernommen. Die Durchführung
liegt bei dem Reichsbund der deutschen Freilicht-
und Volksschauspiele. Bekanntlich hatten die
Reichsfestspiele1934 in Heidelberg einen außer¬
ordentlichen Erfolg.

XXVI. Dom -Motette
Unter der Leitung von Carl Jacob sen  sang

der Domchor Tonsätze von Hensel und Eccard.
Der Chorleiter, der diese Motette für den Dom¬
kantor übernommen hatte, ist Bremens Musik¬
freunden als Mitglied des Lehrergesangvereins
und Führer eigener großer Chöre längst bekannt
geworden. Unter seiner ruhigen, trotz aller
Straffheit feinsinnig ausdeutenden und modulie¬
renden Stabführung erwies sich der Domchorals
der Eesangskörperhoher Schulung, der auch, wenn
die gewohnten anders„temperierten" — bei
Richard Liesche eben mehr eigenwilligeren— Ein¬
gebungeneinmal ausbleiben, dennoch llmstellungs-
und Angleichungsvermözen genug aufzubringen
vermag, um dem Gastdirigenten verläßliches In¬
strument sein zu können. Allerdings kam der
klarlinige Choralcharakter der einzelnen Tonsätze,
die besonders in der schlichten Melodie Walter
Hensels durchsichtig faßbar wurden, dem ungetrüb¬
ten sicheren Vortrag zugute. Es war aber be-
wundernswert, wie auch in dem bewegteren
Ausdruck der beiden Stücke von Eccard die
Stufung der Klangstärke und die wechselnde
Rhythmik unfehlbar der Anleitung des Chormei¬
sters entsprechend wiedergegeben wurde. Der
Domchor war trotz geringerer Besetzung der einzel¬
nen Stimmlagen den Anforderungen gewachsen.

Carl August Duckwitz hörten wir an der
Domorgel zum zweiten Male. Die beiden Stücke
von Bach waren so gewählt, daß sowohltechnüche
Beherrschung und feines Klanggefllhl erprobt
und bewiesen werden konnten. Wir möchtendem
jungen Organisten, der besonders in der macht¬
vollen Toccata und Fuge k̂-clur eine geschlossene,
in ihrem Aufbau geradezu vorbildliche und den¬
noch ganz selbständigausgeprägte Leistung zu Ge¬
hör brachte, einen hervorragenden Platz im Bre¬
mer Nachwuchs in der Orgelkunstzubilligen. Wir
haben andere vielversprechendeund auch viel er¬
füll de junge Kräfte an der Orgel gehört. C. A.
Duckwitz dringt aber auf ganz selbständigeWeise,
die dennoch berühmte Schulung und Tradition
nicht verkennen läßt, in die hohen Bezirke des
organistischen Schaffensssx. v.^

Hans Leibelt, der bekannte Berliner Schauspieler,
wurde von Ministerpräsident Göring zum Staats¬
schauspieler ernannt.

Der bekannte Musikdramatiker Professor Dr . Victor
von Woikowskh-Biedau ist 68jährig in Berlin gestor¬
ben . Dr . von Woikowskh-Biedau war Mitbegründer
des Deutschen Opernhauses und bis zu seinem Tode
erster Vorsitzender des Theaters der Jugend.

Eugen Jochum dirigiert Berliner Philharmoniker.
Der Hamburger Generalmusikdirektor Eugen Ivchum
wird am 15. Januar in Breslau ein Gastkonzert des
Berliner Philharmonischen Orchesters dirigieren . Es
ist die erste Konzertreise , die die Philharmoniker ohne
Furtwängler unternehmen.

Anmeldepflicht für Freilichtaufführungen . Von dem
Präsidenten der Reichstheaterkammer ist die Anordnung
erlassen worden , daß alle Theateraufführungen unter
freiem Himmel bis zum 1. April jeden Jahres , späte¬
stens aber acht Wochen vor der Ausführung , bei der
Reichstheaterkammer unter Angabe des Spielortes und
der auszusührenden Werke anzumelden sind. Die Ver¬
pflichtung besteht jedoch nur , wenn mehr als sechs Aus¬
führungen vorgesehen sind.

Ein Denkmal für den „Unbekannten Dichter". Unter
dem Vorsitz des griechischen Dichters Costi Palamas hat
sich in Athen ein Ausschuß gebildet , der eine Samm¬
lung sür die Errichtung eines Denkmals für die un¬
bekannten Autoren der griechischen Volkslieder aus¬
schreiben will , die viele Generationen inspiriert haben.

Piccard will noch höher ! Professor Piccard hat in
aller Stille die Mittel sür einen neuen Riesenballon
zusammengebracht , mit dem er bis zu einer Höhe von
30990 Metern  steigen will . Professor Piccard geht
von dem Gedanken aus : je größer ein Ballon ist, desto
mehr steigt feine Fähigkeit , größere Höhen zu gewin-
nen . So beträgt der Umfang der Hülle , die Piccard
jetzt in Auftrag gegeben hat , 63 Meter . Mit den
Verbindungsschnüren und der Gondel aber hat der
Ballon eine Höhe von 125 Metern . Der Ausgangs¬
punkt des neuen Ausstieges soll wieder die Schweiz
sein. Dieser neue Versuch, in noch weitere Höhen vor¬
zustoßen, wird in der ganzen wissenschaftlichen Welt
mit großer Spannung verfolgt,

Leonardo da Vinci als Filmgestalt . In Paris wird
demnächst ein Film gedreht werden , der das Leben und
die Gestalt des großen Künstlers unter dem Titel
„Leonardo da Vinci ' darstellen wird.

Ein Dortrsg über Atcards tzuch
Wenn die Bremer Ortsgruppe des Verbandes

„Deutsche Frauenkultur"  das Leben und
Schaffen einer zeitgenössischen Schriftstellerin als Gegen¬
stand eines Vortrages vorsieht , zu den über den ge¬
schlossenen Kreis und den Zweck deS Verbandes hinaus
auch die Oefsentlichkeit Zutritt und Stellungnahme ge¬
währt wird , so muß es jeden: freistehen, sich über die
— von der Hörerschaft allerdings gebilligte — Auf¬
fassung und Vortragsweise der Neferentin , Frau Louise
Brüggemeher,  eine selbständige Meinung zu
bilden . Wir möchten betonen , daß die künstlerischen
Eigenschaften Ricardo Huchs, der mit dem Goethe-
preis ausgezeichneten Dichterin , auch sür uns unan-
sechtbar und bewundernswert sind. Es erscheint uns
aber untragbar , daß sie erstens zu einer einmaligen,
alle überragenden Persönlichkeit in der deutschen
Franendiihtung erhoben und zweitens ihr Ent¬
wicklungsgang , der, menschlich genommen , sehr bewegt
und ungleichmäßig war , zu einem uneingeschränkt
nachlebenswerten Muster , als typisch deutsches grauen-
schicksal ausgedehnt wird . Soweit das Bild der Dich¬
terin eindeutig feststeht, liegt dieser selbst jeglicher
Byzantinismus fern — wie gerade ihre fast männliche
Einstellung zum heroischen Prinzip der Geschichte er¬
kennen läßt . Damit kommen wir zu dem unhaltbaren
Widerspruch , den die die im übrigen nicht immer
selbständi ge, literarhistorisch überbelastet«  Darste llun g

m sich selbst hatte . Daß lange Beschäftiguna mit einem
Gegenstand den Abstand verschwimmen läßt und zur
pathetischen Voreingenommenheit geneigt macht ist
menschlich erklärlich und verzeihlich. Soll die Frucht
dieser Beschäftigung aber dem unbefangenen Dritten
zugänglich gemacht werden , so bedarf es strengster
selbstprüsnng und bei aller ihetvrischen Beschwingtheit
eures klaren sachlichen Gedankengerüsts . Dieser Vor¬
aussetzungen hätte es gerade bei einem Bortrag über
Nicarda Huch bedurft , die nicht als Romantikerin,
sondern als Bejaherin der in der Geschichte zu er¬
kämpfenden Wirklichkeit und der seelisch bedingten
Selbstbehauptung gefeiert werden sollte Was zu sagen
war , Hütte, um eindringlich nnd erzieberisch zu wiNeu.
in straffer Form geboten werden mühen , die trotzdem
Liebe zur Sache und schwungvollen Einsatz nicht aus¬
schließt, Ein Mangel übrigens , der sait zu verbratet
ist, als daß er gerade bei der im übrige » von unend¬
lichem Fleiß und ehrlichem Mitteilungsbedürfnis ge¬
tragenen Aussührnngen von Frau Brüggemeher be¬
sonders hervorzuheben wäre.

Es wird eine der Hauptaufgaben des Verbandes
sein, in ihren Vortrügen , die nicht als interne Ver¬
sammlung gedacht sind, auf die Einstellung Außen¬
stehender, die vielleicht von einer ganz anderen Schau
an die hier behandelten Fragen herangehen oder schon
zu eurer festen Auffassung gelangt sind, alle Vor - und
Rücklicht zu nehmen , vx.



Heute morgen entschlief plötzlich und uner¬
wartet , infolge Herzschlages , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel , der ,

Telegrapheninspektor

Friedrich Wilhelm BMW
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Varllage
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 4. Januar 1935
Sedanstraße 122.

Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 8. Ja¬

nuar , 10l4 llhr , in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

G
Durch einen plötzlichen Tod wurden wir

unseres lieben Führers und Kameraden , des
Truppführers

Friedrich Wilhelm Barklage
Führer des SZ . 1/75

beraubt.
Ein vorbildlicher Führer und Kamerad ist

von uns gegangen . Sein Andenken lebt in
unseren Herzen fort.

SA - Spielmannszug 1/75
. i . A . :

Wehrenberg
Oberscharführer

Plötzlich und unerwartet entriß uns das
Geschick unseren Kameraden und Führer des

Truppführer

Friedrich Wilhelm BMW
Der Sturmbann verliert in ihm einen lie¬

ben und aufrichtigen Kameraden , der seine
ganze Kraft in den Dienst der SA . stellte.

Sein Andenken wird in uns fortleben.

Der Sichrer des Sturm-ann 1/75
m . d. F . b.

I . Renke«
Sturmhauptführer

G
Die SA .-Standarte 75 betrauert den Tod

des
Truppführers

Friedrich Wilhelm BMW
Führer des SZ . 1/75

Pflichtgetreu bis zum letzten Tag tat er
vorbildlich seinen Dienst . Er bleibt uns un¬
vergessen.

Der Führer der SA.-Standarte 75
Köwing

Standartenführer

, Heute morgen entschlief sanft und ruhig,

nach langer , schwerer Krankheit meine liebe

Frau , unsere gute Schwester , Schwägerin und
Tante

Lina Köhler
geb . Bruns

im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

A . Köhler

nebst allen Angehörigen

Bremen , den 4. Januar 1935
Falkenberger Straße 5. — Diepholz.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Die Beerdigung findet in Diepholz , am

Dienstag , nachmittags 2 Uhr , vom Trauer¬

hause , Hinterstraße 4, aus statt.

Nach schwerer, qualvoller Krankheit verstarb
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester und Tante , Frau

Louise Woelk
geb . Lenze

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Robert Woelk
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , Elisabethstraße 41.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn.
Trauerfeier am Montag , um 4.30 Uhr , im Kre¬

matorium.

Heute entschlief sanft nach schwerem Leihen
mein lieber guter Mann , mein über alles ge¬
liebter Vati

August Dege
im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Solchke Dege , geb . Viertens
Rosemarie Dege
und Angehörige.

Bremen , den 4. Januar 1935 , ,
Palmenstraße 25.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht " , H . Schomaker , Wart-
vurgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
9Va Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Niebuhr
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelmine Nieduhu

Bremen , den 3. Januar 1SS5
Möckernstraße 18.

Die Aufbahrung erfolgte im Deerdigungs-
Jnstitut H . Dreyer , Lehnstedterstr . 46. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 7. Ja¬
nuar , 12 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig , nach
kurzer , schwerer Krankheit , im 81. Lebensjahre
unser lieber Bater , Schwiegervater und Großvater

Heimich Bernhd. Mrmdeii
In tiefer Trauer:

Inspektor I . D. Warneken und Frau
Bertha , geb. Eggeling

Richter vr . E. Warneken und Frau
Else, geb. Köhne

Ilse -Marie Warneken
Heinz Warneken
Hans -Arnold Warneken.

Bremen , den 4. Januar 1935
Lortzingstraße 12.
Heudeber (Nordharz ).

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im St . Josephstift erfolgt;

freundlichst zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , den 7. Ja¬
nuar 1935, vorm . 9 Uhr , in der Kapelle des Riens¬
berger Friedhoses statt.

Am 3. Januar verstarb
infolge Schlagansalles un¬
ser Vater

Wich.Mnimcher
im Alter von 75 Achren.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Frau Marie Wandmacher.
Die Trauerfeier findet am

7.. Januar , 19 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im
Ee -Be -Jn . erfolgt.

Heute entschlief nach kurzem,
Leiden meine geliebte Frau,
meiner Kinder treusorgende
Mutter , Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin
uns Tante , Frau

Tor»Wendelken
geb. Brünjes

im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willi Wendelken
nebst Kinder«
und Angehörigen.

Bremen , Grambke,
den 3. Januar 1935.
Die Beerdigung findet am

Montag , dem 7. Januar , um
15 Uhr , von der Grambker
Kirche aus statt.

-

/ kkeuina (kickt
^ nn6 ^ 5ctiio8

ksknen
Wimpel kokn « n

Räch einem arbeitsreichen
LÄen verschied nach länge¬
rem Leiden unerwartet mein
lieber Mann , unser treusor-
gender Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Stellmachermeister

Wilhelm HM
im 71. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Sophie Kein » geb . Oetting
nebst Kindern
und Enkelkindern.
Bremen , 3. Januar 1935.
Travemünder Str . 5.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigung ? - Institut
Frz . Feiertag , Osterfeuer-
brrgstr . 104/05 , wohin auch
etw . Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 2R > Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krank¬

heit unsere liebe - gute Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Oltrogge
in ihrem 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Friedrich Oltrogge
Max Oltrogge und Familie
Heinrich Oltrogge und Frau
Gustav Oltrogge und Familie
Ferdinand Oltrogge und Familie
nebst alle » Angehörigen.

Bremen , den 3. Januar 1935
Lübecker Straße 54. — Ahlhorn.

Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst
abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
5. Januar , vorm . 10 Uhr, in der Riensberger
Friedhofs -Kapelle statt.

familien-
krelgnUe
vergessen Sie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen.
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Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief heute abend
infolge Altersschwäche unsere
liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Jorrihee Liede»
geb. Böge

in ihrem 83. Lebensjahre . ^
In tiefer Trauer:
Diedrich Bliefertng und Frau

Johanne , geb. Lieders
Max Osterwald und Frau

Mariechen , geb. Lieders
Marie Lieders Wwe.,

geb. Knoke
Karl Lieders und Fron

Sophie , geb. Wellmann
und Angehörige.
Bremen , 2. Januar 1935
Hollunderstraße 114.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastr .; frdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , vorm . 11 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Zugeslogen: 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizechaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer
Hund, 1 Dackelhündin ohne Hunde
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
üb er die Tiere verfügt . PolizeidirektiouLCN/w§I»IkI.»zO§
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Heute. S.S» Uhr, 44. N- ch.-D.

Frau Holle
Heut«, 20 Uhr, Sbd.Er . Ende

ungef. 22-80 Uhr

Tiefland
S».̂ 8. Jan ., 18 llhr, 48. Nachm.-B.

Itt ZireMch
S- ., 8. 2 -n., 20 Uhr, „Sbd.Er. 8"

Martha
Mo., 7. Jan ., 2« llhr. Nutz. Platzm.

Die 4 Nachricht« mit Ensemble

Iik RmWge
Di., 8. Jan ., 20 Uhr, Eeschl. B.

d. Jugendgruppc: „Cromwell"
Mi., S. 2°n., 20 llhr. Mi.Er . 8

Polenblut
Du., 10. Jan ., 20 Uhr, Do.Er . 6

M Rlski!
1. Borst, im Ring-Zyllus

Fr., II . Jan ., 18 Uhr, Eeschl. V.
Fr ., 11. Jan ., 20 llhr, Eeschl. B.

d. NS.-Kuliurgem. Abt. 8 4
Sbd., 12. Jan ., 20 llhr, Sbd.Er. 8

Das packende, histor. Schauspiel:

Eromwell
So., 18.Jan ., 14.3VUhr, 48.Nachm.-

B. Kl. Preise: Mk. —.25—2.8V

Wilhelm Teil
So., 13. Jan ., 1v Uhr, „Fr .-PIatzm."

Sie Walküre
2. Borst, im Ring-Zyklus

Mo., 14. Jan ., 18 Uhr, Eeschl.
Schüleroorstellung

Mo., 14. Jan ., 2V llhr, Eeschl. B.
„Kraft durch Freude"

Di., 15. 2-n., 2V llhr, Dt.-Platzm.

Eromwell
Mi., 18. J -n.. 18 llhr, Eeschl. B.
Mi.. 18. Jan ., 2V Uhr, Mi.Er . L

Polenblut
D-., 17. Jan 1S llhr, Do.Er. L

Eimnanges Gastspiel
Carl Hartmann v. OpernhausKöln

Siegfried
3. Borst, im Ring-Zyklus
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Erinnerung
an die heute Sonnabend , ab 11 Uhr

vormittags bis 7 Uhr durchgehend
stattfindende

gr.Versteigerung
im Saale des Herrn Frommknecht,

An der Weide 41— 12,
laut Anzeige vom 1. Januar.

Georg Odemer,
beeid. Versteigerer u. beeid. Schätzer

Schillerstratze 16, Domsh . 28» 85
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Fr . Bockelmann,
Westerstr . 118

Gin voller Magen glbl noch keine Kraft!
Trotz reichlichem, guten Esten sehen viele Menschen blaß
aus und fühlen sich matt und elend. Der Verdauungs¬
apparat funktioniert da nicht, di« Speisen werden nicht
in Kraft umgesetzt und verfehlen ihren eigentlichen
Zweck. Eine Kur mit Köstritzer Schwarzbier bringt in
den meisten Fällen Rettung , denn dieses wohlschmeckend«
herbwürzige Getränk regt die Verdauungs - resp. Drü-
sentätigkeit an , das durch seinen hohen Gehalt an
konzentrierten , natürlichen Nährstoffen selbst kräftigend
und blutbildend wirkt . Wer Köstritzer Schwarzbier regel¬
mäßig trinkt , braucht weniger zu essen und wird doch
stets im wahrsten Sinn des Wortes „gut genährt " sein,

also Wohl aussehen.

Generalvertrieb: H. Bttkrögk,  Wegesende 22, Ruf 29722

Per Lanörrleiter ber. Drutfthsn Krönt"
im Saargediet, pirro:

„Das Jahrbuch ist ein einmaliges Do-

kumentvon bleibendem Wert, dem

ein Ehrenplatzin jedem deutschen

Haus zukommt. Seine Mitarbeiter

stehe« in vorderster Linie im Kampfe

um die Lebensrechte der Saarbevöl-

kerung.*

Das Saarjahrduch

dient dem Aufbau des Winterhilfswerkes an der Saar.

Sein Reinertragfließt der Saarhilfe zu.

Zu jeder Luchhaadiuag für I AM.

elie

Kinderliebes Mädchen, bis 17 Jahre,
für Bäckerei zum 15. Januar.
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Die Zigarette im Kinderwagen
Eigenartiger Unfall, der gefährlichhätte

werden können
In den Weihnachtstagenereignetesich, wie jetzt

erst bekannt wird, ein eigenartiger Unfall, der
leicht schwere Folgen hätte haben können. Als
eine Mutter ihr Kind im Kinderwagenüber die
Straße fuhr, sagte das Kind plötzlich, der
Wagen wäre zu heiß.  Beim Herausnehmen
des Kindes sah die Mutter, daß die Hose des
Kindes, die Decke und ein Kissen glimmten. Das
Kissen brannte sogar schon, als die Mutter es aus
dem Kinderwagen nahm.

Offenbarhat ein Passant seine Zigarette achtlos
fortgeworfen, hierbei ist diese in den Wagen ge¬
fallen. Der Vorfall zeigt, wie notwendig es ist,
Leim Wegwerfen glimmender Gegenstände, ins¬
besondere von Zigarren und Zigaretten, vorsichtig
zu sein.

Die Lurmbläser blasen
Rathaus und Domtürme im Flutlicht

Auf Veranlassung des Fremdenverkehrsvereins
Bremen e. V. erstrahlen am heutigen Sonnabend
in der Zeit von 19 bis 23 Uhr das Rathaus
und die Domtürme  im Lichte elektrischer
Scheinwerfer.

Um den stimmungsvollenEindruck des schönen
Marktplatzes und seiner nächsten Umgebung zu
erhöhen, werden die Turmbläser  nach dem
Läuten der Domglocken von 19.1S bis 19.15 ihre
Weisen vom Domturm herab ertönen lassen.

Zu Gehör kommen: 1. Ein' feste Burg (Choral).
2. Im Frühling (von Abt). 3. Waldaüendschein
(von Schmöker). 4. Heimkehr(von Gelbks). 5.
Grütze an die Heimat (von Krämer). 6. Die Ka¬
pelle (von Kreutzer). 7. Das deutsche Lied (von
Kalliwoda).

Berkehrswidrig gefahren. Am Markt überfuhr
ein Radfahrer im schnellenTempo das Halte¬
zeichen des Verkehrsbeamten und beachteteauch
nicht das dort aufgestellte Sperrschildfür sämt¬
liche Fahrzeuge. Der Radfahrer fuhr eine die
Fahrbahn überschreitendeFrau mit voller Wucht
an und ritz siezu Boden,  wobei sie Schulter-
und Handverletzungenerlitt.

Vierzig Jahre Dienst im Roten Kreuz. Am
morgigen Tage kann Wilhelm Breuer,  Heid-
borgstraße 64, auf eine 40jährige Dienstzeit im
Roten Kreuz zurückblicken. Als militärfreier
Mann meldete er sich, um feine Dienste dem
Vaterlands zu widmen, bei der Genossenschaft
freiwilliger Krankenpflegerim Kriege 1894. Im
Oktober 1894 begann seine theoretischeAusbil¬
dung, und die daran anschließende praktische Aus¬
bildung beendete' er am 6. Januar 1895. Im
Weltkriegewar Breuer auf dem Bahnhofund bei
Verwundetentransportenals Canitätsmann tätig.
Im Jahre 1925 wurde er mit Neugründer der
Sanitätskolonne Gröpelingen, die nach dem Welt¬
kriege aufgelöstworden war.

Im Laufschritt durch vier Gerichtsverhandlungen
Nur ein paar Bretter - Kleines Sündenregister des Alltags - Unerlaubter Grenzübertritt ist strafbar

Ein Ehepaar war auf die Anklagebank ge¬
raten, ziemlichbestürzt und ratlos immer noch
über diese Folgen einer kleinen Verfehlung, an
deren Weiterungen sie bestimmt nicht gedacht
haben.

Beim Skilaufen hatten beide die Grenze eines
benachbarten Staates überschritten und waren
an einer entfernter gelegenenStelle wieder nach
Deutschland zurückgekommen. Als Entschuldi¬
gung gaben sie eine während des Laufens ein¬
getretene Knieverletzung der Frau an. Was
aber nicht hindern konnte, daß die Zuwider¬
handlung gegen das Gesetz besteht (das Gericht
konnte sich nicht von einer besonderenSchwere
der Verletzungüberzeugen), so daß die Strafbe-
stimmungin Kraft treten mutzte.

Als Mindeststrafe sind 5090 RM. pro Person
vorgesehen, in diesemFall also 10 000 RM., die
durch Gefängnis abgebüßtwerden können. Beide
nahmen die Strafe an, so daß ihnen der Richter
empfehlenkonnte, ein Gnadengesuch  ein¬
zureichen.

Siebenundvierzig Bretter, lleberreste der Bret¬
terbude eines aufgelösten Turnvereins, Eigen¬
tum des bremischen Staates , fanden einen neuen
Besitzer in Gestalt des nunmehr wegen Dieb¬
stahls angeklagtenH.

Ganz wertlos waren sie, ganz morsch.
„Na, ja", mutmaßt der Richter, „aber irgend¬

einen Wert müssen sie doch gehabt haben, sonst
hätten Sie sie doch nicht geholt?"

„Ich hatte angenommen, weil viele sich da
Bretter holten, und weil keine Türen und Fen¬
ster und auch kein Zaun mehr da war, es würde
sich niemand mehr darum kümmern."

„Das ist aber doch kein Grund, einfach alles
wegzuschleppen? Sie hätten höchstensum Er¬
laubnis nachsuchen können."

„Ich habe sie doch auch alle wieder zurückge¬
bracht."

Um den Begriff „Diebstahl"  ist aber nicht
herumzukommen, straferschwerenderRückfallnoch
dazu. Der Richter findet ein mildes Urteil. Die
Mindeststrafevon drei Monaten Gefängnis, wo¬
bei zu erwägen sein wird, ob eine Bewährungs¬
frist eintreten kann.

*
Eine milde Beurteilung fand auch der über

40jährige AngeklagteR., Vater von fünf Kindern,
aus dem Kriege mit einem Lungenleiden zurück¬
gekommen. Die Rente hat er kapitalisierenlassen
und ein kleines Häuschendafür erworben.

Dann kam die Stellungslosigkeit mit großer,
bitterer Not, die auch jetzt noch da ist. Hinzu
kommt für den Mann eine Nervenverfassung, die
ihn schon ein paarmal nach Ellen zur Heilung
gebracht hat, die ihn bei besonderenAnlässen—
Aufregung, Aerger — in einen Zustand bringt,
wie ihn normale Menschennicht kennen.

Einen „typischen Psychopathen" nannte ihn der
Gerichtssachverständige; «in „gewisser gei¬
stiger Kurzschluß"  habe bei ihm, den gänz¬
lich unvorbestraften Mann auch im Augenblick
seiner Tat die moralischenBedenkenund lleber-
legungen ausgeschaltet, die ihn norinalerweise

Dreiunbrwanzigtausenö Mark im„Schoß
Bremer Kaufleute sammeln für die Winterhilfe

Im Anschluß an die traditionelle Neujahrsrede
des Bremer Handelskammerpräses, Pg. Boll-
meyer,  veranstaltete der Kaufmannskonvent
unter den in der Börse versammeltenKaufleuten
eine Sammlung zugunstender Winterhilfe.

Der Präses erklärte nach seiner Ansprache, daß
man eine alte, gute Sitte wieder eingeführt habe
und der alt« „Schoß" an den Börsentüren auf¬
gestellt sei, wo, wie in früheren Zeiten, jeder nach
seinem Können spenden möge. Er hoffe, daß diese
freiwillige Sammlung der Kaufmannschaft zu
einem guten Ergebnis führen möge, damit Bre¬
men in diesem Jahre im Winterhilfswerk nicht
nur wie im vergangenenJahr an vierter, sondern
womöglich an erster Stelle stehen möge.

Der Erfolg ist mit fast 23 000 RM. als hervor¬
ragend zu bezeichnen, um so mehr, als dieser Be¬
trag innerhalb weniger Minuten zusammenkam.
Er legt Zeugnis ab von der schon so oft bewiese¬
nen Gsbefreudigkeitder Bremer Kaufmannschaft.

Die Industrie - und Handelskammer
Bremen dankt allen Gebern von gangem Herzen
und erblickt in diesem schönen Beispiel der Opfer¬
freudigkeit einen Beweis des Vertrauens, wel¬
ches die Kaufmannschaftder Regierung und auch
der Kammer entgegenbringt.

GefährlicherZusammenstoß. Auf der Hastedter
Heerstraßewurde ein Radfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und derartig ver¬
letzt, daß er einer Krankenanstalt zugeführt wer¬
den mußte.

Auf Kreuzungennicht überholen! Beim Ueber-
holen fuhr ein Radfahrer auf der Kreuzung
Düstern-Olbersstraße gegen einen Kohlenwagen,
kam zu Fall und zog sich hierbei eine Beinver¬
letzung zu, so daß seine Ueberführung in das
Diakonissenhausnötig wurde.

davor bewahrt hätten, in seinem Hause den Gas¬
automaten tm Keller aufzubrechen, um Geld
daraus zu entnehmen. 1,50 RM. wurden bei ihm
von den entwendeten 4,50 RM. noch wieder¬
gefunden. — Sechs WochenGefängnis bei drei¬
jähriger Bewährungsfrist lautet das Urteil.

Zwei junge Burschenwaren es, — auf Fahr¬
rädern, die der GemeindevorsteherKrapp weit
draußen aus dem Deich schon seit zwei Wochen
beobachtet hatte und eines Tages im letzten
Sommer auf frischer Tat dabei ertappte, wie sie
in Nachbars Garten wieder Obst stahlen. Er
legitimierte sich, stellte die Burschen zur Rede und
hatte sie gerade nach einer frisch-fröhlichen
Rangelei so weit, daß sie ihre Personalien angeben
wollten — da mischten sich mit lautem Gebrüll
eine Anzahl Arbeiter ein. Sie waren auf der
gegenüberliegendenSeite mit Deichbauarbeiten

„Achtung! Saarabstimmung!"
Die Geschäftsstelle des Saarvereins , Be¬
ratungsstelle für Abstimmungsberechtigte,
befindet sich ab Montag, den 7. Januar 19S5,
in der großen Empsangshalle des Haupt¬
bahnhofes. Sie ist dort durch ein Schild
besonders gekennzeichnet, gez. Wittmann."

>!>!!!!!>!>!

beschäftigt, kannten die Zusammenhänge nicht,
glaubten (da der eine der Fahrradhelden Schaft¬
stiefel trug) einen SA.-Mann angegriffen und
kamen mit großemHallo zur Unterstützungherbei.
Allen voran der in diesem Strafverfahren
AngeklagteWilhelm L.

Er war mit irgendeinem Schlaginstrument be¬
waffnet, tobte und schrie und tat die wenig
schöne Aeußerung: „Wenn du Hund hier
raus kommst , schlag ich dir das Kreuz
e i n."

Der bedrängte Gemeindevorsteher hatte sich
nämlich mit seinem Sohn, der vom Mittagessen
aufgesprungen und herausgekommenwar, in die
geöffneteTür seines Hauses zurückgezogen. — Die
beiden Herren Obstdiebe, die kräftig mi b̂rllllten,
verdufteten unangefochtenund konnten auch richt
ermittelt werden.

Ein paar Stunden später gab es noch ein klei¬
nes Nachspiel.

Zwei Leute, die nach Beendigung ihrer Schicht
nach Hause fuhren, vertrimmten den jungen
Kropp erst einmal gründlich, weil sie ebenfalls
der Ansicht waren, daß er mit seinem Vater einen
SA.-Mann angegriffen hätte. Ein dritter Mann
beteiligte sich nicht an der Prügelei , wie auch am
Mittag ein paar Arbeiter so besonnenwaren, den
L. zurückzuhalten, daß er nicht auf den alten
Kropp oder seinen Sohn tätlich losging.

Bei L. stand außerdem noch Befahren des
Deiches mit einem Auto ohne Führerschein zur
Debatte (das Strafmandat für die Deichbsfah-
rung war schon erledigt).

Insgesamt bezog er für beide Vergehen eine
zusätzliche Gefängnisstrafe von 6 Wochen zu einer
Gefängnisstrafe von 5 Monaten, die er am 27
September 1934 erworben hat wegen einer an¬
deren Sache.

Der Angeklagte W. kam für die Prügelei mit
einer Geldstrafe in Höhe von 50 RM. davon, da
er noch nicht vorbestraft ist.

Der dritte Angeklagte hatte es vorgezogen, zu
dem Verhandlungstermin nicht zu erscheinen,
so daß man ihm ein neues Verfahren machen
muß. _

Ein 90jähriger. Der Tischlermeister Alwin
Seltmann , Stesfensweg 6, feiert heute in geistiger
und körperlicherFrische seinen 90. Geburtstag.

Paul Sünderhaus, Langenstraße110, kann heute
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk Act.-Ees. „Weser", zurückblicken.

Gefängnis nicht unter 8 Monaten ist im Saar-
gebiet angedroht jedem deutschenVolksgenossen,
der sich dort verbotenen Verbänden, wie SA. und
SS ., anschließt. Eine Gefängnisstrafe bis zu
2 Wochen wird erteilt , wenn das Tragen von
Uniformen oder Teilen von solchen festgestellt
wird. Eine ganze Reihe ähnlicher Streckengibt
es bei unsern saarländischen Brüdern und

Schwesternlaut Verordnungen der Reaierungs-
kommission des Saargebiets . Darüber unterrichtet
die Saar - Ausstellung  des VDA. in der
unteren Rathaushalle (geöffnet 8 bis 14, 16 bis
18 und für geschlossene Abteilungen vor allem
20 bis 22 Uhr).

Der Werdegang der SA.
Pg. Wenzel üuf einem Schulungsabend

der Standarte 7S
Die SA.-Standarte 75 hielt im großen Saal

des „Casino" einen Schulungsabend ab,
für den man Pg . Wenzel,  einen alten Kämp¬
fer der Bewegung, als Redner gewonnen hatte.
Nach einleitenden musikalischenDarbietungen
der Standarten -Kapelle unter der bewährten
Leitung von MZF . Burgemeister  begrüßte
Standartenführer Köwing  seine Kameraden,
um dann in kurzen Zügen den Aufstieg der SA.
und seines Obersten Führers zu umreißen, dem
ein dreifaches „Sieg-Heil" galt. Ferner gedachte
er der Saarbrüder . Mit dem gemeinsam ge¬
sungenen Saarlied endeten seine Ausführungen.
Anschließendbegann Pg . Wenzel  mit seinem
begeistert aufgenommenen Schulungsvortrag.

Zum fünfzehnten Male jährt sich der Tag, an
dem Adolf Hitler in einer kleinen Versammlung
mit seinem Programm vor die Oeffentlichkeit
trat , ein Tag, der richtunggebendfür die fernere
deutsche Staatspolitik wurde. Vor fünfzehnJah¬
ren eine kleine Gruppe fanatisch um das Wohl
Deutschlands kämpfender Männer , ein Häuflein,
das in einem kleinen Klubzimmer reichlich Platz
hatte. Schon nach zwei Jahren wurde der Kreis
bedeutend größer, und langsam gestaltete sich
eine organischeEinheit der Bewegung, die nicht
vor der gesamtenNation Halt machte. Das große

deutsche Wunder ist geschehen, wie Dr. Goebbels
jüngst verkündete. Nicht durch schwafelnde Bier¬
tischpolitik konnte dieses Ziel erreicht werden,
sondern nur mit der letzten kämpferischen Hin¬
gabe und Opferbereitschaft.

Gleichlaufend mit dem Anwachsen der Be¬
wegung mußte ein Saalschutz  geschaffen wer¬
den, dem die Aufgabe zufiel, die nationalsozia¬
listischenVersammlungen vor rotem Terror zu
schützen. So entstand die heutige SA. Dann kam
der Tag von Koburg.  Der Führer wurde
zu einer Tagung nationaler Verbände nach dieser
roten Hochburgeingeladen. War es da nicht
selbstverständlich, daß ihn seine treuergebene SA.
begleitete? Aber auch in anderer Hinsichtwar
dieser Tag bedeutungsvoll. Zum ersten Mal trat
die noch blutjunge Bewegung aus Bayern hin¬
aus , das der braunen Kämpferscharimmer einen
gewissen Schutz geboten hatte.

Der erste Schritt war getan; aus bissen Auf¬
gaben wuchs der Charakter der SA. in die Zeit
hinein. Opfervoll« Hingebung an die Idee ließ
alle körperlichen, materiellen und seelischen Leiden
der braunen Kämpfer vergessen. Heute und in
alle Ewigkeit muß sich der SA.-Mann als Diener
dieser Idee fühlen und führen, eine Verpflichtung,
die in jedem Augenblick Leib und Leben fordern
kann. Erst dann sind wir Deutsche im höchsten
Sinne, wie es so treffend in der tausendjährigen
Edda ausgedrückt ist: „Menschensterben, Völker
vergehen, eines weiß ich, daß ewiglichder Toten
Tatenruhm wird bestehen!"

Ein kameradschaftlichesBeisammenseinbeschloß
den Schulungsabend.

Frau Meta Sasse konnte dieser Tage auf eine
zehnjährige Tätigkeit in dem Schuhhause Gold¬
mann in der Sögestraße zurückblicken. In treuer
Pflichterfüllung und Kollegialität tat sie stets vor¬
bildlich ihre Pflicht.

Schulkreuzer„Emden" auf der Fahrt nach Last
London. Schulkreuzer „Emden" verließ am 2.
Januar nachmittags Kapstadt zur Weiterfahrt
nach East London.

Ammer mehr wachsende Zahl der Beschäftigten
Gesamtentwicklung des Arbeitseinsatzes flir Angestellte im Dezember

Die Stellenvermittlung für Angestellte der
Deutschen Arbeitsfront, Berufsgruppenamt, be¬
richtet von einer günstigen Entwicklung des Ar¬
beitseinsatzesfür Angestellte im Dezember.

Durch die infolge des Weihnachtsfestesverkürzte
Berichtszeit ist ein leichter Rückgang der Be¬
setzungsaufträge und Vermittlungen gegenüber
dem Vormonat bedingt. Ebenso ist die Zahl der
Bewerber zurückgegangen. Dabei stecken im Zu¬
gang zahlreicheBewerber in angekündigter Stel¬
lung. Die gesamte Besserungwird am sichtbarsten
dadurch gekennzeichnet, daß die Bewerbung um
eine neue Stelle nicht mehr allein den Ersatz eines
verlorenen Arbeitsplatzes bezweckt, sondern daß
Stellenwechselwieder Weg zur Erweiterung be¬
ruflichen Wissens und damit zum Aufstieg wird.
Das Weihnachtsgeschäft wirkt im Dezember in
erster Linie belebend auf den Einzelhandel. Neue
Einstellungen sind vor allem im Lebensmittel¬
handel erfolgt, während die Angestellten in Ge¬
schäftszweigenfür Waren, die länger lagern
können, schon früher eingesetztwurden.

Die Lehrstellenvermittlungist  bereits
in voller Tätigkeit. Erfreulicherweise liegen
heute schon eine große Anzahl Aufträge zur Be¬
setzung von Lehrstellenfür den 1. April 1935 vor.

Daß auch unabhängig vom Weihnachtsgeschäft
die günstige Entwicklung andauert, beweisen die
Anforderungen für Kaufmannsgehilfen
aller Art. Eine gute Beschäftigungweisen Me¬
tall- und Elektroindustrie, sowie infolge des
offenen Wetters auch das Baugewerbe auf. In der
Nahrungs- und Genußmittelindustrie herrschte im
Berichtsmonat sehr starke Nachfrage zum größten
Teil nach guten Verkäufernund Dekorateuren. Die
Maschinenindustrieund chemische Industrie , teil¬
weise Spedition, Banken, Versicherungenhaben
gut zu tun. Für die Jahresabschlußarbeiten konnte
eine große Anzahl Kaufmannsgehilfen in Aus¬
hilfestellungenvermittelt werden. Verlangt wer¬
den insbesondere gute Kurzschriftler und Ma¬
schinenschreibe!, gute Verkäufer und Dekorateure
mit guten Kenntnissenin Lack- und Plakatschrift,
Buchhalter, Korrespondentenund Kontoristen mit
vielseitigen Kenntnissen.

In der Techniker - Vermittlung  be¬
standen gute Einsatzmöglichkeitenfür praktisch
ausgebildete Kräfte für den feinmechanischen
Apparatebau. Vorrichtungs- und Werkzeugbau,

sowie Tiefbau- und Hochbautechniker. Mangel
besteht an Kalkulatoren, die das „Rsfa-Syftem"
beherrschenund über mehrjährige praktischeund
theoretische Ausbildung verfügen. Fühlbarer
Mangel ist unvermindert an Kataster- und Ver-
messungs-Techmkernfestzustellen. Gesucht wurden
auch Diplom-Ingenieure in der Maschinen¬
industrie und Regierungsbaumeister im Hoch- und
Tiefbau. Verlangt wurden auch Konstrukteurefür
Verbrennungskraftmaschinen und Spezial-
Konstrukteure in der Aufbereitungs-Jndustrie.

In der Werkmeistervermittlung  be¬
stand gesteigerteNachfragein der Textil-Jndustrie,
z. B. für Flachs-Spinnereien, in der Bauindustrie
z. B. nach Beton-, Maurer -Polier- und Schacht¬
meistern sowie in der Maschinenindustrie bzw.
Werkzeugbranche, in der Dreher- und Fräser¬
meister für den Vorrichtungsbau angefordert
wurden. An Ramm- und Baggerführern bestand
teilweise Mangel.

Die Stellenvermittlung für seemännische
Angestellte  wies trotz saisonmäßigbedingten
Ansteigens der Vewerberzahl im Berichtsmonat
günstige Entwicklungauf.

Die Stellenvermittlung für Büro - und
Behördenange st eilte  hatte Aufträge von
Reichsverwaltungen öffentlich-rechtlichenKörper¬
schaften, Provinzialbehörden, der Reichsbahnsowie
landwirtschaftlichenBuchstellenund Parteidienst¬
stellen vorliegen. Gesucht wurden Maschinen¬
schreibe!:, Buchhalter, Sparkassen-Angestellte sowie
Kassen- und Verwaltungsgehilsen.

Bei den weiblichen Ange st eilten  besteht
weiterhin fühlbarer Mangel an tüchtigen Steno¬
typistinnen. Aber auch erste Verkäuferinnensowie
Einkäferinnen fehlen. Berlin meldet erfreulicher¬
weise Unterbringung älterer Kräfte, auch solcher
über 40 und 45 Jahre in feste Stellen sowie lang¬
fristige Aushilfsstellen. Große Schwierigkeiten
macht die Unterbringung älterer Angestellte in
der Hauswirtschaft, während jünger«, besonders
auf dem Lande, gesucht sind.

In der Wohlfahrtspflege ist der Ausgleich
zwischen ehrenamtlichersowie berufsamtlicher un¬
bezahlter Arbeit noch nicht gefunden. Das Ver¬
ständnis für soziale Arbeit als Berufsarbeit wächst
nur langsam. Vereinzelt wurden junge Kräfte für
die Betreuung der Landhelferinnen angefordert.
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„Sie sind den Weg zu langsam und zu schwan¬
kend gegangen, Fräulein Paulsen!" sagte er und
bessert« ein wenig an einer ihrer Landschaften
herum.

„Man soll nichts zuviel hoffen und soll nicht ver¬
zweifeln, sondern vorwärts gehen. Von jetzt an
wird es anders mit Ihnen , wenn Sie keine Opfer
scheuen und den Willen haben!"

Karen-Jnga scheute keine Opfer. Sie mußte
längst von ihrem Kapital zehren. Schließlich
borgte ihr Lehrer sie um ein paar tausend Mark
an. Er hatte gerade ein Bild von ihr korrigiert
und etwas daraus gemacht, stellte es aus. Hatte
geschickt und heimlich eine glänzende Kritik dar¬
über in eine Zeitung geschmuggelt, mit deren
Redakteur er gut bekannt war, und hielt ihr
triumphierend das Blatt vor das Gesicht.

„Endlich werden Sie etwas, Sie nordisch«
Schönheit! Sehen Sie ein, was mein Unterricht
Ihnen für Nutzenbringt. — Aber Sie sind noch
nicht fertig! Wir müssen noch ohne müde zu wer¬
den, der göttlichen Kunst Opfer bringen! Immer
fleißig weiter!"

Und Karen-Jnga opferte weiter und malte wei¬
ter. Wären die guten Pakete vom Söderbyer
Lotsenhaufeund vom Seehof nicht gewesen, sie
wäre schwach und elend geworden. Innerlich war
sie es längst. Das aufreibende Jagen nach neuen
Möglichkeiten, die Enttäuschungen machten sie
nervös.

Als sie endlich ein aufrichtiger junger Kollege
der sie verehrte, darauf aufmerksammachte, wie
sehr sie von dem verlotterten Genie ausgenutzt

und beschwindelt würde, besaß sie von ihrem
mütterlichen Erbe nur noch ein paar tausend
Mark.

Sie hatt« eine ganze Menge brauchbarer Tech¬
nik gelernt, sie verkaufte auch dann und wann
einmal ein kleines Bild oder eine Zeichnung,
aber das waren Pfennige im Vergleich zu den
Eeldopfern, die sie noch täglich bringen mußte,
und endlich sah Karen-Jnga die Aussichtslosigkeit
ihrer Künstlerinnenlaufbahn ein. —

Ueber ihrem Bett hing das Lotsenhaus, das ihr
Ole Kay zum letzten Geburtstag daheim geschenkt
hatte.

Als sie sich eines Tages erkältet, von Kopf¬
schmerzen und bitteren Vorwürfen geplagt, ins
Bett gelegt hatte und am Tage liegen bleiben
sollte, schien die Sonne auf das gemalte Dach
ihres Vaterhauses. Da fiel Karen-Jnga das Heim¬
weh an, wie ein wütendes Tier.

Sie dachte an Moy, an Jlske, die nun auch
Witwe war, an die kleine Ose und an den treuen
Ole Kay, der ihr dies köstliche kleine Bild ge¬
schenkt und daß sein Können viel größer war als
die ganze Effekthascherei ihres jetzigen verlogenen
Meisters.

Sie dachte auch an die Worte Heinrich Loh-
manns : „Das Glück der Frau liegt in den Gren¬
zen, die ihr lebendiges und gepflegtes Eigentum
umschließen." —

Ihr Irrtum stand vor ihr, wie eine Schuld, mit
drohendenHänden.

Was hatte sie erreicht? — Die Heimat hatte
sie verloren, die reicheran Gnaden gewesen war,
als alle Träume von Ruhm und Glanz, eben nur
Träume! Das Vermögen hatte sie verloren, das

nach ihres Vaters Wünschenihr jederzeit Schutz
vor Not sein sollte, oder die Mitgift für eine
Heirat. Als sie am Tage vor ihrer Erkrankung
auf der Bank gewesenwar, um Geld für Miete
abzuheben, war so gut wie nichts mehr da

Der verlumpte Maler , der ihr Unterricht gab,
hatt« einen Scheck über fünfhundert Mark, den
sie ihm gegeben hatte, geschickt gefälschtund so¬
viel abgehoben, daß ihr nur noch eine erbärmliche
klein« Summe blieb. Als sie ihn aufsuchen wollte,
um ihr Geld zurückzufordern, war er über alle
Berge.

Am nächstenTag fiel sie in ein hohes Fieber.
Die Zimmerwirtin fand einen Paketabschnittmit
Moys Adresse und telegraphierte, daß Karen-
Jnga sehr krank sei.

Atemlos kam Moy zu Ole Kay mit der De¬
pesche und bat ihn, ihr die Reise vorzuschreiben
und ihr zu helfen. Da fuhr er mit Moy nach
München.

Als Karen-Jnga , die der Schwester ihre Nöte
immer verschwiegen hatte, die treu« Moy an ihr
Bett treten sah, schrie sie auf vor Glück und Weh,
und auch Ole Kay streckte sie beide Hände ent¬
gegen.

Moy hatte ein tiefes Erbarmen mit ihr. Sie sah
die harten Linien um den einst so schönen Mund,
sah an den Schläfen das leise ergraute Haar.

„Ihr beiden lieben, treuen Menschen!" schluchzte
Karen-Jnga . „O, daß ihr da seid!" —

„Wie kann es nur angehen!" sagte Moy zärtlich,
.daß du mir nie geschrieben hast, daß du es nicht
gut hast, Karen ! Und daß du niemals nach Hause
gekommenbist!"

„Laß sie nur, Moy! Wir wollen sie nicht quä¬
len! Sie soll mit uns nach Söderby fahren!" trö¬
stete Ole Kay. „Bei dir ist doch Platz genug!" —

„Ich kann nicht nach Hause!" klagte Karen-
Jnga . „Ich muß mich schämen. Ich habe alles
verloren, mein ganzes Geld, alles!" — und sie
erzählte, wie es gekommenwar.

„Nur das Geld hast du verloren, Karen-Jnga.
Und den Glauben an deine Kunst? — Sonst
nichts? — Nicht deine Ehre und nicht dein Herz?
Dann kommegetrost nach Hause mit uns, dann
soll es bald besser mit dir werden!"

2 4. Kapitel
Heimkehr

Der Nordost pfiff und heulte, brauste und or¬
gelte um das alte Lotsenhaus, wie toll, als Karen-
Jnga heimkehrte. Er fuhr in den Schornstein,
peitschte die Silberpappeln vor dem Haus und
knackte im Reetdach und Gebälk, als wollte er
alles niederreißen. Aber Karen-Jnga lauschte auf
die wilden Tön« wie auf eine wundersame Mu¬
sik. Es war die Melodie der meerumschlungenen
Heimat, auf die sie horchte, wie auf Weihnachts¬
glocken.

Sie war wieder zu Hause! — Alles, alles andere
lag hinter ihr, wie ein böser Traum ! —

Ueber den Verlust des Vermögens tröstete sie
die gute Moy mit sanften, verständigen Worten.
„Wir wollen gar nicht mehr darüber reden, mein
Deern! Wir wollen auch zu andern davon rein
stillschweigen, das habe ich schon mit Ole Kay
beredet. Die Hauptsacheist, daß du da bist, und
daß du sonst keinen Schaden gelitten hast an Leib
und Seele! Nun will ich dich schon wieder gesund
pflegen, und dann kannst du auch gern mal eine
Weile nach dem Seehof gehen, wenn du Lust hast,
und Jlske helfen. Und so kommt bei kleinem
alles wieder in die Reihe, meine Karen!" —

Die Heimgekehrt« lag mit großen glänzenden
Augen und konnte das Glück nicht fassen, wieder
in Söderby zu sein. Sie war glücklich, wenn sie
ihre Moy mit dem stillen, ernsten Gesicht im
Zimmer hantieren sah, oder mit einer Handarbeit
bei ihr sitzen, sie freute sich über Oll-Stina , die sich
noch gar nicht verändert hatte. Tante Esther kam
und wußte viel Neues, und auch Ole Kay besuchte
sie oft.

Eines Tages, als Karen-Jnga schon wieder in
dem großen, schwarzenRoßhaarsofa saß und zu
nähen begann, kam Ole Kay und brachte jemand
mit. Es war Pastor Lohmann.

„Darf ich die Heimgekehrtegrüßen?" fragte er
steundlich und reichte ihr die schmale Hand hin.

Karen-Jnga erschrak. Moy hatte ihr einmal vor
langer Zeit geschrieben, daß er geheiratet hatte.
Auch, daß Kinder geboren wurden, hatte sie

erfahren. Sie wußte nur nicht, daß die Mutter
schon längst nicht mehr da war.

Nun sah sie, daß Heinrich Lohmann nicht glück¬
lich aussah, und er tat ihr leid. Sie hatte ihn
damals wohl sehr gern gehabt, aber es hatte ihren
Trotz und ihren Eigenwillen erregt, daß alle
es für etwas Besonderes ansahen, als er um sie
warb. Und die Schicksalswege ihres Ideals , jener
Bildhauerin Elisabeth Ney, hatten ihr den Kopf
verdreht und sie glauben lassen, sie könnte das¬
selbe erreichen.

Es fiel ihr ein, daß sie ihn damals am Tage vor
ihrer Abreise so gekränkt hatte, daß er grußlos
und ohne Abschied von ihr gegangen war. Und er
hatte es doch so gut mit ihr gemeint!
^ „Herr Pastor !" sagte sie demütig. „Bitte , seien
Sie mir nicht mehr böse!" —

Da ging Ole Kay zu Moy in die Küche, um sie
nach der kleinen Ose in Flensburg zu fragen und
ob sie fleißig schriebe. Er machte dabei ein Gesicht
wie ein Fuchs und blinzelte nach der Wohnzimmer¬
tür , hinter der die beiden sprachen.

„Wenn ich Ihnen böse wäre, Karen-Jnga , käme
ich dann zu Ihnen , um Sie zu begrüßen? Ich
freue mich, daß Sie heimgefunden haben vom
Fluge in die Welt !"

Karen-Jnga erzählte ihm ehrlich, daß es nichts
geworden wäre mit ihrer Kunst, daß ihr Können
nicht über ein Mittelmaß hinausginge, und daß
die Zeit ohnehin so schwer sei, daß Größere Not
litten. Sie sehne sich nicht mehr danach. Sie
wünschte sich praktische Arbeit in Küche und Haus.
Ob der Herr Pastor sich einmal umtun wollte, wo
jemand wie sie gebraucht würde. Sie sei ja schon
wieder fast gesund! — Er freute sich. —

„Das sind Sie ! Gott sei Dank, Sie sind gesund!
Besonders im Fühlen und Denken, Karen-Jnga,
und die Fremde hat nichts an Ihnen verdorben!"

„Wenn Sie davon überzeugt sind, Herr Pastor,
dann ist es doch möglich für Sie , mich irgendwo zu
empfehlen» Ich werde Ihnen keine Schande
machen. Aber bitte, nicht weit von hier, sonst
kommtdas Heimweh wieder, und daran habe ich
gerade genug gelitten."

.. .. (Fortsetzung folgt)
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(Bserbvitst von Bruno Lloxor, Brsmsn , Bodsldörso 21)

Vereine und Verbände
Betriebsappell in der „Securitas ". Führer und Ge¬

folgschaft der „Securitas " Bremer Allgemeine Ver-
sicherungs-AG. versammelten sich im Sitzungssaal der
Gesellschaft, der weihevoll mit Fahnenschmuckgeziert
war. Der Betriebsführer, Herr Direktor Schwache,
gab einen Rückblicküber das verflossene Jahr und
forderte die Belegschaft in herzlichen Worten aus. daß
jeder an seinem Platz auch im vor uns liegenden Jahr
wie bisher sein Bestes hergeben möge zum Wohle der
Allgemeinheit und des Betriebes. Einzelne Auszeich-

(4 . Fortsetzung)

Also mutzten weiterhin die Hände den Hauptteil
des Erkundigungsfeldzuges ausführen . Ein Tisch,
«in Stuhl , eine Waschgelegenheit , eine Bedürfnis¬
vorrichtung waren nicht vorhanden . Die Frage,
wie andere Häftlinge getan hatten , was zu¬
weilen unvermeidlich ist, beantwortete die Nase.
Aber wenn vor ihm Menschen mit dem zurecht
gekommen waren , was Unmenschen ihnen antaten,
dann würde er, Jakob Johannes , es auch auf ir¬
gendeine Weise zwingen . Kein Zweifel , der Raum
war angefüllt mit Schmutz und Unrat , mit Un¬
geziefer und Gestank, hingegen leer von jeder An¬
nehmlichkeit . Eines jedoch mutzte dasein , jenes
eine , das man auch dem schwersten Verbrecher,
dem Raubmörder , zubilligt , wenigstens für die
Nacht, wenn es nicht hochgeklappt an der Wand
festgeschnallt ist : ein Lager zum Ausstrecken der
Glieder , zum Schlaf , zum Vergessen für kurze
Stunden . Jakob Johannes begann , mit Augen
und Händen und Fützen nach der Lagerstatt zu
suchen, darauf er sich hinhocken, sich niederwerfen
konnte, um sein Schicksal zu überdenken . Ergebnis:
Nicht vorhanden ; kein Bett — keine Matratze,
keine Pritsche — keine Strohschütte ; nichts , buch¬
stäblich nichts.

Vier Wände mit einer Tür , ein verunreinigter
Fußboden , eine unerreichbare Decke, Dunkelher:
und Gestank— das war alles, was sich um Jakob

Johanes herum , was sich bei ihm befand . Als der
deutsche Eisenbahnarbeiter es in seiner ganzen
Eindeutigkeit erkannte , drohte er niederzusinken
in Tiefen , denen er sich nicht überlassen wollte;
aber weil er es mit Einsatz aller seiner Kräfte
nicht wollte , gelang es ihm , im letzten Augenblick
sich aufzufangen . Eine Nacht lang mutzte man auch
mit dem Nichts fertig werden . Morgen früh , wenn
es tagte , würde sich durch das Zeugnis des Wir¬
tes , der vier Arbeiter und der beiden Eisenbahner
aufklären , welcher Irrtum seiner Verhaftung zu¬
grunde lag . Man lietz ihn frei ; und dann , wenn
es geschehen war , wollte er das Licht, das man
zweiundvierzig Jahre wie eine Selbstverständ¬
lichkeit hingenommen hatte , obwohl es doch ein
unverdientes Geschenk Gottes ist, jubelnden Mun¬
des grüßen , wie er es noch nie in seinem Leben
gegrüßt hatte . Nicht nur das Licht, sondern auch
die übrigen tausendmaltausend großen und kleinen
Selbstverständlichkeiten seiner Tage , die alle un¬
verdiente , Gott nie genug gedankte Gnade fand.
Was besagte gegenüber dieser Hoffnung , dieser
Gewißheit das Nichts einer Nacht?

Ach. wenn doch in Wahrheit nichts , nichts als
nichts um ihn gewesen wär « ! Aber der Gestank
drängte sich dichter an ihn hinan , hatte Pforten
in ihn hinein , die er nicht abriegeln konnte ; auch
nicht, wenn er sich die Nase zuhielt . So mutzte er
ihm einen andern Weg weisen ; nach drautzen, ins

nungen von Mitarbeitern waren so recht dazu ange¬
tan, um den gesunden Ehrgeiz eines jeden anzu¬
spornen. In dem solgenden politischen Rückblick zeigte
der Betriebssührer an Hand einiger aus der Fülle her¬
ausgegriffener Beispiele das Riesenmaß der seit dem
nationalen Umbruch von der Regierung erreichten Er¬
folge sür Volk und Vaterland. Das anschaulicheBei¬
spiel des .Austausches deutscherErzeugnissegegen Wolle
der Südafrikanischen Union , das um beliebig viele
andere vermehrt werden könnte, bewies, daß das Ge¬
spenst des Rohstoffmangels durch tatkräftige Initiative
von berufener Seite gebannt worden ist. Die ein¬
drucksvolle Feier fand ihr Ende mit einem Sieg -Heil
aus unseren Führer Adolf Hitler und unser deutsches
Vaterland.

Weihnacht i„ der Herberge zur Heimat. Der große
Tagesraum der Herberge zur .Heimat in der Georg¬
straße hatte sein Aussehen während der Weihnachts-
seiertage in festlicher Weise verändert. Dort, wo die
Herberasbesucheran langen, weißgescheucrten Tischen
sitzen, standen sauber gedeckteTaseln, die mit Kassee
und Kuchenbeladen waren. Der Raum wurde von dem
feierlichen Lichterglanz eines großen Tanncnbaums
überstrahlt. Ueber hundert Wanderer hatten sich in
der Frühe des ersten Weihnachtstages eingesunken, als
Pastor Heyne  von der Inneren Mission die schlichte

Feier mit dem Weihnachtsevangelium einleitete, dem
ein gemeinsam gesungenes Weihnachtslied vorausging.
Nach mehreren abwechslungsreichenDarbietungen der
St . Wilhadi-Mädchengruppe, die auch um das leibliche
Wohl ihrer Gäste eifrig bemüht war, trank man ge¬
meinsam Kassee. Jeder Wanderer wurde dann mit
einem praktischen Weihnachtsgeschenk überrascht. —
Alles in allem eine wohlgelungene Feier, die der
Socialismus der Tat gestaltet hatte.

Deutsche Frontkämpfer 19I4/l8 . Bezirk Findorss.
(E. B.) Am Mittwoch, 26. Dezember fand in den fest¬
lich geschmücktenSälen von Hitler eine Weihnachts-
seier und .Kinderbescherungstrht. Der Festausschuß des
Bundes hatte alles aufgeboten, um die Feier zu einer
würdigen Sache zu gestalten. Gesangvorträge der Män¬
ner- und Frauenabteilnng des Bundes -Gesangvereins.
sowie verschiedenehumoristische Darbietungen sorgten
sür Stimmung und Humor. Bezirkssührcr, Sturmbann¬
führer der SA . R. II , B . Drewes.  richtete an die
Kameraden einen ernsten Ausrus, in welchem er aus
die enge Verbundenheit der alten Frontkämpfer zu
Vaterland und Führer hinwies und die Jugend er¬
mähnte. dem Vaterland und unserem verehrten Führer
in unverbrüchlicher Treue zu dienen. Der den Vor¬
trügen folgende Ball hielt Kameraden und Gäste noch
bis weit nach Mitternacht in fröhlichem Kreis vereint.

45 Urlauberzüge fahren
Wir besuchen die herrlichsten Gegenden Deutschlands

Das Amt für Reisen, Wandern und Urlaub im Gau
Weser-Ems teilt mit;

Ein neues Jahr unserer Arbeit beginnt. Konnte
bereits im vorigen Jahre das feste Fundament sür
das Amt Reisen, Wandern und Urlaub gelegt werden,
so wird im kommenden Jahre ein weiterer Aufbau
durchgeführt werden können.

Rund 75 690 Volksgenossen gab das Amt Reisen,
Wandern und Urlaub im letzten Jahre Gelegenheit,
durch Deutschlands schönsteGaue zu sahren oder die
Schönheiten der engeren Heimat kennen zu lernen.

Den Abschlußdes Jahres 1934 machteeine Reise nach
dem Harz, die wiederum in bester Weise verlies.

Was bringt das Jahr 1935?
Für 1935 sind nun insgesamt 45 große Fahrten vor¬

gesehen, von denen einige sogar aus 14 Tage ausge¬
dehnt werden.

Und wohin gehen die Reisen, wird mancher KdA.-
Anhünger sragen? Wir wollen es heute verraten:
Allgäu , Lberbayern, Schlesien, Ostpreußen, Thüringen,
Harz, Spcssart, Rhein, Rhön, Mosel, Lüneburger Heide,
Weser-Bergland. Schwarzwald, unsere Nordseeinseln
und auch die Insel Rügen haben wir als Reiseziel
ausgesucht und wohl für jeden Geschmacketwas ge¬
troffen. Hinzu kommen noch die Seefahrten nach Nor¬
wegen und voraussichtlich

die dreiwöchige Seefahrt nach Madeira
Wer sich über weitere Einzelheiten der Fahrten unter¬

richten will , hole sich schnell das Jahresprogramm des
Amtes Reisen. Wandern und Urlaub von seiner KdF.-
Dienststelle.

In recht schmuckerAufmachung und reich bebildert
ist das Hest herausgekommen und enthält soweit be¬
reits möglich, nicht nur die Ankündigung der Fahrt,
sondern Fahrpreis , Abfahrtszeit und Rückkehrzeitder
Züge, so daß es jedem Volksgenossen möglich ist, jetzt
schon seinen Urlaub anzumelden und seine Fahrt fest¬
zulegen.

Die Volksgenossen, die eine Reise mit dem Amt
Reisen, Wandern und Urlaub unternehmen wollen, tun
gut, sobald wie möglich die Fahrt anzumelden, um die
Teilnahme zu sichern.

Außerdem enthält das Programm auch die seitens
der Kreise zur Durchführung kommenden Wochenend¬
fahrten, die gleichfalls mit dazu beitragen sollen, die
engere Heimat kennen zu lernen.

Das Januar -Programm
Es sieht folgende Fahrten vor: 13. Januar : Sonder¬

fahrt Bremen—Wilhelmshaven, 20.—27. Januar:
Sonderfahrt ins Sauerland . 27. Januar : Sonderfahrt
Bremen—Münster.

Nähere Einzelheiten sind bei den KdF.-Dienststellen
in Erfahrung zu bringen.

So hossen wir, auch im kommenden Jahre wieder
viele deutscheArbeitskameraden durch unsere Urlaubs¬
reifen Freude und neue Hoffnung vermitteln zu kön¬
nen und hossen ferner, daß durch das Reisesparcn
Tausenden Volksgenossen die Teilnahme ermöglicht
wird.

Veranstaltungen im Januar
Am Sonntagnachmittag , 5 Uhr, im Schauspielhaus:

„Die  H 0 chs e e s i s che r", Schauspiel von A. C.
Schmidt. Karten zum Preis« von 95 - Ps. sind im
Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude" zu haben.

Am Mittwoch, 9. Januar , 20.30 Uhr, in den Central-
hallen „Romantisches Konzert ", ausgeführt
vom Bremer Sinfonie -Orchester in der NSG . „Krast
durch Freude", Leitung Musikdirektor Pg. Trümper.
Preise: 50 Ps. Einzelkarte. 1 RM. Familienkarte sür
3 Personen.

Am Sonntag , 13. Januar , vorm. 11 Uhr, läust im
Palast-Theater, Landwehrstr. 86/87 der Film:

„Ich sür Dich — und Du sür mich"
Karten zum Preise von 40 Ps. sind bei den K-d-F.-

Orts- und Betriebswarten sowie im Kreisamt, Wilh.-
Decker-Haus, Zimmer 313 zu haben. Es handelt sich
um einen hervorragenden Film , mit einer äußerst
spannenden, starken Handlung, der ausgesprochen
nationalsozialistisches Filmwollen verkörpert.

Am 27. Januar : Sonderfahrt nach Han¬
nover.  Der Fahrpreis beträgt 3,40 RM. Anmeldun¬
gen werden im Kreisamt der NSG . „Kraft durch
Freude" entgegengenommen. Betrag ist bei der An¬
meldung zu entrichten.

Das Sportamt Bremen meldet:
Boxkursus für Ansänge  r . Dienstag , den

8. Januar 1935, von 20 bis 21 Uhr im Institut für
Gesundheit und Leistung, Martinistratze 46/7. Kursus
Nr. 92

Sport - und sportärztliche Beratungsstelle
Jeder Volksgenosse kann sich über seine körperliche

Verfassung sowie über die sür ihn am besten geeignete
Sportart kostenlos beraten lassen von einem erfah¬
renen Sportarzt und Sportfachmann. Jeden Donners¬
tag ab 20 Uhr, SchwochhauserHeerstraße 3.

Achtungl Wintersportler!
Das Sportamt Bremen in der NSG . „Kraft durch

Freude" Bremen, veranstaltet in diesem Winter fol¬
gende Fahrten:

Wochenendfahrten
Vom 12. bis 13. Januar 1935 und 19. bis 20. Ja¬

nuar 1935 mit Autobus nach Bad Harzburg, 13,30 RM.
einschl. Fahrt, Unterkunft und Verpflegung. Weitere
Wochenendfahrten noch Bedarf.

In Verbindung mit dem Gauamt,
Reisen , Wände rn und Urlaub Gau

Weser - Ems , Oldenburg
Dom 20. bis 27. Januar 1935 Sondersahrt ins

Sauerland (Fredeburg), 38,20 RM. einschl. Fahrt, Ver¬
pflegung. Unterkunst und Kursusgebühr.

Vom 2. bis 17. Februar 1935 Sondersahrt ins All-
gäu (Jsnh ), 67,20 RM. einschl. Fahrt, Verpslegung,
Unterkunst und Kursusgebühr.

Vom 24. Februar bis 3. März 1935 Sondersahrt in
den Harz, 38,10 RM. einschl. Fahrt, Verpflegung, Un¬
terkunft und Kursusgebühr.

Vom 2. bis 10. März 1935 Sondersahrt in des Erz¬
gebirge. Näheres über diese Fahrt wird noch bekannt¬
gegeben.

Die GebührenmarkenzwecksTeilnahme am Skikursu?
werden bei Aushändigung der Fahrkarten bzw.
Quartierscheinen ausgegeben. Die Marken sind mit
dem betreffenden Uebungsort gestempelt.

Anmeldungen und Auskünste beim Sportamt , Wil-
Helm-Decker-Haus.

Deutsche Arbeitsfront
Herhören

Junger Bankangestellter und -Lehrling
Die Reichsberusshauptgruppe der Kausmanns-

gehilsen und Büro- und Behördenangestellten teilt mit:
Die Berusshauptgruppe der Kaufmannsgehilfen und
Büro- und Behördenangestellten eröffnet in diesem
Monat eine neue Uebungsfirmen-Bank. Wer über die
Arbeit unserer Uebungssirmen noch nicht unterrichtet
ist, dem sei hier kurz gesagt, daß die Uebungssirmen-
wirtschaft zu der zusätzlichen Berufsschulung gehört,
die von der Jugend der Deutschen Arbeitsfront in Ge¬
meinschaft mit der Hitler-Jngend durchgeführt wird.
Sie soll die Lehrlinge und Jungangestellten bis zum
vollendeten 25. Lebensjahr auch an die Arbeit hinan-
sühren, in die sie wegen des großen llmsanges vieler
Betriebe noch keinen Einblick haben. Der Zusammen¬
hang von Volk und Wirtschaft und die Vielseitigkeit
der Betriebe soll ihnen außerdem nahegebracht werden.

Der erste Arbeitsabend der neuen Uebungssirma sinket
am Montag, 14. Januar , 20.15 Nhr, im Haus der
Kaufmannsgehilfen Am Wall 179/80 statt. Der Raum
wird an dem ersten Abend bekanntgegeben. Es sei noch
daraus hingewiesen, daß auch Nichtbanksachleute an
der Arbeit der Uebungsfirmenbank teilnehmen können.
Anmeldungen nimmt das Unterbezirksjugendamt, Am
Wall l79/80 , entgegen.

Bekanntmachung
der Deutschen Arbeitsopscrversorgung

Alle Volksgenossen, die vor dem 1. Mai 1933 in
ihren Rentensachen durch die srühere  Arbeiter¬
kammer vertreten worden sind und bei dieser noch
Akten liegen haben, wollen sich an die obige Organi¬
sation wenden zwecks Entgegennahme ihrer Akten.
Das Büro befindet sich in der Nordstr. 45, Zi. 117/119
und ist geöffnet: Montags . Dienstags und Freitags
10 bis 1 Uhr, Donnerstags 16 bis 18 Uhr.

Am 13. Januar : Sonderfahrt nach Wil¬
helmshaven.  Fahrpreis ab Bremen 2,40 RM.
Anmeldungen werden im Kreisamt der NSG . „Kraft
durch Freude". Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313, ent¬
gegengenommen.

Vom 20. bis 27. Januar : Sondersahrt nach
dem Sauerland.  Fahrpreis einschl. Verpslegung
und Unterkunft 33,20 RM. Anmeldungen nimmt das
Kreisamt der NSG . .̂ Krast durch Freude" entgegen.

Erinnerung
Ortsgruppe Herdentor

Heute, 20 Uhr: „Einzug ins neue Jahr " der SA.
und PO. der Ortsgruppe Herdentor in sämtlichen
Räumen der Centralhallen. Musikzug der Standarte
266, Bunte Bühne, Preisschießen, Verlosung und Tanz.
Jeder deutsche Volksgenosse willkommen. Eintritt
0,50 RM. Familienkarten (3 Personen) 1 RM.

Schauer , zunehmend kühler

Die Witterung Mitteleuropas ist zur Zeit
schnellem Wechsel unterworfen . Während Donners¬
tag morgen noch ein breiter Hochdruckrückenüber
Mitteleuropa das atlantische Hoch mit dem
skandinavischen verband , liegt heute ein ganz
Mitteleuropa und Skandinavien bedeckendes Tief
an derselben Stelle . Warme , ozeanische Lust¬
massen haben den hohen Druck abgebaut und nach
Rußland verdrängt . Sie rissen aufgleitend ver¬
breitet Niederschlüge hervor . Inzwischen hat sich
das atlantisch « Hoch über Island nach Norden
ausgebreitet und stößt — wenigstens über Nord¬
europa — ostwärts vor . So trat in unserem
Bezirk bereits in den Morgenstunden Wind¬
drehung auf Nordwest ein , und auf den von
Mitternacht an etwa acht Stunden anhaltenden
Regen folgte bei wechselnder Bewölkung freund¬
licheres , aber im Westen des Bezirks zu Schauern
geneigtes Wetter . Der Witterungscharakter wird
sich in den nächsten Tagen gegenüber Freitag nach¬
mittag nicht erheblich ändern , die Neigung zu
Schauern bleibt aber bestehen, und die Tempera¬
turen sinken langsam weiter ab.

Voraussage sür den 5. Januar : Frische, böige
nördliche Winde , strichweise Schauerniederschläge,
wolkig , langsam abnehmend « Temperatur.

Bremer Sonderzug zur Saarabstimmung . Zur
Volksabstimmung im Saargebiet fährt vom Bre¬
mer Hauptbahnhof aus der in Hamburg einge¬
setzte Sonderzug 11, mit dem außer den Be¬
gleitern Gebrechlicher und Kranker nur Ab¬
stimmungsberechtigte  fahren können.
Der Zug fährt am 10. Januar ab Hauptbahnhof
um 23.10 Uhr , trifft am 11. Januar um 12.09 Uhr
in Saarbrücken ein und fährt ab Saarbrücken
um 12.14 Uhr nach Brebach,  wo er um 12.21
Uhr eintrifft . Der Zug befördert die Abstim¬
mungsberechtigten aus dem Bremer Staats¬
gebiet , Wesermarsch und Südolden-
burg  usw . Für den Zug ist eine Transport¬
leitung bestellt . Die Reichsbahn in Verbindung
mit dem Bremer Saarverein richtet vom 7. bis
12. Januar ein Auskunftsbüro für Ab-
stimmungsberechtigte auf dem Bre¬
mer Hauptbahnhof  ein , wo sich alle Per¬
sonen die notwendigen Auskünfte  einholen
können.

Sonnabend . 5. Januar

6.00 Zeitangabe, Wetterdienst. Landw. Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Hausfrauensunk:

Was kochenwir in der nächstenWoche?
8.10 Funkwerbung und Schallplattenmufik.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Meister des Klaviers (Schallplatten) .
11.30 Musik am Mittag.

In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe, Wetterdienst.
12.10 Fortsetzung der Musik aM Mittag.
13.00 Hochsee-Wetterdienst. Meldungen für die Bannen-

schissahrt.
13.10 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Galerie schöner Frauen (Schallplatten).
15.00 Aus der Rundfunkbewegung.
15.15 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Autorenstunde: Richard Euringer liest eigene

Dichtungen.
18.00 Vespermusik von der Schallplatte.
18.35 Viertelstunde der Reichsmarine.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Tanz- und Liebeslieder aus verklungenen Tagen.
19.30 Der Lebenskampf der pommerschenFischer.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Musik aus heiterm Himmel.

Rund ums Mittelmeer. Eine Fahrt durch Fanta¬
sie und Wirklichkeit.

22.00 Nachrichtendienst.
22.30 Hallo, kleines Fräulein . . .l

Konzette/Vereine/Vortrage
(Ole KIsruvter deklnällebev lillttellnneeu sebörso

rum ^ N7!el<renteII !)
Bremer Keglcrverband v. 1890 E. D. Einladung zur

ordentlichen Hauptversammlung am Montag, 7. Jan.
1935, abends 20 ll.hr, im Keglerheim „Johannisburg ".

Der Vorstand.

Freie . Wenn es noch so klein war , das Fenster
seiner Zelle — aufgestotzen kam es ihm zu Hilfe;
wenn es noch so hoch angebracht sein mochte —
er würd« zu ihm hinaufgelangen , und sollte er
an der glatten Wand emporklettern-

Jakob Johannes begann , nach dem Fenster sei¬
ner Zelle zu suchen. Schneller , als er vermutet
hatte , fand er es . Eine Glasscheibe war nicht vor¬
handen . Bretter hatten sie ersetzen müssen. Gleich¬
gültig ! Wenn er den Fensterrahmen , dessen In¬
neres nicht viel größer war als zwei Handflächen,
aufftieß , dann konnte der Gestank aus dem Raum
entweichen . Jakob Johannes schob den Haken hoch
und wollte das fenfterliche Holzgeviert zurück¬
stoßen ; aber es rührte sich nicht. Er begann zu
rütteln , zu schieben, zu heben , zu hämmern — das
Fenster rührte sich nicht. Quer über die entfernte
Scheibe und den Rahmen waren von außen die
Bretter genagelt.

Da sank Jakob Johannes um, und die Bran¬
dung der Finsternis schlug erneut über ihm zu¬
sammen . Aber Steine waren erbarmungsvoller
als Menschenhirne und Menschenherzen . Die
Wand des Kerkers fing den deutschen Arbeiter
auf und stützte seinen Rücken, daß er nicht in jene
Tiefen hinunterfiel , aus denen herauf es keine
Wiederkehr für ihn gab.

Eine Weile lehnte Jakob Johannes keuchend an
der kahlen Wand seiner Zelle . Dann stand sein
Atem still . Die Finsternis klaffte auseinander.
Licht zischte abwärts ; wie ein Blitz , wenn das
Gewittergewölk zerreißt . Und in einem Nu er¬
kannte der Stillgewordene , was ihm geschehen
war.

Da schrie Jakob Johannes aus , daß die Steine
erzitterten.

Mit diesem Schrei war der Wahnsinn da.
Jakob Johannes rannte zu der Tür seiner Zelle,

dämmerte mit den Fäusten gegen das Holz , trat
mit seinen Stiefelabsätzen der Tür in die Weichen,
kümmerte sich nicht darum , daß sie splitternd auf-
ickrie, überschrie ihre Schreie , hämmerte rüttelte,
stieß, trat , wütete.

Draußen auf den Gängen liefen Menschen zu¬
sammen , schrien , befahlen , brüllten . Ein Schlüssel
tobte im Schloß . Die Tür zur Zelle des deutschen

Eisenbahnarbeiters wurde aufgerissen . Licht ergoß
sich brausend in ihr Dunkel.

Jakob Johannes , geblendet von dem hereinstür¬
zenden Licht, erkannte nicht : Vielfältige lleber-
macht, sah nicht : Weiße und Braune und Schwarze
mit Peitschen , Säbeln , Dolchen , Gewehren ! Er
sah nur : Licht ! und Freiheit ! und : Menschen da¬
vor ! Auf dem Weg zum Licht, zur Freiheit!

Und Jakob Johannes , der eine , der nichts zur
Erzwingung seines Willens besaß als Hände und
Füße und Schultern , warf sich unter , warf sich auf
die vielen Bewaffneten , drängte sie beiseite , schlug
zu, trat zu, schrie: „Ich bin unschuldig ! Ich habe
nicht geschossen. Die Waffe gehört nicht mir . Ich
bin unschuldig ? Ich will nicht in das Loch zurück.
Ich will frei sein . Jeden , der mir den Weg zur
Freiheit versperrt , schlage ich tot . Ich bin un¬
schuldig !"

In wenigen Minuten war der Rasende überwäl¬
tigt . Noch als er , geknebelt an Händen und Füßen,
blutend , voller Striemen und Beulen und Wun¬
den. mit zugestopftem Mund am Boden lag , gur¬
gelte Jakob Johannes : „Ich bin unschuldig !"

Nachdem die Schwarzen an dem Wehrlosen ihre
Wut ausgelassen hatten , so daß es keinen der da-
nebenstehenden Europäer gewundert hätte , wenn
ihm der Atem für immer vergangen wäre , warf
man Jakob Johannes zurück in seine Zelle . Den
Knebel aus seinem Munde nahm man fort , die
Knebelung seiner Arme und Beine nicht. Denn
was es mit den Armen und Beinen eines deut¬
schen Eisenbahnarbeiters auf sich hatte , der ge¬
wohnt war , Tag für Tag schwere Hämmer zu
schwingen , hatte die Tür , hatte mancher draußen
vor der Tür am eigenen Leibe erfahren . Die
mußt« man unter Verschluß halten . Dem Mund
Gleiches anzutun , war nicht nötig . Drinnen mochte
der dossis schreien, soviel er wollte.

Aber Jakob Johannes schrie, als die Tür hinter
'hm zugeschlagen war , nicht mehr.

Denn nun war wieder Finsternis über und
in ihm ; rundum war das Nichts , das tosende
Nichts.

Endlich kam dann doch die Stille . Mit der Stille
war das Licht da ; dieses Mal nicht als jäh auf¬
flammender , schreckensvoller, schnell wieder ver¬
löschender Blitz , sondern als das sanfte Leuchten,
in dem Gott daheim ist.

Und Jakob Johannes erkannte:
Der Gewalt darf man nur dann Gewalt , dem

Kampf nur dann Kampf entgegensetzen, wenn es
die Möglichkeit des Sieges gibt . Im anderen
Falle ist Kampf nicht nur Unsinn , sondern Un¬
recht. Denn eine Waffe , eine unüberwindliche , hat
der Unterlegene selbst dann noch, wenn ihm nichts
mehr verblieben zu sein scheint : Dulden.

Jakob Johannes wußte nun , daß ihm vom
Schicksal das Dulden bestimmt wurde ; wie ja
auch Deutschland , so oft und so ungestüm junge
Leute es anders versuchten, keine andere Waffe
verblieben war als Dulden . Wenn man kämpfen

konnte , dann kämpfen bis zum Letzten. Nicht noch
einmal die Waffen schwachmütig niederlegen!
Wenn man aber nicht kämpfen konnte und daher

also auch nicht kämpfen durfte , dann keine kin¬
dischen Aufwallungen , keine Dumme -Jungen-
Streiche , keine Mannes -Wutanfälle , sondern Auf¬
stauen der Kräfte und — bis zur gottbestimmten
Kampfesstunde — Dulden , nichts als Dulden.

Daß er dies außer acht gelassen , daß er der Ge¬
walt eine Gewalt entgegengesetzt hatte, die ihr
keinesfalls gewachsen sein konnte.  Das nannte
Jakob Johannes seine Schuld vor Gott und Men¬
schen. Diese Schuld , nicht etwa , was in der Wirts¬
stube „Zur Erholung " geschehen war , büßte er
setzt in dem Nichts seiner Kerkerzelle mit ge¬
fesselten Gliedern ; sie wollte er büßen durch Lei¬
den ohne Maßen . Denn Dulden war sein Teil.

Dulden war auch Deutschlands Teil — gewiß.
Doch nur zur Zeit , nicht auf immer . Die Stunde
mußte kommen, in welcher Deutschland nach Jah¬
ren , Jahrzehnten des Duldens — dem Kampf
wieder durch Kampf entgegentreten durfte.

(Fortsetzung folgt .)



Schiffahrt und Schiffbau

Neuordnung
der Lübecker Hafenwirtschaft

Lübeck , 4. Januar . Für die einheitliche or-
ganistorische Zusammenfassung der am Lü¬
becker Hafenverkehr beteiligten Dienststellen
und der verschiedenen Hafeneinzelbetriebe ist
eine Neuordnung der gesamten Hafenwirtschaft
in Lübeck erfolgt . Für die Neugestaltung der
Betriebsverhältnisse der öffentlichen Kaiver-
waltung ist die Lübecker Hafen GmbH,
gegründet unter Führung des lübeckischen
Staates und unter Beteiligung der Korpora¬
tionen der Kaufmannschaft und der Lübeck-
Büchener Eisenbahn . Hierdurch hat der Betrieb
eine stärkere finanzielle Basis  als
bisher erhalten . Die Gesellschaft soll nach
kaufmännischen Grundsätzen als Privatgesell¬
schaft ‘arbeiten , der Staat wacht durch seine
maßgebliche Beteiligung darüber , daß die
Grundsätze nationalsozialistischer Wirtschafts¬
führung gewahrt bleiben . Dem Betriebsführer
ist ein Beirat aller an der Hafenwirtschaft be¬
teiligten Berufe , beigegeben . Daneben ist eine
Hafenbetriebsgemeinschaft,  die ne¬
ben der Lübecker Hafen GmbH, die übrigen
Hafeneinzelbetriebe ( Privatbetriebe ) und die
Hafenarbeiter umfaßt , gegründet worden . Der
Betriebsleiter der Lübecker Hafen GmbH, ist
zugleich der verantwortliche Leiter der Hafen¬
betriebsgemeinschaft . Durch diese Neuregelung
ist eine einheitliche , straffe und schlagkräftige
Organisation der gesamten Lübecker Hafenwirt¬
schaft erreicht worden . Die Lübecker Hafen
GmbH, hat am 1. Januar ihren Betrieb aufge¬
nommen.

Zurückhaltende Beurteilung
der Aussichten in der schwedischen Werft¬

industrie
Aus der schwedischen Werftindustrie wird

hinsichtlich der weiteren Entwicklung dieses
Gewerbezweiges darauf hingewiesen , daß der
Beschäftigungsstand auf den Werften wie den
Zubehörindustrien bei Beginn des neuen Jahres
noch als recht gut zu bezeichnen sei . Dies deute
indessen nicht auf eine wirkliche Verbesserung
in der Maschinenindustrie hin , vielmehr habe
es den Anschein , daß die neu eingehenden Auf¬
träge nicht getätigt werden , neuen zusätzlichen
Bedarf zu decken , der auf eine echte Konjunk¬
turbesserung schließen ließe . Die Arbeitslosig¬
keitspolitik der Regierung habe ganz sicher zu
einer Erhöhung des gesamten Beschäftigungs¬
standes geführt . Innerhalb der Eisenindustrie
habe die deutsche Währung  als starker
Schutz für die schwedischen Eisenwerke und
Maschinenfabriken gewirkt . Doch dürfte diese
Situation nicht allzu lange anhalten . Bereits
jetzt sei zu beobachten , daß Deutschland starke
Anstrengungen unternehme , auf seinen alten
Märkten wieder stärker ins Geschäft zu kom¬
men . Das gleiche gelte für das Gebiet der
Werftindustrie , wo in der nächsten Zeit mit
einer Verschärfung auch des deut¬
schen Wettbewerbs  gerechnet werden
müsse . Gegenwärtig wirken sich in der schwe¬
dischen Werftindustrie die Lohnauseinander¬
setzung der Werkzeugmaschinenindustrie hem¬
mend aus , die hauptsächlich das Reparations¬
geschäft ungünstig beeinflußt haben . Die Göta-
werke z. B . sind bislang gut beschäftigt , doch
ist es ihnen nicht möglich gewesen , für die Zeit

nach Neujahr neue Aufträge hereinzuhekommen,
da die Reeder eben wegen der Schwierigkeiten
in der Werkzeugmaschinenbranche nicht ge¬
neigt sind , bei ihren Bestellungen das even¬
tuelle Risiko verspäteter Lieferungen durch
Lohnkonflikte eingehen zu wollen . Angesichts
dieser Situation werden die Aussichten in der
Werftindustrie für das neue Jahr recht zurück¬
haltend beurteilt.

Grängesberg -Erzverschiffungen
Steigerung um 50 % gegen 1933

Stockholm , 4. Januar . Im Dezember ver¬
schiffte die Trafik A . B. Grängesberg -Oxelö-
sund , Hauptsitz in Stockholm , 546 000 t Eisen¬
erz auf insgesamt 81 Dampfern (70 im Novem¬
ber ) vom norwegischen Hafen Narvik  und
den schwedischen Häfen L u 1e a und 0 x e 1ö -
s u n d. Die Verschiffungen im Dezember 1933
betrugen 245 000 t und in den Monaten Sep¬
tember bis November 1934 567- bzw . 521- bzw.
456 000 t.

Die 1934 verladenen Erzmengen betrugen
das Doppelte der von 1933, übertrafen die von
1932 und 1931 und blieben um nur 30 % hinter
1930 und um 40 % hinter 1929 zurück . Man
kann annehmen , daß im Durchschnitt rund
75 % der Lapplanderze nach Deutschland
gehen . Von den gesamten Eisenerzverladungen
Schwedens gehen zwischen 70 und 80 % nach
Deutschland . Berechnet man aus den Wertzah¬
len den durchschnittlichen Preis  der Erze , so
ergibt sich ein Preisabschlag von etwa 22 %
seit 1929.

Hafenverkehr in Antwerpen
Antwerpen , 4. Januar . (Eigenbericht ) Im ab¬

gelaufenen Jahr kamen in ' Antwerpen 10 305
Seeschiffe mit 20 531318 NRT . an und fuhren
8521 Seeschiffe mit Ladung und 1806 in Ballast
ab. In diesen Ziffern sind 2089 einlaufende
deutsche Seeschiffe mit 5 135 198 NRT . und 1828
mit Ladung sowie 253 in Ballast ausgehende
deutsche Schiffe enthalten . — Im Dezember

A.934 kamen 887 Schiffe mit 805 606 NRT ., dar¬
unter 204 deutsche mit 471 208 NRT . an und

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 2. ab Punta-

renas (CK) nach Cristobal . Aegina 1. ab Buenos Aires
nach Concepcion. Agira 3. ab Antwerpen nach Cri¬
stobal . Akka 3. an Jaffa . Alaya 2. ab Salonik nach
Piraeus . Aida 3. ab Marseille nach Oran . Arucas 3.
üshant pass , nach Hamburg . Columbus 3. Ushant
pass , nach Bremerhaven . MS Fulda 4. ab Singapore
nach Manila . Kamerun 3. ab Seattle nach Portland.
Köln 4. an Osaka . MS Merkur 4. an Antwerpen.
Raimund 3. an Charleston . MS Saale 3. an Hamburg.
Smyrna 2. ab Ceuta nach Hamburg . Star 3. ab
Bremen nach Hamburg . Wido 4. Bremerhaven pass,
nach Hamburg . Bremen 4. ab Bremerhaven.

Norddeutscher Lloyd , Schleppscblffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 4. Januar:

Seeleichter 90 (Pless ) von Hamburg , Hafen II , Sch.
14, Reis . Seeleichter 144 (de Harde ) von Hamburg,
Hafen II , Sch. 14, Reis . ML Tac (Niestedt ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 9a. Stückgüter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
(VormittagsmeHung)

Arion 3. von Cartagena nach Alicante . Bacchus 4.
Emmerich pass , nach Köln . MS Euler 3. in Lissabon.
Hector 3. von Danzig nach Brake . Klio 3. von Por¬
timao nach Rotterdam . Mercur 3. von Riga nach
Bremen . Neptun 3. Holtenau pass , nach Altona . Nixe
4. Holtenau pass , nach Bremen . Victoria 3. in Stock¬
holm.

(Nachmittagsmeldung)
Apollo 4. in Antwerpen . MS Bessel 4. in Antwerpen.Diana 4. von Bremen nach Stavanger . Fortuna 4.
von Königsberg nach Bremen . Hercules 4. in San
Feliu . Hero 4.. in Danzig . Hestia 4. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Jupiter 4. von Bremen nach Rot¬
terdam . MS Kepler 4. in Antwerpen . Kronos 3. in

gingen 742 Schiffe mit Ladung , bzw . 155 in
Ballast ab, darunter 184 bzw . 23 deutsche.

Französischer Frachtdampfer gestrandet . Der
französische Bananentransportdampfer „Ile de
Los “, der seine erste Ausreise am 20. Dezem¬
ber von Dakar aus angetreten hatte , ist auf
der Höhe von Casablanca auf ein Riff gelaufen
und gilt als verloren . Die Besatzung konnte
sich in Rettungsbooten in Sicherheit bringen
und wurde von Hilfsdampfern übernommen.

Seeamt Hamburg
Unglücksfall auf ednem Fischdampfer

Am Donnerstag verhandelte das Seeamt über den
Tod des am 30. Juli 1905 zu Westersander geborenen
Matrosen Harm Siemen Aukes durch Ueberbord-
fallen vom Motorschiff „Richard Ohlrogge “ .

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 9. Dezember 1934, abends ist der Matrose Aukes

von Bord des Motorschiffes „Richard Ohlrogge “ auf
der Reise von Island nach Cuxhaven bei Arbeiten
auf dem Achterschiff über Bord gefallen und ertrun¬
ken . Es trifft niemanden eine Schuld an dem Unfall.
Die angestellten Rettungsmaßnahmen waren sach¬
gemäß.
Verschwinden des I . Ingenieurs vom MS. „Ossag“

Anschließend verhandelte das Seeamt über das
Verschwinden des am 21. Februar 1874 zu Barmen
geborenen I . Ingenieurs Walter Altmöller vom Tank-
Motorschiff „Ossag“ auf See (46 Grad 8 Minuten
Nord und 23 Grad 46 Minuten West ).

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
In der Nacht vom 1./2. August 1934 ist der leitende

Ingenieur Altmöller auf der Reise von Houston nach
London auf See vom Tankmotorschiff „Ossag“ ver¬
schwunden . Es muß Freitod infolge Krankheit an¬
genommen werden . An dem Unfall trifft niemanden
ein Verschulden . Die Maßnahmen nach dem Bekannt¬
werden des Verschwindens entsprachen der Sachlage.

Unglücksfall auf D. „Vancouver“
Hierauf verhandelte das Seeamt über den Tod des

am 9. Dezember 1815 zu Hamburg geborenen Leicht¬
matrosen Werner Kahn vom Dampfer „Vancouver"
im Hafen von Vancouver.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 7. November 1934, morgens , ist der Leicht¬

matrose Kahn vom Dampfer „Vancouver “ im Hafen
von Vancouver beim Abnehmen der Lukendeckel im
Zwischendeck durch aus einer Hieve ausschießende
Planken so schwer verletzt worden , daß er noch an
demselben Tage nach Einlieferung ins Hospital
starb . Ursächlich für den Unfall ist gewesen , daß der
Verunglückte den Warnungsruf von Deck nicht ge¬
hört oder nichi, beachtet hat . Es trifft niemanden
ein Verschulden an dem Unfall . Die nachher er¬
griffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Kollision mit Pfahlgruppe
Anschließend verhandelte das Seeamt über die

Kollision des norwegischen Dampfers „Kong Half-
dan “ mit der Pfablgruppe Nr . 92 vor dem Kohlenkai
im Altonaer Hafen am 26. November 1934.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 26. November 1934, abends , hat ein Zusammen¬

stoß des einkommenden norwegischen Dampfers

Rotterdam . Niobe 3. von Rotterdam nach Gdingen.
Orest 4. von Rotterdam nach Köln . Pylades 4. von
Stavanger nach Bremen . Themis 3. von Rotterdam
nach Bremen . Theseus 3. in Danzig . Hans Carl 4. in
Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
4. in Abo. A'misia 4. von Hamburg nach London.
Elster 3. in Memel. Erpel 4. in Wiborg . .Falke von
Hamburg nach Le Havre . Geier 4. iiT Abo. Greif 4.
in Hamburg . Ibis 4. von Bremen nach Königsberg.
Lumme 4. in Kotka . Orla 4. von Antwerpen nach
Bremen . Reiher 4. von London nach Hamburg.
Schwalbe 3. von Riga nach Königsberg . Taube 4.
von Riga nach Königsberg . Wachtel 4. in Antwerpen.
Zander 4. von Kotka nach Yarmouth.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Havenstein 3. an Dün¬
kirchen . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
Deutschland 3. ab Southampton . Hamburg 3. ab New-
york . — Westküste Nordamerika : MS Los Angeles
3. ab Cristobal nach La Libertad . Kamerun 28. an
Los Angeles . MS Seattle 2. an London . — Westindien/
Mittelamerika : MS Orinoco 3. ab Santander . DS
Phrygia 2. ab Curacao nach Puerto Cabello . Adalia
1. ab Port au Prince nach St . Marc . — Ostküste Süd-
amerika : Feodosia 3. Las Palmas pass , nach Bremen.
— Westküste Südamerika : Poseidon 26. 12. Pernam-
buco pass , nach Magellanes . Hindenburg 3. ab St.
Thomas nach Antwerpen . — Ostasien : MS Burgen¬
land 3. ab Colombo nach Penang . Kellerwald 3. ab
Yokohama nach Kobe . Wasgenwald 2. ab Malacca
nach Penang . Steigerwald 4. an Antwerpen . Scheer
31. 12. an Bremen . MS Leverkusen 3. ab Shanghai
nach Dairen . MS Kulmerland 3. ab Antwerpen nach
Rotterdam . — Australien / Niederländ .-Indien / Süd¬
afrika : Neumark 3. Dover pass , nach Antwerpen.
Gera 3. ab Hamburg . — Vergnügungsreisen : MS Mil¬
waukee 3. ab Vigo nach Hamburg.

„Kong Halfdan “ mit der Pfahlgruppe 92 im Altonaer
Hafen stattgefunden . Der Unfall ist darauf zuruck-
zuführen daß das Einlaüfmanöver von dem Hafen¬
lotsen nach Bruch der Trosse des achteren Schlep-
pers , anders - ab ira -Regelfall durehgefuhrt worden
ist und der Lotse es unterlassen hat , den vorderen
Cohlannav dnenR fiitrnol VrtTl RAlUftr A.DSlCut 1H ÜÖDnt*

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung )

Im Zeitchartergeschäft war größere
Geschäftigkeit  zu verzeichnen . Man schloü
ein spotpromptes Schiff mit Anlieferung in Vancou¬
ver und Rücklieferung USA/Golf zu 6 sh . Ein an¬
derer Dampfer wurde auf Zeitcharterbasis mit An¬
lieferung in Moji für eine Nordpazifikrundreise und
Rücklieferung in Japan zu 2 sh 41/* d per t d. w.
aufgenommen . — Ira L a - P 1a t a markt kam beson¬
ders für europäische Rechnung ein re c h t leb¬
haftes  Geschäft in Gang . Ein 7000-Tonner wurde
mit Januar -Liegetagen für Leinsaat von Rosario
nach Newyork zu 4.50 Dollar befrachtet , wahrend
man ein mittelgroßes Schiff ebenfalls für Januar
von Conception nach Antwerpen/Rotterdam/Amster¬
dam zu 17 sh 3 d aufDahm . -Imnorda me r l k a -
ni sehen  Geschäft lag sehr vielseitige Nachfrage
vor . Anfang Januar -Tonnage Wurde für Schrotteisen
von Providence nach Genua zu 4 Dollar , Laden/
Löschen Schiff , geschlossen . Ein anderes Schiff mitt¬
lerer Größe akzeptierte mit prompter Ladebereit¬
schaft von Hainpton Roads nach Havanna 1.22/« Doll,
für Kohlen . Das kubanische  Zuckergeschaft1\15av» f »■<->tw Jap  ffictaran TTnitviTiEr des Vvarenmarktes

Windwarnung
Stark auffrischende Südwest - bis Westwinde

Stückgut vom Nordpazifik ließ sich eine leichte Auf¬
wärtsbewegung verzeichnen . Besonders nach dem
Fernen Osten wurder Abschlüsse auf ,,Lumpsum -
Basis getätigt . Die in Frage stehenden Häfen waren
Dairen , Taku Bar , Shanghai . Die Frachten bewegtensich um 24 000 Dollar für März bzw. 4700.—.— £ für
Februar/März.

Die australischen  Getreideverschiffer war¬
teten augenscheinlich einen besseren Absatz von Ge¬
treideladungen ab , bevor sie neue Verschiffungsver¬
pflichtungen eingehen wollten . Sehr niedrige Raten
wurden für Sojabohnen von Dairen notiert . Hier¬
durch und durch die unsichere Haltung des Waren¬
marktes dürften Abschlüsse nicht so leicht zu tätigen
sei ii. __

Die Mittelmeermärkte  blieben ruhig . Vom
Schwarzen Meer zirkulierten heute sehr viele und
vielseitige Ladungen , ohne daß Abschlüsse bekannt
wurden.

Abscblüsse : .
Conception — Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam , D

„Michaelis “, 5700 t . (50V. Fuß ), 17 sh 3 d, Schwer¬
getreide , 14./26, Januar . — Providence — Genna B
„Clintonia “ , 4850t , 4 Dollar , Schrotteisen , 3./12. Jan.

Norddeichradio
hat am 5. und 6. Januar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Al-

manzora , Apapa , Appam , Aquitama , Antonio Delfino,
Arianza , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle,

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
MS Monte Olivia 3. in Lissabon . MS Monte Sarmiento
3. von Rio de Janeiro nach Santos . MS Monte Rosa
3. in Bahia . Madrid 3. von Buenos Aires . MS Bahia
4. in Antwerpen . Münster 4. in Rio Grande . Tenerife
1. Fernando Noronha pass . La Coruna 30. von Santos
nach Pernambuco.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -LInle / Deutsche
Ost-Afrlka -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Ingo 3. ab Monrovia . Wadai 3. ab Mon¬
rovia . Wahehe 3. ab Las Palmas . — Süd - und Ost¬
afrika : Usaramo 4. ab Antwerpen . — Charterdienst:
Urundi 2, Ouessant pass.

Deutsche Levante -Linie . Akka 3. in Jaffa . Alaya
3. in Neapläyia Cavalla 3. von Tunis nach Malta.
Galilea 4. Gibraltar pass . Gerda Toft 3. in Alexan¬
drien . Hochsee 3. von Burgas nach Constantza . Nie¬
derwald 3. Malta pass . Samos 3. von Constantza nach
Varna . MS Sofia 3. Gibraltar pass . Star 4. in Ham¬
burg . Tinos 3. von Salonik nach Istambul.

H. C. Horn , Hamburg . MS Clans Horn 3. in Le
Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschifffahrt » - Ges.,
Hamburg , Las Palmas 2. in Casablanca . Sevilla 3.
Dover pass . Tanger 3. von Port Lyautey nach Rabat.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Puma
4. von Vigo . Planet 3. Walfisehbai pass . Segler Pri¬
wall 4. in Port Victoria.

Reichsmarine
Bremen , 4. - Januar . Linienschiff Schleswig 3. von

Wilhelmshaven in See. Bewachungsfahrzeug O. Z. 32
am 3. von Borkum ' in See, am -gleichen Tage in Wil¬
helmshaven . Stationstender Nordsee 3. in Flensburg-
Mürwik , am gleichen Tage von dort wieder in See.

Astnrias , Augustus , Ansoma . Avila Star , Balmoral
Castle , Bremen Britannic , Caribia , Carnarvon
Castle , Catbay , Öhitral , Christian Huygens , Coblenz,
Comorin , Conte Biancamano , Conte Grande , Cordil-
lera , Corfu , Deutschland , Duchess of Bedford , JJu-
chess of York . Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle,
Europa , Franconia , Frida Horn , .Fulda , Georgic,
General Artigas , General San Martin , Hamburg , JA*
C. Horn , Homeric , Ilsenstein , Indrapoera , Johann de
Witt , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland,
Laconia , Los Angeles , Madrid , Maoestic , < Maloja,
Manhattan , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia , Mon-luuuauaui luawauhco , i****«**. , —*:—v ’ _r _-

olia , Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa,
Monte Sarmiento , Naldera , Newyork , Neptuma , Njas-
sa , Oakland , Oldenburg , Orama , Orazio , Orford,
Orinoco , Ormonde , Oronsay , Orotava , Otranto , Port¬
land , Presidente Gomez, Pres . Roosevelt , Ba3putana,
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reliance , Resolute,
Rex , Saarbrücken , Saarland , San Francisco , Sauer¬
land , Sibajak , Sierra Ventana . Strathnaver , Tacoma,
Trier , Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver,
Virgilio , Volendam , Wahehe , Waldtraut Horn , Wan-
goni , Washington , Watussi , Winchester Castle , Zee-

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschied * gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., _Brake 1 Std . 5 Min .»
Datum
5. Januar
6. Januar
7. Januar
8. Januar
9. Januar

10. Januar
11. Januar

Farge f Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Brem
3.28 16.04 2.58 15.34 0.53
4.23 16.59 3.52 16.29 1.47
5 14 17.52 4.44 17.32 2.39
6.03 18.40 5.33 18.10 3.28
6.49 19.27 6.19 18.57 4.14
7.35 20.11 7.05 19.41 5.00
8.18 20.51 7.48 20.51 5.43

13.29
14.24
15.17
16.05
16.52
17.36
18.16

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr MindenDatum Münden hafen Hameln

Hann .- Carls-
1.8622. Dez. 1.21 2.07 1.36

26. Dez. 1.27 2.10 1.35 1.81
27. Dez. 1.34 2.12 1.35 1.83
28. Dez. 1.34 2.16 1.40 1.83
29. Dez. 1.40 2.21 1.43 1.92
2. Jan. 2.50 2.86 1.70 2.31

3. Januar 2.53 3.42 2.38 2.37
4. Januar 2.13 3.00 2.57 3.02

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Januar:
Thessalia dtsoh . von Levante , Böning 4; Co., Hafen

II , Sch . 13. Baumwolle . Barcelona dtsch . von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer & Co„ Nordd . Hütte . Alba¬
troß dtsch . von Hüll . Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch . 4, Stückgut . Balhash russ . von Leningrad . John
Bode , Getreide -Anlage , Getreide . Valentino Coda ital.
von Italien , Nie . Haye & Co ., Gebr . Röchling . Baltda
schwed . von Oxelösund , Carl J . Klingenberg , Nordd.
Hütte , Erz . Asta dtsch . von Constantza , Nie . Haye
& Co „ Getreide-Anlage . Getreide. Greenland engl,
von Glasgow , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 5, Stück-gut. Helen Clausen dän. von Aalborg, Nie.Haye&o„ Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Hever dtsch . von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen I . Sch . 3.
Axel schwed . von Gefle , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Logemann & Wardenburg , Holz . Inverawe engl , von
Weyle , Carl Scholle , Hafen II , Sch . 18. Glatte See
dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen I,
Sch . 10.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Jannar:

Achilles dtsch nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stück-§ut. Philotis eng), nach Bristol, Nie. Haye&Co.,tückgut . Lightfoot engl , nach Newcastle , Gehr.
Specht . Ernst dtsch . nach Hamburg , Carl F . Müller.
Villa Franca port . nach Portugal , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Osta ^a dtsch . nach Rotterdam , - Argo-
Reederei A.-G. Aenne dtsch . nach Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . San Gniseppe ital . nach
Italien , Gehr . Specht . Kohlen . Vittorio Veneto ital.
nach Livorno , Gebr . Specht , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 5. Januar
Hafen I : Adler , Alhatroß 2, Juno , Strauß , Helen

Claussen 4, Latona 8, Glatte See 10, Kong Bjoern,
Hever 3. Greenland 5, Helios , Rhea 9, Pallas (Dook I ).

Hafen II : Scheer 15, Inverawe (Erzplatz ).
Holzhafen : Axel (Logemann & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Sperber (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Barcelona , Baltio (Nordd . Hütte ),

Thetis (Kali -Anlage ), Längssee , Valentono Coda
(Kohlenhandel ). Krusau , Takstaas , Antonio Limon-
celli , Petros Nomikos , Palermo (Gebr . Röchling ), VI-
surgis (Dreyer & Hillmann ), Turaida (Louis Krages ),
Vaclite (Vacuum -Oel).

Werft : Goslar (Werfthafen ).
Getreide -Anlage : Balhash , Asta . Thessalia

Im Hafen liegende Schiffe des Norddentsehen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von

Steuben , Sierra Cordoba , Sierra . Ventana , Ŝtuttgart,
Werra.

Hamburg :. A ngora , . Cajro , Erfurt , Ingram , Lahn,
Saale , Vancouver.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 4. Januar . Amerikanische Baumwolle
middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko
14,77 (14.78).
Bremen Jan. | März | Mai Mai Int»] Juli Juli M

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr .
16.20 .

14.40/37
14.47/36
14.39/36
14.41/36
14.39/36

14.65/6!
14.66/60
14 64/69
H.65/69
14.62/58

14.75/70
14.73/70
14 74/70
15.76/73
14./4/72

14.82//8
14.83/79
14.83/80
14.84/81
14.83/81

14 91/90
14.94/88
14. .2/91
14.94/91
14.92/90Heut. Schl. .

Imimspitisi 13.97/- 14.37/- U Öl/- U. /2/- 14,02/— 14 91/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 14.42, Juli 14.80, Juli

(neu) 14.92.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 14.38, 14.37, Juli 14.82,

Juli (neu) 14.91.
Hamburg , 4. Januar _
Lukopreise pei lb) lendenz ruhig
American Midi. Univers stand , 28 mm si no. 14.75 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.15
fine Oomra Standard 1 Breme: Klausel 2 5.20
Loko : 12,85(Vor, Notre. 12.85 Cents:
New York tan. März Mai Juli Okl. Dez.

Vor. ochluß 17.54/- 12.69/70 12.76/- 12.74/- 12.63/- 12.68/—
Eröffnung . 12 55/- 42.68/69 12.75/- 13.78/7» 12 62/63—.—/-
11.00 Uhr . . — 12.67/- _ —/—12.77/——_ -
Heut. Schl. . 12 58/- 12.69/70 12.76/77 12.81/- 12.62/— 12.71/-
New Orlean» , . heutige Not. 12.89 | vorige Not. 12.91
Zufuhren ln Atlantik - und QolfbBfen 12000 | 6000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
sohloß stetig 4 Punkte höher bis unverändert.

Vorwiegend stetig
Newyork , 4. Januar . Der Baumwollmarkt war

vorwiegend stetig.  Das Ausland und der
Handel zeigten etwas Kauflust . Andererseits kam
aber auch nur wenig Angebot heraus . Platzfirmen
und indische Häuser tätigten einige Gewinnmit¬
nahmen . Die Jahresbotschaft Roosevelts blieb ohne
Einfluß , da hierin über eine Aenderung der Land¬
wirtschaftspolitik nichts gesagt wird . Am Schluß
kam es zu mäßigen Käufen in den späten Monaten.

Bremer Banmwollbericht
Bremen , 4. Jannar . Die Naohfrage nach effek¬

tiver  Baumwolle bleibt , nach dem Wochenbericht
von Knoop & Fabarius , stark . Der Handel tut alles,
was in seinen Kräften steht , um sie zu befriedigen.

Am Terminmarkt  wurden am 2. Januar die
ersten Abschlüsse auf Grund des neuen Kontraktes
gemacht , der vorläufig nur den Handel in Mai- und
Juli -Terminen siebt.

Wolle
Kammzng:
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Liefernng auf:

heut. vor.
B. Fr.

Antwerpen, 4. Januar
Es kosteten am Termin-
markt pro lb. per
Liefernng aaf:

heut. vor.
Januar . .
Februar .
März . , .
April . . .
Mai . . . .
Juni . . .
Juli . . . .
August . .
Umsatz:
Tendenz

24.00
24.00
24.50
24.75
25.00
25.00
25.25
25.25

23.75
23.75
24.50
24.50
24.75
24.75
25.00
25.25

130000 lös
behauptet

Jannar
Febrnar
März . .
April . .
Mai . . .
Juni . . .
Juli . . .
August .

Umsatz:

vence
243/8
24%
&
26
251/s
251/,
251/4

241/8
241/8
WU

25
25
25‘/s

216000 Ihs
Tendenz:  behauptet

Getreide und Futtermittel
Futtermittel , Bremen,  4 . Januar . Die Knar

beit  in allen Futtermitteln hält unvermindert
Verschiedene Artikel , wie Weizen- und Roggenkl
Reisfuttermehl und die ölhaltigen Produkte,
sojaschrot und Oelkuchen werden zurzeit nicht o
riert , weil die Oelmiihlen hierin nichts zuget
naben . Die geringen Umsätze beschränken sich
nachstehende Artikel , wofür die Preis  notierun
lur einen Zentner ab Bremer Lager wie folgt lau
Gerstenfuttermehl Königsberger 11 RM, Gerstenk]
mit 30 Prozent Haferschälkleie 10.50 RM, Erb:
futtermehl Königsberger 11 RM. Chinabohnen gi
einschl . Sack 11.10 RM, do. braun , einschl . Sack 1
RM, Türkische Aekerbohnen , lose 11.30 RM, K
toffelflocken , einschl . Sack 10.20 RM, Kartoffelpii
l ' hschl . Sack 7 50 RM, Vollwertige Zuckerschni7 RM, Vollwertige Zuckerschnitzelschrot 7.30 I
Futterzucker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.50 I
Deutsches Fischmehl 58/66 Prozent 12.50 RM, Fut
Preßkuchen , Nienburger Fabrikat 10.20 RM, Fut

knochenmebl , entleimt 5.50 RM, Phosph . Futterkalk,
38/42 Pzt . 7.50 RM, Köhlens . Futterkalk 1.60 RM,
Muschelkalk 1.90 RM.

Hamburg , 4. Januar . Die Stimmung für Brot-
fetreideb̂leibt weiter schwach.  Trotz Entgegen-ommen der Abgeber sind die Mühlen nicht geneigt,
i« prompter Ware Abschlüsse zu tätigen . Der Ab¬
satz in Roggen ist schleppend . Es bleibt schwer , das
vorhandene Material unterzubringen . Hafer und
Getreide weiter knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (76 bis
77 kg per hl) Basis plus Zuschlag 208, Saale -Magde¬
burg (76—77 kg per hl) Basis plus Zuschlag 210,
Lauenburg -Mecklenburg -Ostholstein (76—77 kg per
hl) 208: ausländischer : Manitoba I hard 94—95, Mani¬
toba I 92—93; Roggen,  inländischer : Altmär¬
kischer 72—73 kg 168, Holstein -Mecklenburg 168;
Gerste,  inländische : Malzgerste 210—224, Sommer¬
und Winter - (Industrie )-Gerste 203—208 RM. Tendenz:
für Oelkuchen und Kuchenmehle geschäftslos.

Ansfnhrschelne
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr Liefe¬

rung Januar 158—159 RM. nominell.
Berlin , 4. Jannar . Die Umsätze am Getreidegroß¬

markt bleiben weiter fast ausschließlich auf die
Deckung des notwendigen Bedarfs beschränkt , nach¬
dem die Monatswende eine nennenswerte Belebung
des Mehlabsatzes nicht gebracht hat , und auch zur
Märzlieferung nur kleine Abschlüsse zustande
kommen . Infolgedessen ist das Angebot von Brot¬
getreide  allgemein ausreichend . An der Küste
sind die Verwertungsmögliobkeiten verhältnismäßig
geringer als im Binnenlande . Aber auch am Platz
werden nur noch vereinzelt , und ausschließlich für
Roggen die erhöhte Ausgleichsabgabe und die Rück¬
lieferung von Kleie zugestanden . Am Mehl  markt
bleibt der Handel bei unveränderten Preisen ruhig.
Das Haferangebot ist nach wie vor gering , während
die Verbrauchernachfrage gut bleibt . Futtergerste
steht gleichfalls nur wenig zum Verkauf . Für gute
Braugersten zeigt sich Kauflust , Forderungen und
Gebote sind aber schwer in Einklang zu bringen.
Roggenausfuhrscheine sind zu unveränderten Preisen
angeboten.

Die Versammlungen des Getreidegroßmarktes fallen
an den Sonnabenden bis auf weiteres aus.
NOwyork , 4. l.
Weizen. Rt. 107%
Hartw. 116»/.
Chicago . 4. 1.
Gerste 24—iz2
Welzen stetig
Mal . . . ,9!l«/8- »/»
lull . . . .93*/s—»/<
Sept . . . . ,91»/s—*/»

Mals, loci 101%
W’tnehl, n. 6.70
höchste 7.00
Mals stetig
Mal . . . . 89%
[ull . . . . 84%
Sept . . . . . 81 »/i
Haler stetig
Mal . . . . 53*/4

OetrI. Engl. 1/10-2/3
Kontin. 5—10

lUll . . . . 47 »,8
Sept . 43»/8
Roggen stetig
Mal . . . 75»<a—Vt
lull . . . . 76 >/s
Sept . . . . 74»/,

Gemüse nnd Obst
Bremen , 4. Januar . Die Marktlage ist zwischen und

nach den Festtagen ruhig.  Der Markt ist zurzeit
unübersichtlich.

Viehmärkte
Delmenhorst , 4. Januar . Schweinemarkt . Auf¬

trieb:  993 Tiere . Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 10—13
RM„ 8 bis 9 Wochen 14—16 RM. Nach Gewicht kostete
das Pfund 42—46 Rpf . Handel : lebhaft , fast allesverkauft.

Oldenburg 1. Old., 3. Jan . A u f t r i e b : 426 Stück.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 8—11 RM, 6—8 Wochen
11—14 RM, 8—10 Wochen 14—16 RM. Läufer 18—30 RM,
Schiacbtschweine 38—44 RM per Zentner . Marktver¬
lauf : belebt.

Hamburg , 4. Januar . Auftrieb:  834 Kälber,
7740 Schweine . Marktverlauf : mittel . Preise:
Kälber a) 49—57, b) 38- 48, c) 24—36, d) 15—23.
Schweine al ) —, a2) 48—49. b) 46—49, c) 45—48, d) 42
bis 45, e) 37—42, f) —; Sauen gl ) 44—45, g2) 40—43.

Altona , 4. Jannar . Ferkelmarkt . Auftrieb:
85 Stück . Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 8—10 RM„ 6
bis 8 Wochen 10—15, 8 bis 10 Wochen 15—18, 10 bis 12
Wochen 18—22;, Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt
22—28 RM. Handel : langsam.

Lehrte . 3. Januar . Auftrieb:  731 Stück Ferkel
und 62 Stück Läuferschweine . Es kosteten im Groß¬
handel : Ferkel (Durchschnittsqualität ): 4—6 Wochen
alt bis 11 RM., 6- 8 Wochen 12—15 RM., 8—12 Wochen
16—22 RM. Läuferschweine 3—4 Monate alt 23—39 RM,
4—5 Monate alt 31—45 RM. ■Marktverlauf : Im ganzen
langsam.
Chicago , 4. Januai . Schweine.
leichte odr. 7 10 Ischwere cd. 7.75 Izufuhren VOOn
höchste 7.65 Ihöchst. 7.9h |i. jfest. 56000

Butter
Butter . Breme n,  4 . Januar . Seit den Feier¬

tagen hat sich noch keiD Geschäft entwickeln können.
Die Nachfrage beschränkt sich noch auf den not¬
wendigsten Bedarf . Erst in der nächsten Woche wird
der Handel wieder in normalere Bahnen gelenkt —
Deutsche  Butter stand wieder etwas mehr
/.Ul- Verfügung . — ( Herrn . Schwarz ) .

Berlin , 4. Januar . Deutsche Markenbutter 130;

Deutsche Feinmolkereibutter 127; Deutsche Molkerei-
butter 123; Deutsche Landbutter 118; Deutsche Koch¬
butter 110. (Preise in RM. per 50 kg einschl . Ver¬
packung ab Versandstation , Fracht zu Lasten des
Käufers ).

Oele and Fette
Oele und- Fette . Hamburg.  4 . Januar . Preis¬

veränderungen geringen Umfanges , Geschäft in Aus¬
wirkung der Feiertage ruhig . Auslandsmärkte für
pflanzliche Oele fester . Ablader zurückhaltend in¬
folge kleinerer Angebote . — Rindertalg:  Stetig.
Deutsche Ware , besonders Speisetalg , stärker ange¬
boten . — Schweineschmalz:  Amerika sehr
fest , Dänemark außer Markt , da zwischen Weihnach¬
ten und Neujahr keine Schlachtungen . — T e c h n.
Schweinefett:  Ruhig . — Leinöl:  Abschluß
neuer Verkäufe und Dispositonen abgeschlossener
Mengen bedürfen der Genehmigung der Ueber-
wacbungsstelle für industrielle Fettversorgung , Ber¬
lin . Ausgenommen sind Leinöl , Leinölfirnis usw . für
das Anstreichgewerbe , hierfür Sammelgenehmigung
erforderlich . — Rizinusöl:  sehr fest . Rohmärkte
weiter steigend — Tran:  Lustlos . — Fett¬
säuren:  Kein Kanfinteresse . — Palmkern -,
Soja -, Erdnnß - und Kokpsöl:  leblos . —
(Stöber ).

Seefische
Am 4. Janr it landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 3 Dampfer insgesamt 328 200 Pfund frische
Seefische , davon brachten aus der Nordsee 2 Dampfer
mit 81 500 Pfund Heringe und Seelachs , aus der Ba-
rentsee 1 Dampfer 246 700 Pfund Kabliau , Goldbarsch
und Schellfisch . Die Preise  erfuhren gegen die der
Vortage keinewesentlicheVeränderung.
Preise : Heringe (kleine ) 3—4, Wittling 5*/«—8, Barent-
see : Kabliau I . 5—5’/«. II . 5—5V«, Schellfisch I . 5,
Goldbarsch 11V»—12.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Januar

Gewürze : Infolge fehlenden Materials Pfeffer¬
markt weitet fest.  Von Umsätzen war nichts
zn hören . London meldet einen stetigen Markt bei
zumeist unveränderten Preisen . Piment , Canehl nnd
Nelken vom Inland vermehrt gefragt . Angebot auch
hierin sehr gering . Preise für Lokoware unverändert.

Hülsenfrüchte : Für Othenashis und Linsen kleine
Inlandsnachfrage . Zu Abschlüssen ist es jedoch nicht
gekommen . Preise unverändert.

Reis : An der ruhigen  Stimmung hat sich
nichts geändert . Die inländische Verbrauoherschaft
deckt zurzeit nur den notwendigsten Bedarf . Preise
unverändert.

Rohkakao : stetig . Accra , Haupternte , Jan ./März-
Abi . 23/— cif , Lagos faq Haupternte Jan ./März -Abi.
22/— cif , Sup Thomö auf Approbation prompte Ver¬
ladung 25/6 cif . Sup Bahia Jan ./Febr .-Abl . monatlich
23/— c. u. fr ., Plantation Trinidad , erste Marken,
neue Ernte , Jan ./März -Abi . 34/6c. u. fr ., Sup Sommer
Arriba loko je nach Qualität RM. 46—59.

Kakaohalbfabrikate : Geschäft weiter gering . Preisewie zuletzt
Fettwaren : sehr fest . . American Steamlard 33, Pu-

relard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 34—34'/« Dollar Der
50 kg.

Speck (Hiesigs Schlachtungen ) : a) Magerer Speck
geräuchert 84—86. b) fetter Speck geräuchert 80- 81,
o) roher Speck über 7 cm 63—64, d) roher Speck unter
7 cm 60—62, Flomen 74—75, Nierentafg 40—45,
Deutsches Bratenschmalz 89—91 RM. per 50 kg.
Ghlcago . 4. lanuai Schmalz.
Tendenz: stetig
Dezember —
Newyork , 4. l.

Oele und Fette
Schmalz 13.60
Talg, extr. 5»/»
Bw’saatöl 1. —

lanuar
März

4.87
5.00

llanuar . . .13.85 Juli . . . .l3 .32»/t1Mal . . . .13.171/8
Januar . . 10.98 Savannah 47»/,März . . . 10.89 Petr. StWC. 16.26
Mal . . . 10.94 St. W. T. 12.25
Juli . 10.98 Mid. Co. 0.94
Terpentin 62»/* P. Rohöl ii»/*-n>i
■ Kakao. stetigMal . . . 5. 13 Sept. . . . 5.39lull 5.27 Dezember 5.53

Bremen , 4. Januar . Platz - und Inlandgeschäi
sich in engen  Grenzen . Es besteht vorw
Interesse für mittelamerikanische I
der untersten  Preislagen . - Auch in
Kaffees war das Geschäft schleppend bei urderten Anstellungen.

.. Brasll -Kaffee : Offerten der BrasiLAbla ^ er'
ändert . Kost -Fracht - wie auch Loko-Geschäft
sehr gering . Preise für Lokoware unverändc

, Kaffeeterminbörse
Äuperlor Santos in Pfennigen für •/> Re n

wün TTR1' m  S 4-Cb , Jf ,e ‘0 h 14 .700 kg ne12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) - März i
31V« G, Mai 32V. B, 32V, Q, Jul ? 33Vi" B
m^ '2„ Schener Kal £ee: »tili - UnveränderteTUUgDüi *

Newyork, 4. Januar.
Tendenz: willig Sept. . . . 10.45 n Mal • , • • 7.28
Santos ll 'Js Dezember 10.45 lull . . . . 7.38
Januar . . . — Tagesums. 12000 Sept. . . . 7.48n
März . . . . 10.-11 Kaffee Rio 9% Dezember 7.67n
Mai . . » .
lull . . . .

10.46n
10.47n lanuar . . .

März . . . . 7.15n Tagesums. 4000

Zncker
Magdeburg , 4. Jannar . Zncker . Gemahl . Melis für

Januar 31.65. Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzncker (einschl.

RM 0.50 für Sack und RM 10.50 Verbrauenssteuer)
brntto für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Newvork , 4. Januar . Rohzucker . stetig
lanuar . , . 1.90G| Mal . . . . 1 .97 Iseut. . . . 2.05
März . . . » 1 .94 liull . . . .2.00/01*1Dezember 2. 10

*) Geld- und Briefnotlerungen
Metalle

Berlin , 4. Januar

tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt, i
Hamburg, Bremen oder Rotterdam.
Original-Hütten-Aluminium98-99%, inBlöck.
in Walz- oder Drahtbarren.
Keinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg

RM für 100
kg
39V«

144
148
270

44»/s— 47%

Berlin , 4. Jannar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 4. Januar für eine Unze Feingold 142 sh 1 d gleich
86.4932 RM., für ein Gramm Feingold demnach 54.8170
Pence gleich 2.78082 RM.

stellte sich am 2. jannar auf 43,6 gegen 43,6 a
27. Dezember . (Durchschnitt 1909/13- 100) blieb al
unverändert.  Für die einzelnen Metalle wu
den nach dem Preisstande vom 2. Januar folgern
Einzelindexziffern errechnet (Kupfer 29,6 (am S
Dezember 29.6). Blei 45.3 (45.3), Zink 35.9 (35.9), Zii
82.5 (82.5), Aluminium 100.0 (100.0). Nickel 83.1 (83.
Antimon 130,7 (131,0).

am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber pron
48.75 B, 45.75 G, Hüttenrohzink nom . 17.75 B, 17.75

Hamburg , 4. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupf
draht 30—32, Schwerkupfer 30—82, Rotguß 35-
Schwermessing 211/«—22, Leiohtmessing 14—15Vt M
singspäne 151/»—18. Altzink 7—7V«, Altblel 10—11.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz fest

Standard per Kasse 281»/« - »/»
do. 3 Monate29’/s—»/1B
do. Settl. Preis 2b»/»

Electrolvt 32—32»/»
best selected 31—32»/»
strong sbeets 68
Elektrowirebars 32»/»
Zinn (per Tonne)

Tendenz gut beh
Standard per Kasse 228»/8—»/»

do. 3 Monate üas3/a—»/*
do. Settl. Preis 228»/»Banka* _

Straits* 231

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl. pr. offiz. Preis 10»/I6
do. pr. inofliz. Preis 10»/»—s/XB
«io. entf.Sichtoff.Pr. iO»/s
üo. entf. S.inoff. Pr. 10»/,- »/,»
do. Settl. Preis 10»/»
Zink (per Tonne)

lendenz fest
gewöhnl. pr.offiz.P. 12»/l8
do. pr. Inoffiz. Preis 12»/xe—»/«
do. entf.Sicbt.oif.Pr. 12%
do. entf. S. inoft.Pr. 12»/„—»/«
do. gew Settl. Preis 12»/*

London , 4. Januar
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus
_ (per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes. per*
Quecksilber*

74- 75
67- 57«/,

(per Flasche)li »/e—11»/»
Platin* (p. 20 Ounc.) 7»/»Wolframerzc. II f.*

(sb per Einheit) 33—39
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. i. c. Cokes 13»/»
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.boz ol lOSlbs)
kupfersulphat 14»/*- 15
f- I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67»/*
Nr. 3, l.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24»»/i»
do. Liderung Ounce 24»®/xb
Gold (sb und pence

per Ounce) 142/1
Amt!. Berlin. Mittel¬

kurs t d. engl. Pfd. l2.17i/2
* Inaktiv» Notierun»

London , 4. Januar.
Sterling Gold zu einem
fein verkauft.

Heute wurden 288 000 Pfund
Preise von 142/) sh per Unze

Newyork , 1. januai
Kupl. el. 6.85
30/90 T 6.85
Zinn, loco 50.65

Blei.
Zink.
Silbe:

loco
loco
ausl.

3. 'L IWelßblech 5.2o
3.72' Roheis. N. 2 21.77
54% iRoheis. N2p 20.0(

’ril' J T uar ' ScheHack hegt weiter r u :
rein,7 » P Jahreswechsels bietet noch wenig

„Pnr e iJ 3 e t6ll 'veise etwas .ermpß
ack . 21*~ 29u- t6in  orange 220—240,

200- 220, Kornerlack 170- 250, Knopflaok 240- 280, Sc

lackwachs 120—180, Goldschellack 165—330, Rubin-
schellack 150—185, gebleichter Schellack 174—215, desgl.
in Pulverform 234—285, CDTN — SCTN 170—180 RM
für 100 kg ab Lager Bremen , frachtfrei deutschem
Bestimmungsort , bei Abnahme von mindestens 50 kg.
— Leim : Die Nachfrage war der Festtage halber ge¬
ring . Die Stimmung ist aber stetig.  Preise je
nach Quantum : Ia Lederleim , Viskosität ca . 5 84—120,
Ia Knochenleim 2—3 69.75—89.75, Ia Kasein -Kaltleim
125—175 EM für 100 kg brutto für netto . (Stroever ).

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 4.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brie)
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

Wechs. auf
Lond. Cbl.

1 do . 60 Tg.
1 Paris

Brüssel
‘/s Rom

»/is Madrid

»/.1

4 . 92»/i

Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.9t»/:
6.63Vs

23.60
8.59

13.74
32.57
67.96
25,42»/*
24.75
22 . 00

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.20
18.98
29.95
2.29»/,
0.94»/«

28.75
32.83
8.30

40.34

Gewinnmitnahmen auf Grund der Roosevelt -Rede
Newyork , 4. Jannar . Die Börse stand gänzlich im

Zeichen der Jahresbotsohaft Roosevelts
über die Lage der Vereinigten Staaten . Zunächst
herrschte eine freundliche  Grundstimmung.
Allgemein war aber weitere Zurückhaltung
zu bemerken . Die Knrsgestaltnng verlief nicht
ganz einheitlich.  Im Verlanf ließ die Um¬
satztätigkeit merklich nach . Die Ausführungen Roo¬
sevelts , die erst nachmittags bekannt wurden , boten
keine Anregung , Die Börse beantwortete die Roose¬
velt -Rede mit beträchtlichen Gewinn¬
mitnahmen.  Die vorliegenden Wirtschaftsnaoh-
riohten lauteten günstig . Bis zum Schluß zeigte die
Marktlage keine Aenderung . Der Aktienmarkt
sohloß in vorwiegend schwacher Haltung.

Am Bondsmarkt  waren Staatsanleihen
schwächer . Kommunalbonds nnd Auslandswerte nicht
einheitlich . Französische Emissionen gefragt.

Tagesnachrichten
Umgrnndung der Reemtsma G. m. b. H . in

eine Personalgesellschaft . Auf Grund der, am
5. Juli vor . Js . erlassenen Gesetze über die
Umwandlung von Kapitalgesellschaften haben
die Reemtsma Cigarettenfahriken G. m. b. H.
in Altona -Bahrenfeld die Umgründung der Ge¬
sellschaft in eine Personalgesellschaft unter der
Firma H. F . & Ph . F . Reemtsma  mit
.Wirkung ah 1. Januar 1935 vorgenommen . Ge¬
sellschafter des Unternehmens sind die Herren
Hermann , Philipp und Alwin Reemtsma in
Altona und Herr E . F . Gütschow in Dresden.

Neues Oelfeld . Die Gewerkschaft Elwerath
ist mit der Reichsbohrung 44 in der Gegend von
Hoheneggelsen -Mölme zwischen Hildesheim und
Braunschweig fündig geworden . Die Bohrung
ergibt , obwohl sie den in der Gegend vermute¬
ten Hauptölhorizont noch nicht erreicht hat,
jetzt schon eine Tagesproduktion von etwa
30 t . Das gefundene Oel entspricht in seiner
Beschaffenheit etwa dem von Oberg . Bemer¬
kenswert ist , daß die Vorarbeiten zur Auf¬
schließung dieses neuen Feldes bis in da9 Jahr
1928 zurückreichen.

Gas aus Braunkohlenbriketts . Dem Städti¬
schen Gaswerk in Jena ist die Verwendung von
Braunkohlenbriketts zur Stadtgaserzeugung ge¬
lungen . Die Braunkohlenbriketts gelangen mit
Gaskohlegemisch zur Vergasung . Der mittel¬
deutschen Braunkohlenindustrie , die an den
Versuchen beteiligt war , verspricht das Ver¬
fahren wegen seiner Wirtschaftlichkeit ein
neues günstiges Absatzgebiet und den Gaswer¬
ken nennenswerte Vorteile zu bringen.
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§poki vkk er

„Lc^eLt" . . .
Seit unvordenklichenZeiten werden die Skier

aus Holz hergestellt; das Wort „Ski" ist bekannt¬
lich dasselbewie das deutsch« Wort „Scheit" und
deutet schon auf das Holz hin. Seit einigen Jah¬
ren find ober Versucheim Gange, Skier aus
Metall  herzustellen. Die Versuche scheinen jetzt
soweit gediehenzu sein, daß die technischen Fra¬
gen als gelöst gelten können. Ein derartiger
Metall-Ski besteht aus einem Mantel aus Leicht-
metall. An beiden Seiten find innen Blattfedern
aus Stahl eingebaut, die für die notwendige
Elastizität und Formbeständigkeitsorgen. Die
Spitze ist verstärkt und kann auch bei schweren
Stürzen nicht brechen. Außer der Leichtigkeit und
Festigkeitwird dem Metall-Ski noch eine hohe
Gleitfähigkeit  und geringer Wachsver¬
brauch nachgerühmt.

Don den Tennisplätzen
Deutschland— Holland im Verufstennis

In den Tagen vom 12. bis 16. Januar findet
in Amsterdamund den Haag ein Länderkampfder
deutschen und holländischenBerufstennisspieler
statt, für den auf deutscher Seite Messerschmidt und
Roman Najuch gemeldetsind. Die beiden Spieler
werden Deutschland auch im Doppel vertreten.
Reisebegleiterist W. A. Lamprecht.

Australiens Tennismeisterwerden ermittelt
Am Neujahrstage nahmen in Melbourne die

australischen Tennismeisterschaften unter Teil¬
nahme verschiedener europäischer Größen wie Fred
Perry , Roderich Menzel, Ehr. Boussus, Enrico
Mater und de Stefani ihren Anfang. Am ersten
Tage gab es durchwegFavoritenfiege. So schlug
beispielsweiseMaier den Australier Kap 6:1, 6:4,
6iS. Auch bei den Damen begannen bereits die
Vorrunden, wobei sich besondersdie Engländerin¬
nen auszeichneten.

Amerikas Tennismeisterschaften1835. Amerikas
Tennisvsrband veröffentlicht jetzt die Termine
seiner Meisterschaften1935. Die Titelkämpfe in
den Vipzelspielengelangen vom 29. August bis
zum 8. September in Forest Hills zum Austrag,
die Meisterschaftenin den Doppelspielenfinden
vom 19. bis 29. August in Boston statt.

Südslawische Tenuisranglisten. Erst zur Jahres¬
wende gab der Südslawische Tennisverband seine
Ranglisten bekannt. Bei den Herren liegt Puncec
vor Pallada , Fr . Kukuljevic und Schaeffer in

ront, bei den Damen führt Frau Gostissavor
1. Kovac die Liste an.

Endlich Schnee ln den Bergen
Die Wintersportmöglichkeitenbessern sich mit

Ausnahme des Thüringer Waldes und dem säch¬
sischen Vergkand von Tag zu Tag in allen deut¬
schen Gebirgen. Nachdem fast überall Schnee in
Mehr oder minder großen Mengen gefallen ist,
sind auch zugleichdie Temperaturen gefallen, so
daß jetzt endlich mit dem Einsetzen des langersehn¬
ten Sportwetters zu rechnen ist. Es vergeht kaum
«in Tag, der nicht die Zahl der Teilnehmer an
den Deutschen Wintersportmeister¬
schaften  in Garmisch-Partenkirchen vergrößert.
So traf beispielsweiseam Mittwoch die Kunde
ein, daß Italien mit 30 Mann erscheinenwird.
Der Italienische Skiverband nannte nämlich acht
Langläufer, acht Abfahrts- und Slalomläufer,
vier Mann für die Kombination, vier Spezial-
Springer und sechs weiblicheTeilnehmer. Mit
Ausnahme der Schweden, die eigenartigerweise
bisher noch nicht gemeldet haben, sind also alle
Nationen vertreten, die irgendwelchen Einfluß
auf den Ausgang dieser schweren Prüfung haben
können.

Deutsche Abfahrtsläuser nach Sesvenna.
Italiens Skiverband veranstaltet auch in diesem

Jahre wieder große international« Abfahrts¬
rennen in Sesvenna und hat hierzu erneut den
Deutschen Ski-Verband gebeten, einige Vertreter
zu entsenden. Der DSV- hat die Einladung an¬
genommen und wird Toni Bader, Roman
Wörndle und Kemser unter Führung Josef
Maiers-München, des Leiters des FachamtesSki¬
laufen, für den am 9. Januar stattfindendenWett¬
bewerb mobil machen.

Lantschnerauf der Hindenburg-Vaude. Der be¬
kannte Tiroler Skiläufer Otto Lantschner, der
schon im Vorjahre in Schlesien Abfahrts- und
Slalomkurse durchführte, wird auch in diesem
Jahre wieder auf der Hindenburg-Baude im
Adlergebirge tätig sein.

Eishockey Ostpreußen— Berlin. Anläßlichdes
Eishockeylehrganges, der augenblicklich in Gar¬
misch - Partenkirchen  abgewickelt wird,
findet am Sonntag im Olympia-Eisstadion ein
Eishockeykampf zwischen Auswahlmannschaften
Ostpreußensund Berlins statt. Das Treffen wird
eine Aufklärung darüber geben, inwieweit das
Können der ostpreußischen„Schüler" den Ber¬
liner „Lehrern" gegenüber Fortschritte gemacht
hat. Die gleichzeitig dort versammeltendeutschen
Kunstläufer werden sich in den Pausen im Kunst¬
laufen zeigen.

Willi Bogner siegte in Kongsberg. Der Nor¬
wegische Skiverband veranstaltete für die Extra¬
klasse seiner Abfahrts- und Langläufer in Kongs¬
berg Trainingsrennen, an denen als einzigster
Ausländer der Münchener Willi Bogner teil¬
nahm. Den Abfahrtslauf über 900 Meter gewann
der Deutsche in 1:05 überlegen vor dem Norweger
M. Braaten.

Deutsche Lurneeschast
Der Unterkreis Delmenhorst tagt «. Zu einrr Ta¬

gung des Untrrkreises Delmenhorst versammelten sich
die Vertreter der angeschlossenen Vereine im „Hotel
zur Post " in Delmenhorst . Unterkreissührer Häck¬
sel d leitete die Tagung und gab einen Ueberblick
über die im vergangenen Jahre geleistete organisa¬
torische und praktische Arbeit . Im weiteren Verlauf
der Tagung wurde auf das SA .-Sportabzeichen und
die Botkragssenkung innerhalb der Deutschen Turner-

't hingewiesen. Ferner dankte Unterkreissührer
Hackseld den Vereinen für die Stellung von Turnern
für die durchgeführten Staffeln , besonders der Saar-
ireuestaffel . Das Unterkreisturnfest Delmenhorst wird
nach vorliegenden Meldungen entweder in Sander-
kesee , Hude  oder in Falkenburg  abgehalten.
Mit einem Treugelöbnis an den Führer und mit dem
Gesang deS Deutschland- und Horst-Wesssl-Liedes
wurde die Tagung deS Unterkreises Delmenhorst der
Deutschen Durnerschaft abgeschlossen.

Rekordversuch Frankreich-Südamerika
Die französische LuftfahrtgesellschaftAir France

weist in einer Bekanntmachungauf den ersten un¬
unterbrochenen Flug Frankreich—Südamerika
hin, den die beiden bekanntenfranzösischen Flieger
Codos und Rossi  in der zweiten Januar¬
hälfte mit ihrem Flugzeug Josef-l«-Brix unter¬
nehmen wollen. Bei dieser Gelegenheitwird das
Flugzeug eine Anzahl Post mitnehmen, die sich
schließlich aus zu diesem Zwecke gedruckten Karten
zusammensetzen wird. Wenn die Wittevungsver-
hältnisse außergewöhnlichgünstig find, wollen die
Flieger einen Angriff auf ihre eigene Welthöchst¬
leistung im Langstreckenflugunternehmen.

Reuse!trainiert ln England
SchwergewichtsboxerWalter Neuselhat  aus
seiner verfehlten Wahl des Trainingsquartiers
vor dem Schmeling-Kampf Lehren gezogen. Er
wird sich, um einen Klimawechselzu vermeiden,
auf seinen für den 4. Februar nach Londonange¬
setzten Kampf gegen Jack Peterfen in Eng¬
land  vorbereiten . In Windsor ist der West¬
deutschebereit» mit seinen Trainingspartnern
eingetroffen.

Kölns Boxprogramm vollständig
Das Programm für die Kölner Berüfsbox»

kämpfs am 18. Januar in der Rheinlandhalle liegt
jetzt in allen seinen Einzelheiten vor. Den
Hauptkampf bestreiten der deutsche Schwer¬
gewichtsmeister Vincenz Ho wer -Köln und
Frankreichs Exmeister Andrö Lenglet.  Im
zweiten Schwergewichtstreffen begegnen sich
Arthur Polter -Leipzig und Arno Kölblin-Berlin,
während im Weltergewichtder noch ungeschlagene
Alfred Katter-Deklin und Franz Dübbers die
Gegner find. Zwei Leichtgewichtskämpfe vervoll¬
ständigendas Programm.

t

Gportnottzen
Gestüt Mansbach verkauft

Das dem Union-Club gehörendeGestüt Mans»
bach (Kreis Hiinfeld, Hessen-Nassau), das zuletzt
von R. Haniel  gepachtet war, ist verkauft wor->
den. Von den erzielten Mitteln sollen 300 000
Mark zur Erhöhung der diesjährigen Rennpreise
in Hoppegartenbenutzt werden, was natürlich für
die Ställe sehr bedeutungsvoll ist. Die Gewinn-
möglichkeiten werden durch diese Summen außer¬
ordentlicherhöht, so daß die Wahrscheinlichkeit be¬
steht, daß die Ställe für die Hoppegartener Ren¬
nen lebhaftes Interesse zeigen werden. Wo der
Stall Haniel, der auch den bekannten Hengst

Travertin  besitzt, bleiben wird, steht noch nicht
fest.

Kurt Kauio-Danzig, der erst kürzlich zusammen
mit Bock das Stettiner Kunstturnen gewann, ist
beim Geräteturnen unglücklich zu Fall gekommen.
Kanis erlitt eine Gehirnerschütterungund wird
einige Zeit pausieren müssen.

Bill Bonthron, Amerikas Weltrekordmann
über 1500 Meter, gewann die James -Sullivan-
Trophy, die mit zu den bedeutendstenamerikani¬
schen Wettbewerben in der Leichtathletik zählt,
mit 1072 Punkten.

Henry Nielsen, der bekannte dänischeRekord¬
läufer, wird nun doch nicht nach Amerika reisen,
wo er im Februar bei verschiedenen Hallensport¬
festen starten wollte. Nielsen fürchtet, daß durch
diese Reise sein ganzes Frühjahrstraining behin¬
dert wird und er zu spät in Form kommt.

Norbmatt und Brandenburg reisen
Rückspiele gegen Südwest. Die Gaue Nord¬

mark und Brandenburg werden die zur Jahres¬
wende erfolgten Besuche durch den Gau Südwest
im neuen Jahre erwidern. Der Gau Branden¬
burg spielt am 14. April in Frankfurt  und
der Gau Nordmark am 30. Mai und 2. Juni
gegen Südwest und zwar finden die beiden letzten
Spiele in Frankfurt und Saarbrücken
statt. Mit dem Spiel in Saarbrücken werden die
Norddeutscheneine Reise durch das Saargebiet
verbinden.

Auch Mahlstedt ln Danzig
Niedersachsen-Els erneut geändert

Die Niedersachsen-Fußballmannschaft, die am
kommendenSonntag in Danzig zum Vorrunden-
spiel um den Bundespokal gegen den Gau Ost¬
preußen antritt , ist nun nochmalsgeändert wor¬
den. Nachdem für Lachner und Breindl von Ein¬
tracht BraunschweigEarske und Fricke von Ar-
minia Hannover eingesetztwurden, wurde nun
auch Garske wieder herausgenommenund dafür
Mahlstedt  von Werder Bremen als rechter
Verbinder eingesetzt. Die Mannschaft wird nun
endgültig wie folgt in Danzig antreten:

Sievert
(Hann . SS)

Scharmann Radtke
(Werder Bremen ) (Arminia Hann .)

W . Schulz Decke Müller
(Arminia Hann .) (Hann . SS) (Arminia)

Malecki Mahlstedt Fricke Meng II Meng III
(Hann . SS) (Werder Brm .) (Arminia ) (beide Hann . SS)

Das Gauligaspiel Arminia gegen 1897 Hanno¬
ver. das am kommenden Sonntag in Bischofshol
stattfinden sollte, wurde wegen der Beschäftigung
der Arminia-Spieler in der Riedersachsen-Mann«
schaft vom Spielplan abgesetzt.

Somit kommen am Sonntag also nur folgend«
drei Gauliga-Punktspiele zur Durchführung:

VfB. Komet Bremen — 1911 Algermiffen,
Borussia Havburg — Viktoria Wilhelmsburg,
06 Htldesheim — Bremer Sportverein.

Derben künvlgl an:

Das schwerste deutsche Halbblutrennen
Steigende Bedeutung des Hlnbernissports

Im Sitzungssaal« des Landratsamtes in Verden
tagte unter dem Vorsitz des Landrats Dr. We¬
ber als dem Vorsitzendendes Verdener Renn-
vereins der Führerbelrat des Vereins. Haupt¬
mann Hamann,  der Organisator der Verdener
Turnier« und Halbblut-Rennen, teilt mit, daß

der Frühjahrs -Renntag am 5. Mai
d«r Herbst-Renntag am 29. September
das Z«hn-Tage-Turnier vom 10.—19. August

stattfinden werden. Das große Verdener Zehn«
Tage-Turnier werde gleichzeitigmit dem Jnster«
burger Turnier ausgetragen. Man wolle damit
erneut dokumentieren, daß die früher vielleicht
bestandenenkleinen Unstimmigkeitenzwischen der
ostpreußischenund hannovrischen Zucht heute
völlig behoben seien. Eine Konkurrenz zwischen
den beiden Zuchtrichtungengebe es nicht. Haupt¬
mann Hamann brachte weiter zur Sprache, daß
Verden die Absicht habe,

ein schweres Jagd-Rennen
auszuschreiben, das alljährlich das Ereignis des
deutschen Halbblut-Rennsports bilden solle. Das
Rennen würde über 6000 Meter führen und mit

47 Bremer Meldungen für Hannover
Olympia -Prüfungen des Gebietes Nord unter dem Protektorat des Chef des Stabes der SA.

Vom Gebiet Nord des DeutschenSchwimm-
Verbandes, das die Gaue Niedersachsen und
Nordmark zusammenfaßt, werden am S. und 6.
Januar in Hannover Olympia-Prüfungen durch¬
geführt. Das sportlicheSchulungsjahr 1985 wird
also gleich mit einer Großveranstaltung einge¬
leitet, die auch über die Grenzen des Gebietes
hinaus mit Interesse verfolgt werden wird, denn
es werden die Europameister Esser und
Sietas,  der Deutsche Meister Leijewitz  und
die Rekordinhaber Küppers und Fischer,
der zweitschnellste100-Meter-Schwimmer Hei¬
bel,  der gute LangstrecklerFreese , Witt,
Barftuß und Bünger  am Start sein.

In Anbetracht der Wichtigkeitder Veranstal¬
tung hat der Oberpräsident der Provinz Hanno¬
ver, Chef des Stabes der SA. Victor Lutze,
das Protektorat der Veranstaltung übernommen
und seinen persönlichenBesuch zugesagt. Weitere
Besucher der staatlichenund städtischen Behörden
sind bereits angemeldet. Zu den Kämpfen haben
35 Vereine fast 200 Meldungen  abgege¬
ben, die es erforderlichmachten, daß Meldungen,

Rudersport ringt um die Renngemeinschaft
Ausblick auf das neue Ruderjahr— Künftig nur sechs Haupt-Regattaplätze
Der Führer des deutschenRudersports, Reg.->

Prasident H. Pauli,  stellt eine ausführliche Be¬
trachtung über die Aufgaben und Aussichtenim
neuen Ruder jähr 1935 an. Er führt u. a. aus,
daß das Jahr 1938 den Abschlußin der Neu«
Organisation des deutschenRegattawesens brin¬
gen werde. Wesentlichist hierbei, daß die Aus-
schreibungen der Regatten jedem deutschen Reim¬
ruderer ausreichendeStart - und Siegesmöglich¬
keiten gewähren und die Leistungssteigerungför¬
dern sollen. „Ein leichtes Siegen ist sportlich
wertlos und mit der Ritterlichkeit im Sport un¬
vereinbar!" So sagt u. a. Präsident Pauli . Die
Vorschrift, daß Sieger in erstklassigen Rennen in
einer Hauptregatta später nur noch in solchen
starten dürfen, schiebt hier einen Riegel vor. —
Die Regattatermine bedürfen in Zukunft der Ge¬
nehmigung durch den Verbandsführer, damit sich
die Veranstaltungen gegenseitignicht stören. Mit
der Ernennung von sechs Regattaplätzen
zu Hauptregattaplätzen im Jahre 1935 wird für
diese kein Recht begründet. Die rudersportliche
Entwicklung und Notwendigkeitwird allein dafür
maßgebendsein, wo und wann in künftigen Iah¬
ten Hauptregatten ausgefahren werden. Selbst¬
verständlichist, daß hierfür nur Plätze mit einer
vorschriftsmäßigen 2000-Meter-Regattabahn in
Frage .kommen — Weiter fordert Präsident
Pauli in seinem Neujahrsaufsatz weitgehendstes
Verständnis für den Gedanken der Uleber-
Pereins - Renngemeinschaft.  Gewiß
Habs hervorragende Führung in den deutschen
Rudervereinen jahrzehntelang rennsportlichüber¬
ragende Leistungen hervorgebracht. Wenn aber im
Mettkampf der Völker nachweisbar diejenigen
Rudermannschaften am erfolgreichsten gewesen
find. deren Auslesemöglichkeitüber den Einzel¬
verein hinausgeht, so müssen wir im deutschen
Rudersport ebenfalls zu dieser Methode kommen,
wenn wir nicht mit eigener Schuld durch allzu
starres  Festhalten an der Tradition unserer
Vereine unsere Siegesaussichten im internatio¬
nalen Wettkampf, besonders für 1936, beschrän¬
ken  wollen.

Präsident Pauli sagt hierzu wörtlich: „Es wäre
schlimm um die Seele des jungen deutschen Man¬
nes bestellt, wenn nicht der Wille, gemeinsam
ein höheres Ziel zu erreichen, auch ohne vereins-

mäßige Bindung die notwendige Kameradschaft
und die innere Geschlossenheit der Mannschaft
mit sich bringen könnte . . . — Die Renngemein¬
schaft, um die der deutsche Rudersport bereits ein
Jahrzehnt ringt, muß möglichstüber den Ver¬
einen stehen. Sie rm Rahmen auch des bewährte¬
sten Rennvereins ausbauen zu wollen, erscheint
bedenklich. . ., wenn nicht die wirtschaftlichen
Verhältnissedazu zwingen . . .

Zum Schluß geht der Nudersportführer auf die
Sicherung des notwendigen Nachwuchses, auf die
neuerdings gefestigteStellung der Schülerruder,
vereine sowie auf das starke Anwachsen des
Frauen- und Mädchenrudernsein. Er schließt mit
dem Wunsche, daß das Jahr 1935 für die deut¬
schen Ruderer ein Jahr des Aufstiegsund der Er¬
folge werden möge.

Saar —Mosel- Rhein
Aus Anlaß des denkwürdigenJahres der Saar¬

abstimmung hat der DeutscheRuderverband be¬
schlossen, seine diesjährige Verbands-Wanderfahrt
auf Saar , Mosel und Rhein zu veranstalten.
Aus der soeben veröffentlichten Ausschreibung
geht hervor, daß die Fahrt am 26. Mai in
Saarbrücken  beginnen und am 4. Juni in
Köln  endigen soll. Am Anfangs- und Endpunkt
der Fahrt werden feierliche Kundgebungenstatt¬
finden. Man rechnet mit einer noch größeren Be¬
teiligung der Ruderer als im Vorjahre auf der
Weserfahrt. Die im Ruderboot zurückzulegende
Strecke, die von einer Dampferfahrt zwischen
Koblenz und Rüdesheim unterbrochen wird, ist
rund 410 Kilometer lang. Wie im Vorjahre
dürfen auch wieder Ruderinnen an der Fahrt
teilnehmen.

Holland-Vecher-Regatta am 21. September
Der HolländischeRuderverband hat für dieses

Jahr die wichtigstenTermine seiner Veranstal¬
tungen bekanntgegeben. Den deutschenRuder¬
sport interessiertdavon in erster Linie die inter¬
nationale Holland-Becher-Regatta, die für den
21. September angesetzt ist. Die holländischen
Meisterschaftenwerden am 12./13. Juli gleich¬
falls auf dem Slooten-Kanal , Lei Amsterdam
veranstaltet.

die die Bedingungen nicht erreichten, gestrichen
werden mußten und einige Läuse schon am Vor¬
mittag ausgetragen werden müssen. Von den
Bremer Vereinen wurden insgesamt 47 Meldun¬
gen abgegeben» Polizei SV. 1, l. Bremer Damen
SV. 1, VSC. von 1885 13. Bremisch. SV. 28. Die
Polizei  entsendet den Kunstspringer Eieske,
der Damsn - SV.  Frl . Voigt zum 200-Meter«
Brustschwimmen, vom SV . Weser  nimmt Wil¬
helm am 100-Meter-Rücken, Riese am 100-Meter-
Kraul und Hettling am 200- und 400-Meter-
Kraul teil. Für den BSC . 85 starten Küppers,
Knapp, Eerke, Safst, Abert, Frau Küppers, Frl.
Ohlendorf und Frl . Kollmeyer; für den BSD.
der Wachtmeisterder LP . Fischer, Heibel, Will,
Barfuß, Freese, Askamp, Lücke, Florich I, Dreyer,
Neumann, Jlg , Hennings, Frl . Meise!, Frl.
Burgmann, Frl . Krebs.

Die Hauptkiimpsedes Nachmittages
werden unter den Klängen der Schupo-Kapelle er¬
öffnet und beginnen mit dem 100 Metern Kraul.
Zwischen Fischer, Heibel und dem Hannoveraner
Leisewitz wird sich ein gewaltiger Kampf ent¬
wickeln, am gefährlichsten wird Fischer sein Klub-
kamerad Heibel werden, der auch schon verschie¬
dentlich unter der Minute geschwommen hat. Da
der Bremisch. SV. seiner gesamten Mannschaft
eine Ruhepause im Training, vom Hellas-Kampf
bis zum 1. Januar , gesetzt hatte, wird auch Bar¬
fuß noch nicht so weit sein, um ernsthaft in die
Entscheidungeingreifen zu können. Dieselben
drei Schwimmerwerden auch die 200 Meter Kraul
unter sich ausmachen, doch ist hier der Deutsche
Meister Leisewitzden beiden Bremern erheblich
gefährlicher. Die 400- und 800-Meter-Strecken
werden Freese nicht zu nehmensein. Im 100 Me¬
ter Rückenschwimmen wird Küppers einen ebenso
sicheren Sieg landen wie Sietas -Hamburg im
200 Meter Brust. Im letzterenRennen erwarten
wir Witt auf dem zweiten Platz vor Bünger-
Hildesheim. Das Kunstspringenwird der Europa¬
meister Leo Esser unangefochtengewinnen, viel¬
leicht gelingt es E i e s ke- Polizei, auf den zwei¬
ten Platz zu kommen.

Bei den Damen-Kiimpfen
hat Frau Küppers im 100 Meter Kraul wie im
Rückenschwimmen Aussicht, den Sieg zu erlangen,
im ersteren werden Frl . Heindorf und die ju¬
gendliche Pophanken-Delmenhorst die schärften

Rivalinnen abgeben. Die Entscheidungim 400
Meter Kraul wird zwischen Frl . Kastl-Bremer-
haven und Frl . Ohlendorf liegen. Im 200 Meter
Brustschwimmenwird keine der Bremer Schwim¬
merinnen für den Sieg in Frage kommen, Frl.
Maibaum-HildesHeim und Frl . Pabst-Eoslar wer¬
den hier den Sieg unter sich ausmachen. — Außer
den Einzelkämpfenfinden noch

zwei Stafselkiimpfe
statt. In der 4 mal 100-Meter-Staffel hat der
Bremisch. SV. die Wasserfreunde98 Hannover
und den WassersportvereinHannpver-Linden als
Gegner, doch dürften diese wohl nur mit größe¬
rem Abstandans Ziel gelangen. Anders sieht es
in der viermal 200-Meter-Bruststafselaus, wozu
sechs Vereine gemeldethaben. Dieses Rennen ist
vollkommenoffen. Wir glauben nicht, daß der
Bremisch. SV., der heute auch in der Brustlage
eine gute Mannschaft stellen kann, schon soweit
ist, um den Sieg an sich reißen zu können.

Neben den Schroimmwettkämpfenfindet in
Hannover am Sonnabend noch ein Eebiets-
lehrgang für Schwimmwarte  statt , der
unter der Leitung des Verbandsschwimmwarts
R. O. Brewitz und des Sportlehrers Tegethoff
steht. Hierfür sind über 120 auswärtige
Schwimmwarteund Riegenführer zur Teilnahme
angemeldet. Die Vortrüge vom Verbands-

fchwimmwartund vom Verbandssportlehrer sowie
die erläuternden Filmoorträge werden in der
eigens zur Veranstaltung gepachteten Kultur¬
filmbühne des „Anzeiger"-Hochhausesgehalten.
Am Sonntagvormittag wird der Lehrgang mit
praktischenVorführungen und Anweisungen in
der Städtischen Badeanstalt fortgesetzt.

Fischei' und Küppers ln Kopenhagen
Die bestehende Freundschaftzwischen den deut¬

schen und dänischenSchwimmern wird durch die
Einladung zahlreicherdeutscher Spitzenkönnerz,u
einem internationalen Schwimmfestam 12. und
15. Januar in Kopenhagen eine weitere Ver¬
tiefung erfahren. Der Rekordmann Fischer-
Bremen,  Europameister Hans Schwartz-Eöp-
pingen, Ernst Küppers - Bremen,  Meister
Wille-Gleiwitz sowie der 1500-Meter-Schwimmer
Nüßke-Stettin sollen ebenso wie die Plauener
Rekordschwimmerin Hanni Hölzner an den
Wettkämpfenteilnehmen, in denen die Deutschen
auf die beste nordischeKlasse treffen.

Palermo, der entfernteste Stern- 4072  km
170  Nennungen für die 14. Sternfahrt nach Monte Earlo

Der endgültige Meldeschlußfür die 14. Stern¬
fahrt nach Monte Earlo erfüllte die hohen Er¬
wartungen, die die Veranstalter dieser klassischen
Fahrt gehegt hatten, voll und ganz. Mit nicht
weniger als 170 Nennungen wurde das Ergebnis
des Vorjahres um neun überboten und damit
erneut unter Beweis gestellt, daß der Kraftfahr-
sport trotz aller wirtschaftlichenNöte unbeirrbar
seinen Weg nach oben weiter verfolgt. Selbstver¬
ständlich fehlt auch eine stattliche Zahl Deutscher
nicht unter den Teilnehmern.

Den am weitesten entfernten Stern (4072 Ki¬
lometer) von Palermo,  im südlichenItalien
wählten 35 Fahrer , darunter der DKW-Fahrer
E. A. C. Cornelius und Eduard Voigt
(Hansa), die am 19. Januar zwischen6 und 7 Uhr
morgens den beschwerlichenWeg über Rom,
Padua, Laibach, Wien und Straßburg anzutreten
haben.

Von Tall in  aus (3972 Kilometer) treten 20
Fahrer die Reise an. Hier starten u. a. I . Lange
(Wanderer), K. Eörzel, S . Weigert und W. Kei-
del (DKW.) sowie Baron F. L. von Richthofen
(BMW.).

Athen  wählten nur sechs Fahrer als Start¬
ort. Belgrad, Wien und Straßburg sind die
Hauptetappen der 3786 Kilometer langen Strecke.

Weit stärker ist Umea  im nördlichen Schwer
den (3784 Kilometer) besetzt. Dort nehmen 32
Wagen das Rennen auf, darunter H. L. E. Koop-
man (BMW.) und H. W. Hillegart (Adler).
Auch der Vorjahrssieger Jean Trevoux befindet
sich unter den Startenden.

Von Bukarest (3772 Kilometer) aus treten
sieben Konkurrenten die Fahrt über Vassy, War¬
schau, Prag und Straßburg an. Kurt Graf-Halle
und Friede! Hönisch-Leipzig (Steyr ) zählen zu
diesen Sieben.

In Tavanger (3700 Kilometer) stehen 29
Teilnehmer am 19. Januar startbereit, darunter
A. Berg (Mercedes-Benz) und einer der Ge¬
winner des Luftrennens London-Melbourne,
Cathcart Jones (Lagonda).

Vierundzwanzigmal wird sich in Jodn
O ' Greats  die Startflagge senken. Die 3382
Kilometer lange Strecke führt über Landen,
Voulogne sur Mer, Nantes und Bayonne nach
Monte Larlo.

Nur kleinere Trupps finden sich in Valencia.
Le Mans, Königsberg,  Lissabon, Harrogate,

Wien und Amsterdam ein, da diese kurzen
Strecken nicht genügend Punkte versprechen.

An dem der Ankunft in Monte Carlo folgen¬
den Tag werden die Teilnehmer einer Sonder-
prüfung unterzogen, und zwar finden auf dem
Kai Albert l. eine Bsschleunigungs - ,
Brems - und Wendeprüfung  statt . Die
Schlußabnahmewird an diesem Tage, 24. Januar,
in der Zeit von 9 bis 16 Uhr abgehalten. Die
Preisverteilung geht am 27. Januar auf dem
Place du Palais in Monaco vor sich.

1470 Kilometer ini 3yo Minuten
Ohnehalt-Fahrt von Saarbrückenbis Tilsit

Die bekannten Essener LangstreckenfahrerGe¬
brüder Auffermann haben die Jahreswende zu
einer Ohnehalt-Fahrt benutzt und durchquerten
ganz Deutschland in einem Klein-Sportwagen
von 750 vom Zylinderinhalt. In 23 Stunden
und lO Minuten legten sie die 1470 Kilometer
lange Strecke von Saarbrücken bis Tilsit zurück
und erzielten dabei einen Durchschnitt von 63,46
Stundenkilometern. Diese Leistung ist umso be¬
achtlicher, als starke Bodennebel, Frost und Regen
sich sehr ungünstig auswirkten. Dabei ist der
Durchschnittnoch etwas höher als beispielsweise
der iür diese Klasse geforderte Soll-Durchschnitt
bei der 2000-Kilometer-Fahrt auf abgesperrten
Straßen . Um Zeit zu sparen, wurde unterwegs
der Brennstoff in Kanistern von einem Begleit-
wagen übernommen, so daß kaum Verzögerungen
eintraten.

Jahresringe für Radfahrer
Die Reichsgemeinschaftfür Radfahrwegebau

hat die Selbsthilfeder Radfahrer für den Bau von
Radfahrwegen durch Ausgab von Jahresringen
zum Preise von 1 RM. in die Wege geleitet. Der
Ring wird als Erkennungszeichenfür eine frei¬
willige Nadfahrwegebauabgabeam Fahrrad« be¬
festigt. Mit dem Verkauf der Ringe ist jetzt be¬
gonnen worden. Die Reichsgemeinschnft verpflich¬
tet sich. die aus dem Ringverkauf eingehenden
Mittel den Gemeindenzur Verfügung zu stellen.
Die von den Gemeindenfür den genannten Zweck
neuangrlegten Radfahrwege sollen nur den Rad¬
fahrern freigegeben werden, die im Besitz eines
solchen Radfahrringes sind.

5006 bis 6060 Mark dotiert werden. Der Sitzger¬
preis solle 3000 Mark betragen. — Das Verdener
Turnier wird in diesem Jahre ganz im Zeichen
des 200jährigen Bestehensdes Teller Landgestüts
stehen. Während des Turniers , das auch als
großzügigeWerbung für die OlympischenSpiel«
gedacht ist, werden sämtliche Sportarten d«r
Olympiade nach den olympischenBestimmung««
zur Vorführung gelangen. Teilnahmeberechtigt
sind Volksgenossen und Dolksgenoffinnenans dem
Eroßkreise Verden.

Inzwischen sind auch die Vorbereitungen aus¬
genommen, die bekanntlichzum Ziele haben, alt¬
eingesessene Bauernfamilien gelegentlich der
Turnierwoche zu ehren.»

Ebenso wie der Galopprennsportund die Boll-
blutzucht, für die immer wieder neue Hilfs- und
Aufbau-Maßnahmen ergriffen wurden — aus
dem Erlös des Verkaufs des Gestüts Mansbach
hat neuerdings der Union-Club 300 000 Mark
zur Aufbesserungder diesjährigen Hoppegartener
Rennpreise zur Verfügung gestellt— soll der
Halbblutrennsport eine Belebung erfahren. In
erster Linie soll hierbei Wert auf den Hinder -
nissport  gelegt werden, während Flach¬
rennen  für Halbblutpferde im allgemeinenals
weniger wertvoll  angesehen werden. Man
will durch eine Erschwerung der Bedingungen,
sowohl in den Eewichtsverhältnissen, als auch die
Vermehrung von Rennen auf Naturbahnen so¬
wie über längere Distanzenund bedeutendschwe¬
rere Hindernisse, die Leistungsfähigkeitdes deut¬
schen Halbblüters bedeutend erhöhen. Im Gegen¬
satz zum Vollblut-Rennfport, wo die Flachrennen
zur Grundlage  für die Zucht eines schnellem
und edlen Vollblutpferdes dienen, mit dem
wiederum ein Teil in der Halbblutzuchtgezüchtet
wird, gelten im Halbblutsport die Prüfungen
zwischen den Flaggen als wirkungsvollstesMittel
für die Aufzuchteines harten und ausdauernden
Eebrauchspferdes.

Sobald der Halbblutrennsport wieder aus brei¬
tere Basts gestellt wird, dürfte sich auch das In¬
teresse der Züchter bedeutend heben. So wurde
schon angeregt, die ^etzt noch als nichtöffentlich
ausgeschriebenenRennen in Zukunft öffent¬
lich  auszuschreiben und so die Zahl der Wett¬
bewerbe zu vermehren. Unsere SA.- und SS .°
Reiter, die jetzt schon unter schwersten Bedingun¬
gen mit nicht hoch genug anzuerkennendemEhr¬
geiz an zahlreichenPrüfungen teilnahmen, wer¬
den dann noch mehr Anteil an der Belebung des
Halbblutsports nehmen.

1
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Oie handelspolitischen
Beziehungen zum Auslande

Berlin, 4. Januar (Eigenbericht)
Die Handelspolitik fast aller Staaten der Welt

trägt nach einer vom Reicliswirtschaftsministerium
herausgegebenen „Uebersicht über den Stand
der wirtschaftspolitischen Beziehungen Deutsch*
lands im Jahre 1934“ immer mehr der Erkennt¬
nis Rechnung, daß der Kreislauf des Welt¬
handels unterbrochen ist. Ein Welthandel
konnte nur solange blühen, als sämtliche natio¬
nale Volkswirtschaften, die die Glieder in dieser
weltumspannenden Kette der internationalen
Güter- und Kapitalbewegung waren, gesund und
lebensfähig und damit in der Lage blieben, den
Güter- und Kapitaistrom, den sie aufgenommen

' hatten, in irgendeiner Form weiterzugeben.
Lösten sich einzelne Glieder aus dieser Kette
freiwillig oder unfreiwillig, aus Gründen wirt¬
schaftlicher oder politischer Art, so mußten auch
die dieser Volkswirtschaft nächstverbundenen
Glieder, die ihre Wirtschaft dieser internatio¬
nalen Organisation angepaßt hatten, in mehr
oder weniger starkem Maße mitgenommen
werden.

Ein Welthandel kann auf die Dauer nur zwi¬
schen gesunden Volkswirtschaften gedeihen.

Innere Gesundung ist daher der erste Beitrag,
den jede verantwortliche Regierung für einen
neuen Aufbau des Welthandels zu leisten hat.
Der zweite Beitrag ist die Sicherung der not¬
wendigen Existenzgrundlage, um die Volkswirt¬
schaft gegen internationale Krisen zu festigen.
Das bedeutet nicht Autarkie. Deutschland will
und wird nicht autark , nicht selbstgenügsam
sein, weil es Anteil haben will an allen Früch¬
ten, die die Erde bervorbringt, mit denen unser
Land nicht oder minder verschwenderisch aus¬
gestattet ist, und weil eine Einschränkung der
Einfuhr auch eine Minderung der Ausfuhr zur
Folge hat. Eine starke Ausfuhr  braucht
Deutschland aber, um seine Arbeiter zu be¬
schäftigen und um seine Schulden sowie seinen
Bedarf an Rohstoffen zu bezahlen. Die Durch¬
führung einer solchen Handelspolitik findet
aber da ihre Grenzen, wo die Sicherung des
Existenzminimums der deutschen Volkswirt¬
schaft in Gefahr geraten würde. Deutschland
will unabhängig sein von der Gnade fremder
Völker iD der Beschaffung der allernotwendig¬
fiten Lebensbedürfnisse des Volkes.

Deutschland kann Waren nur einführen, wenn
ihm auch seine Waren abgenommenwerden.

Da der internationale Kreislauf nicht mehr
funktionierte , mußte Deutschland von jedem
einzelnen Land, das in Deutschland seine Waren
absetzen wollte, verlangen, daß es auch der
deutschen Ausfuhr zum mindesten im entspre¬
chenden Umfang die Tür öffnete. Mit einer
Reihe von Staaten konnten im abgelaufenen
Jahre in diesem Geiste Verhandlungen geführt
werden, die in fast allen Fällen zu einer erfreu¬
lichen Vertiefung und Belebung der gegen¬
seitigen Handelsbeziehungenführten. Die feste
Ordnung seines landwirtschaftlichen Marktes
setzte Deutschland in die Lage, den Agrar-

in'4ni SEaaten, die ihrerseits bereit waren, deutsche
Erzeugnisse aufzunehmen, den Absatz von
Agrarprodukten sieherzustellen, ohne dadurch
die deutsche Landwirtschaft zu schädigen. Es
seien in diesem Zusammenhang nur die Abkom¬
men mit Holland, Ungarn und Jugoslawien her¬
vorgehoben.

Die Weltwirtschaftskrise fand ihren besonders
sichtbaren Ausdruck in den Transfer¬
schwierigkeiten  zahlreicher Länder, als
deren Folge sich das Gesicht der Handelspolitik
wesentlich veränderte. Es genügte nicht mehr,
Zollsätze zu binden und vertraglich herabzu-
ßetzen oder Kontingente für die Ausfuhr deut¬
scher Waren nach fremden Ländern auszuhan¬
deln, zumal die Bereitwilligkeit der betreffen¬
den Staaten, dies in ausreichendem Umfang zu
tun, infolge ihrer protektionistischen Einstel¬
lung im allgemeinen nur gering war. Diese auf
dem handelspolitischenGebiete im engeren Sinne
liegenden Aufgaben mußten eine notwendige
Ergänzung insoweit finden, als sich immer drin¬
gender das Bedürfnis herausstellte, auch den
internationalen Zahlungsverkehr durch zwei¬
seitige Abkommenzu regeln. Denn alle Zoll¬
abreden und Kontingentsabmachungen mußten
bedeutungslos bleiben, wenn es nicht möglich
war, die aus- oder einzuführenden Waren zu
bezahlen und die entsprechenden Beträge zu
transferieren . So gewann die Devisen¬
politik  mehr und mehr an Einfluß auf die
Handelspolitik.

Diese Entwicklung, die in ihren Anfängen be¬
reits einige Jahre zurückgeht , hat sich im Ver¬
lauf des Jahres 1934 weiter fortgebildet. Das
erste Stadium des Versuches auf diesem Gebiet
ist bereits überwunden. Trotzdem kann man
noch nicht von Stabilität sprechen, da insbeson¬
dere die autonomen Maßnahmen der einzelnen
Länder noch einem allzu starken Wechsel unter¬
worfen sind.

Es wird Aufgabe der nächsten Zeit sein, in
diese Verhältnisse eine größere Stetigkeit und
eine wachsende Uebereinstimmung der Auffas¬
sungen der beteiligten Regierungen zu bringen.
Erfreulicherweise ist es bereits wieder möglich,

• Abkommen nicht nur für ganz kurze Fristen,
sondern für etwas längere Zeiträume zu
schließen.

Staatsmoorgesellschaft OldenburgA.G., Olden¬
burg. Die Gesellschaft verzeichnet für das am
31. Dezember 1933 abgelaufene Geschäftsjahr
3080 RM außergewöhnliche Erträge und 2536
RM Einnahmen an Mieten und Pachten. — Ge¬
hälter und soziale Abgaben erforderten 5008
RM, Zinsen 16 931 RM, Unkosten 3451 RM,
Steuern 2642 RM. Es verbleibt ein Verlust
von 25 916 RM um den sich der Verlustvortrag
aus 1932 auf 320 690 RM erhöht.

In der mit 790 698 RM abschließenden B i -
1a n z werden bei einem Grundkapital von
420 000 RM und 19 355 RM Rückstellungen
193 964 RM Hypotheken-Verpflichtungen, 43 952
RM Verbindlichkeiten für Warenlieferungen
und 113 426 RM Verbindlichkeiten gegenüber
Banken ausgewiesen. Das Anlagevermögen er¬
scheint mit 468 113 RM Beteiligungen und Wert¬
papiere stehen als Mnrkposten mit je 1 RM zu
Buch. Forderungen belaufen sich auf 1013 RM.
Die Bilanz erscheint danach sehr angespannt.
— Die Generalversammlung am 21. Dez. vor.
Js. sollte die Liquidation  der Gesellschaft
beschließen.

Welthandel in Verstrickung
Reichs -Kredit -Gesellschaft befürwortet sinnvolle Arbeitsteilung

Die Kelchs - Kredit - Gesellschaft A.-G.,
veröffentlicht heute Ihren Bericht über
„Deutschlands wirtschaftliche Lage an der
Jahreswende 1934/35“. Wir entnehmen ihm
den zusammenfassenden Ausblick , der
wegen seines hotfnungsvoll gestimmten
Tones grundsätzliche Bedeutung für die
Lösung der Aufgaben der kommenden
Zelt hat.

Berlin, 4. Januar . Die Reichs-Kredit-Gesell¬
schaft AG., Berlin, übergibt der Oeffentlichkeit
den Halbjahresbericht über die wirtschaftliche
Lage Deutschlands. Wir beschränken uns auf
die AViedergabedes Schlußkapitals „Ausblick“.
Dank den umfassenden Maßnahmender Reichs¬
regierung hat die deutsche Wirtschaft im Jahr
1934 eine weitere durchgreifende Be¬
lebung  der gesamten binnenländischen Pro¬
duktions- und Umsatztätigkeit erfahren. Be¬
trächtliche Teile dar Arbeitsbeschaffungspläne
sind noch in Durchführung begriffen und er¬
möglichen den fortlaufenden Einsatz von Ar¬
beitskräften . Dazu kommt der Neuaufbau der
inländischen Rohstoffindustrien. Alle diese In¬
vestitionsvorgänge werden den Beschäftigungs¬
grad der deutschen Industriewirtschaft stark
beeinflussen und lassen einen weiteren Fort¬
gang der Produktionsbelebung in den Produk¬
tionsgüterindustrien erwarten.

Besondere Bedeutung kommt jm Rahmen der
Investitionskonjunktur naturgemäß der Ent¬
wicklung der deutschen Kreditmärkte  zu.
Die Reichsregierung hat besondere Aufmerk¬
samkeit dem Kapitalmarkt zugewandt, dem die
große Aufgabe obliegt, die Fundierung der zum
Teil vorübergehend kurzfristig finanzierten
öffentlichen Investitionsmaßnahmen durchzu¬
führen. Die pflegliche Behandlung des Kapi¬
talmarktes mit dem Ziel, seine Funktionsfähig¬
keit für ordentliche Unterbringung langfri¬
stiger  Emissionen wiederherzustellen, bildet
deshalb zwangsläufig, ein Kernstück der gegen¬
wärtigen deutschen Wirtschaftspolitik.

Die mit der deutschen Wirtschaftsbelebung
verbundene Erhöhung des Produktions- und
Konsum Volumenshat naturgemäß zu einer be¬
trächtlichen Steigerung des Rohstoffbe¬
darfs  geführt . Da Deutschland bei einer Reihe
von wichtigen industriellen und agrarischen
Rohstoffen auf die Einfuhr aus den*Weltroh¬
stoffgebieten angewiesen ist, tritt als weitere
bedeutsame Aufgabe die Erleichterung des wäh¬
rend der letzten Jahre immer mehr erschwer¬
ten Güteraustausches mit dem Ausland hervor.

Der gesamte Welthandelsverkehr steht
gegenwärtig im Zeichen erhöhter

Spannungen.
Die wertmäßigen Welthandelsumsätze, die im
Jahr 1933 einen außerordentlichen Tiefstand er¬
reicht hatten, sipd 1934 nochmals um etwa 4 °/o
zurückgegangen. Das Bild wird zwar etwas
günstiger , wenn man unter Ausschaltung der
Preisvorgänge — vor allem Senkung der Indu¬
striewarenpreise im Jahr 1934— die reine Men¬
genbewegung betrachtet, die eine Volumener¬

höhung von immerhin 2°/o gegenüber dem Vor¬
jahr zeigt. Doch hat sich bereits wieder im
Verlauf des Jahres 1934 eine absteigende Ten¬
denz zum 3. Quartal durchgesetzt. Diese ver¬
hängnisvolle Stockung des auf tiefgesenktem
Niveau verharrenden weltwirtschaftlichen Gü¬
teraustausches ist das Ergebnis einer ganzen
Reihe struktureller und konjunktureller Stö¬
rungsfaktoren.

Einen der wichtigsten Störungsherde bildet
das nach wie vor bestehende Wälirungs-

chaos.
Zwar hat das Jahr 1934 keine großen neuen
Währungsentwertungen gebracht; dem’ notwen¬
digen Neuaufbau eines ih seinen Käufkrgftpari-
täten auch nur in großen Zügen ausgeglichenen
Weltwährungssystems ist man aber um keinen
Schritt näher gekommen. Die Folge war, daß
sich die in außerordentlicher Schärfe vorhan¬
denen Währungsspannungen mit unverminder¬
ter , zum Teil sogar erhöhter Intensität aus¬
wirkten. Die Weltwirtschaft zerfällt zur Zeit
— in erster Linie als Folge der in duu. Jahren
1931 bis 1933 in wichtigen AVirtschaftsräumen
der Erde vollzogenen AVährungsabwertungen—
in eine Anzahl von Weltwirtschaftsblöcken, die
sich sowohl in ihrer Konjunkturentwicklung
als auch mehr und mehr in ihrer Struktur¬
gestalt  voneinander unterscheiden. Dabei
stehen sich insbesondere die Sterlinggruppe und
der Goldblock gegenüber.

Die Länder der Sterlinggruppe  haben
bereits seit 1932 im Rahmen einer auf privater
Initiative beruhenden Binnenkonjunktur die
Wirtschaftsdepression überwunden und gegen¬
wärtig einen Hoehstand an ' " irt ’ -iktivi-
tät erreicht ; zugleich haben die einzelnen Län¬
der dieser Gruppe in sich einen neuen Aus-
gleich der um durchschnittlich 40 Goldprozent
gesenkten Kaufkraft - und Wechselkursparitäten
gefunden.

Demgegenüber setzen die Länder des Gold-
blocks  den sehr schwierigen AVeg fort , durch
Senkung der inländischen Kosten die Konkur¬
renzfähigkeit am AVeltmarktwiederzugewinnen.
Da es sich beim Goldblock durchweg um Län¬
der handelt, die ihrer Wirtschaftsstruktur nach
auf intensiven weltwirtschaftlichen Warenaus¬
tausch, sowie Fremden- und Schiffahrts¬
verkehr  angewiesen sind, berührt das Pro¬
blem der zu ihren Ungunsten gestörten Wäti-
rungsparitäten und die Tatsache der Vermin¬
derung ihres Außenhandels den Lebensnerv die¬
ser Volkswirtschaften.

Auch die Bestrebungen der Goldblockländer,
durch einen stärkeren Außenhandelsverkehr un¬
ter sich einen Teil des verlorenen Welthandels-
Umsatzes zu ersetzen, versprechen auf längere
Sicht keine  grundlegenden Fortschritte , da
es sich hierbei überwiegend um Volkswirtschaf¬
ten ähnlicher Struktur handelt, die insgesamt
einen ITeberschuß an Industriewaren und einen

Zuschußbedarf an industriellen und Textilroh¬
stoffen haben.

Neben diesen beiden Landergruppen nehmen
die Vereinigten Staaten und Japan sowie Ruß¬
land Sonderstellungen ein, wodurch das Welt¬
wirtschaftsgefüge weiter kompliziert wird. Ins¬
besondere drohen die Vereinigten Staa¬
ten und Japan  durch ihre — auf Währungs-
entwertungen basierende — expansive Export¬
politik den Stabilwährungsländern wichtige
Weltmärkte abzunehmen.

Deutschland schließlich befindet sich unter
entschlossener Aufrechterhaltung der alten
Währungsparität inmitten der bereits gekenn¬
zeichneten Binnenkonjunktur, die zu einer
grundlegenden Erhöhung des Beschäftigungs¬
grades, gleichzeitig aber auch zu einer Er¬
höhung des Rohstoffbedarfs und zu beträcht¬
lichen Außenhandelsspannungen geführt hat.
Die AVeltverschuldungsproblemesind nach wie
vor ungelöst. Das Streben nach Kreditrück-
ziehung und Schuldenentflechtung, das im Jahr
1931 in seiner überspitzten Form zur Weltkre-
ditkrise führte , hat nicht aufgehört, sondern
belastet nach wie vor die Weltkreditbeziehun-
gen. Der Stellungskampf im Kreditkrieg hält
also unverändert an, da keinerlei Ansatz für
eine die beiderseitigen Interessen von Schuld¬
nern und Gläubigern berücksichtigende ver¬
nünftige Lösung gemacht wird. Gegenüber die¬
sen Spannungen zeigen sich jedoch neuerdings
vielleicht hoffnungsreichere Aus¬
blicke.

Die insbesondere auf dem europäischen Kon¬
tinent im Spätherbst 1934 eingetretene poli¬
tische Entspannung  läßt Auswirkungen
auch in der ökonomischen Sphäre erwarten , da
erfahrungsgemäß eine allgemeine Vertrauens¬
stärkung , deren wichtigste Grundlage politische
Stabilität ist, ihrerseits die entscheidende Ba¬
sis einer Besserung der zwischenstaatlichen
Wirtschaftsbeziehungen sein kann. Unentbehr¬
liche weitere  \ 7oraussetzung hierfür ist
allerdings, daß sich die Erkenntnis der für die
Gesamtheit der \7olkswirtschaften wertvollen
Arbeitsteilung  wieder in vollem Rahmen
durchsetzt. Die Welt setzt sich nun einmal
infolge der klimatischen und geologischen Ver¬
schiedenheiten der Erdoberfläche aus Rohstoff-
Überschußgebieten auf der einen Seite und aus
spezialisierten Industrieländern , die eine jahr¬
hundertealte Produktionserfahrung und eine in
bestem Stande befindliche Ausrüstung an Real¬
kapital besitzen, auf der anderen Seite zu¬
sammen.

Eine sinnvolle Ausgestaltung des Warenaus¬
tausches zwischen innerlich erstarkten nationa¬
len Volkswirtschaften unter voller Berücksich¬
tigung aller anerkannten nationalen Interessen
würde alle beteiligten Länder reicher machen
und günstige Auswirkungen auf die allgemeine
Versorgung und Lebenshaltung haben.

Neuregelung der privaten Verrechnungsgeschäfte
und der Gegenseitigkeitsgeschäfte im Warenverkehr (Zusammenfassung)

(Fortsetzung : Vergleiche Handelsteil vom 4. 1.)
II.

Wertgrenzen für die Zuständigkeit der Devisenstellen
— Ausfuhrüberschuß — Inanspruchnahme des Zusatz¬

ausfuhrverfahrens — sonstige Bedingungen
1. Die Anträge auf Genehmigung von privaten

Verrechnungsgeschäften sind nach der Art der bei
dem Geschäft einzuführenden Waren in zwei Gruppen
zu trennen , für die folgendes gilt:

a) Geschäfte , bei denen
1. Schaf wolle  roh oder gewaschen , Schaf¬

wolle bearbeitet . Abfälle daraus , Kammzug
aus Schafwolle , Kämmlinge und sonstige
Spinnerei - und Kämmereiabfälle , Kunst¬
wolle,

2. Roh b a u m w o l 1e jeder Art nnd Baum-
woll -Linters , Baumwolle und Linters,

3. für Spinnzwecke geeignete pflanzliche
Spinnstoffe (Flachs , Hanf , Rumie , Jute,
Manilahanf , Neuseeländischer Hanf . Kokos¬
faser und ähnliche ), Kokosgarne,

4. Felle und Häute zur Lederbear¬
beitung.  roh (grün , gesalzen , gekalkt,
getrocknet ), auch enthaart (Blößen ) und ge¬
spalten , jedoch nicht weiterbearbeitet , sowie
Teile von solchen Fellen und Häuten , z. B.
Flanken , Wammen , Kehlen , Hals - und Kopf¬
teile ; Fisch - und Kriechtierhäute , roh,

5. unedle Metalle (außer Eisen ) : Roh¬
metall , raffiniertes Metall , Remelted -Metall.
Altmetall , Bruch , Abfälle , .auch legiert mit
unedlen Metallen einschließlich mit Eisen,
Metallverbindungen , Metallerze , Konzen¬
trate , Metallaschen , Schlacken . Rückstände,
Zwischenerzeugnisse und andere Verbüt-
tuugsmaterialien,

6. Kautschuk,  Guttapercha . Balata , roh
oder gereinigt , Abfälle von rohem oder ge¬
reinigtem Kautschuk oder von dergleichen
Balata Abfälle von Kautschuk -, Gutta¬
percha . Balatawaren und abgenutzte Stücke
von solchen Waren , Weichkautschukteig und
regenerierter Kautschuk , ferner

7. Kaffee
nach Deutschland eingeführt werden , können
jeder Einfuhrfirma bis zum Werte von 500 000
Reichsmark monatlich von den Devisenstellen in
eigener Zuständigkeit genehmigt werden.

Für das betreffende Ausfuhrgeschäft kann das
Zusatzausfuhrverfahren  nach den
allgemeinen Grundsätzen , die für Ausfuhrge¬
schäfte dieser Art gelten , in Anspruch ge¬
nommen werden.

h) Geschäfte , bei denen andere Rohstoffe
oder Halbfabrikate oder Fertig¬
fabrikate  nach Deutschland eingeführt
werden , können jeder Einfuhrfirma bis zum Be¬
trage von 200 000 RM monatlich von den De¬
visenstellen in eigener Zuständigkeit genehmigt
werden , sofern der Erlös des deutschen Aus¬
fuhrgeschäfts den Preis des Einfuhrgeschäfts
wertmäßig um mindestens 30 Prozent (dreißig
vom Hundert ) übersteigt . Die Ueberwachungs-
stelle ist in den Fällen , in denen sie ein be¬
dingtes Gutachten (siehe Abschnitt I Ziffer 2
dieses Erlasses ) abgibt , ermächtigt , die Geneh¬
migung des Geschäfts nur unter der Bedingung
zu befürworten , daß das vorstehend vorge¬
sehene Verhältnis von 1:1,3 zugunsten der deut¬
schen Ausfuhr abgeändert wird . Hinsichtlich
der Erhöhung des Ausfuhrüberschusses sind
der Ueberwachungsstelle keine Grenzen gesetzt.
Die Genehmigung ist mit der Auflage zu er¬
teilen . daß der Gegenwert des Ausfuhrüber¬
schusses gleichzeitig mit der Durchführung der
Verrechnung in effektiven Devisen oder freien
Reichsmark anfällt und an die Reichsbank ab¬
geliefert wird.

Das Zusatzausfuhrverfahren  kann
für die betreffenden Ausfuhrgeschäfte nur dann
in Anspruch genommen werden , wenn über den
Ausfuhrüberschuß von mindestens 30 v. H.
außerdem die zur Durchführung des Zusatzaus-
fuhrverfahrens erforderlichen weiteren Devisen
oder freien Reichsmark anfallen und an die
Reichsbank ahgeliefert werden.

Von dem in den beiden vorstehenden Absätzen
vorgesehenen Ausfuhrüberschuß kann dann ab¬
gesehen werden , wenn die zuständige Ueber-
wacbungsstelle bescheinigt , daß an der Einfuhr
der , Ware ein besonders wirtschaftliches Inter¬
esse besteht.

Die Einhaltung der Höchstgrenzen
st von den Uelierwaehungsstellen zu prüfen . Als

Nachweis iiher die Höhe der im laufenden Monat be¬
reits beantragten , erteilten oder auf Grund einer all¬
gemeinen Bescheinigung gern. Abschnitt 1. Ziff . 2,
Abs. 3 dieses Erlasses in Aussicht gestellten Ver-
echnungsgenehmigungen sind die hierüber in dem

Antrag enthaltenen Angaben der Firma ausreichend.
Die allgemeinen Bescheinigungen nach Abschnitt I,
Ziffer 2. Abs . 3 dieses Erlasses sind auf die monat¬
lichen Höchstgrenzen anzurechnen . Die Firmen sim!
anzuhalten , ihre Angaben mit größter Soigfalt zu
machen . Bei Verstößen haben die Firmen die Ent¬

ziehung jeglicher Genehmigungen zu gewärtigen;
über solche Fälle ist mir jeweils zu berichten.

2. Private Verrechnungsgeschäfte können grund¬
sätzlich nur genehmigt werden .wenn die deutsche
Warenausfuhr nach dem Ursprungsland  der
Einfuhrware vorgenommen wird . Bei der Einfuhr
von Halb - und Fertigfabrikaten hat die deutsche
Warenausfuhr nach dem Lande stattzufinden , in dem
die Ware gewonnen oder hergestellt ist oder in dem
sie die letzte wirtschaftlich gerechtfertigte und eine
wesentliche Veränderung ihrer Beschaffenheit be¬
wirkende Bearbeitung erfahren hat . Eine Kolonie
(auch Mandats - oder Protektoratsgebiet ) bildet mit
dem Mutterland kein einheitliches Ursprungsland im
Sinne dieser Bestimmung.

3. Genehmigungen können ferner nur erteilt wer¬
den , wenn im Rahmen der Geschäfte Warendeut¬
schen Ursprungs ausgeführt  werden
sollen , bei denen der Anteil ausländischer Rohstoffe
und sonstiger ausländischer Materialien 20 Prozent
(zwanzig vom Hundert ) des Verkaufswertes nicht
übersteigt , es sei denn , daß der 20 Prozent über¬
steigende Anteil ausländischer Rohstoffe und son¬
stiger ausländischer Materialien in effektiven De¬
visen oder freien Reichsmark anfällt und an die
Reiohsbank ahgeliefert wird . Vpn diesem Ausfuhr¬
überschuß kann ebenfalls abgesehen werden , wenn
die zuständige Ueberwachungsstelle bescheinigt , daß
an der Einfuhr der Ware ein besonders wirtschaft¬
liches Interesse besteht.

4. Um zu verhindern , daß der Devisenanfall aus der
regelmäßigen deutschen Ausfuhr durch private Ver¬
rechnungsgeschäfte vermindert wird , können Geneh¬
migungen nur erteilt werden , wenn entweder

a) das betreffende Ausfuhrgeschäft  im
Zeitpunkt der Genehmigung noch nicht abge¬schlossen ist oder

b) nach der devisenrechtlichen Praxis der Be¬
stimmungsländer erfahrungsgemäß nicht damit
zu rechnen ist , daß die aus dem Ausfuhr¬
geschäft entstehende Forderung durch Zahlung
in konvertierbaren Devisen beglichen wird.

5. Bei Einfuhren im Rahmen von privaten Ver¬
rechnungsgeschäften ist künftig bei der zollamt¬
lichen Abfertigung  stet « die Vorlage einer
Bestätigung (siehe Abschnitt I , Ziffer 3 dieses Er¬
lasses ) erforderlich . Es können daher Genehmi¬
gungen  zur Vornahme derartiger Geschäfte mit
Ausnahme der Anordnungen der nachfolgenden
Ziffer 6 nur erteilt werden , wenn die Ein¬
fuhr Look nicht erfolgt ist.

6. Für Waren die vor Einreichung des Antrags auf
Genehmigung eines privaten Verrechnungsgeschäfts
zollamtlich zur Einfuhr abgefertigt worden sind , ist
die Genehmigung zur Verrechnung von den Devisen¬
stellen nur in Ausnahmefällen und nur
dann  zu erteilen , wenn besondere volkswirtschaft¬
liche Gründe oder Billigkeitsgriinde für die Bewilli¬
gung des Antrages sprechen und anzunehmen ist,
daß durch die Verrechnung der Reichsbank kein
sonst vermeidbarer Devisenausfall entsteht . In
Zweifelsfällen ist mir zu berichten.

III.
Gegenseitigkeitsgeschäfte und private Verrechnungs¬
geschäfte mit Ländern , mit denen ein Verrechnungs-

abkommen besteht
1. Verrechnungsabkommen bestehen zurzeit mit fol¬

genden Ländern : Argentinien , Belgien , Bulgarien,
Dänemark , Estland , Finnland , Frankreich , Griechen¬
land , Italien . Jugyslawien , Lettland , Niederlande,
Norwegen , Oesterreich , Rumänien , Schweiz , Schwe¬
den, Spanien , Tschechoslowakei , Türkei , Ungarn.

2. Für die Bearbeitdng der Anträge auf Genehmi¬
gung von Gegenseitigkeitsgeschäften
(vgl . einleitende Begriffsbestimmung , Abs . 2) sind
ausschließlich die Üeberwaohungsstellen
zuständig . Die Vorschriften der Abschnitte I und II
dieses Erlasses finden auf solche Geschäfte keine
Anwendung . Die Anträge sind vielmehr auf den Vor¬
drucken für Anträge auf Erteilung von Devisen¬
bescheinigungen einzureiehen ; als Angabe über das
Ausfuhrgeschäft genügt ein Hinweis unter C, Ziff . 4
des Vordrucks Die Ueherwachungsstellen haben die
Genehmigung gemäß den allgemeinen Vorschriften
(RE 1/34 Üe. St .) in Form der Devisen-
u es cheinigung  nach dem fiir die Einfuhr aus
Verrechnungsländern vorgesehenen Vordruck W E 3
ohne Fühlungnahme ' mit den Devisenstellen zu er¬
teilen . Nur bei den Ländern Rumänien und Tsche¬
choslowakei ist in die Devisenbescheinigung unter'
der Rubrik „Auflagen “ der Vermerk nufziinehmen.
daß die Genehmigung mit Rücksicht auf ein in Vor-
bindung mit der Einfuhr gleichzeitig vor sich gellen¬
des Ausfuhrgeschäft erfolgt Eine Auflage , daß das
Ausfuhrgeschäft wertmäßig das Einfuhrgeschäft
übersteigen soll , ist regelmäßig nicht zu machen.

Die aus Anlaß solcher Gescliiifte beantragten De
visenbeselieinigungeu dürfen , soweit Höchstgrenzen
für die Erteilung ^von Devisenbescheinigungen zur
Einzahlung auf Verrechnungskonten bestellen , nur
im Rahmen dieser Höchstgrenzen  aus¬gestellt werden.

Dem Ausführer ist bei Gegenseitigkeitsgesohäften
eine kurze Mitteilung über den Inhalt der Entschei¬
dung zu übersenden ; die Erteilung einer besonderen
Genehmigung ist nicht erforderlich.

Die Entscheidung über die Inanspruchnahme des
Zusatzausfuhrverfahrens  obliegt der De¬
visenstelle und ist von dieser auf besonderen Antrag
nach Maßgabe der allgemeinen für die Znsalzaua
fuhr geltenden Bestimmungen zu treffen.

3. Für die Anträge auf Genehmigung privater
V errechnungsgeschäfte  mit Verrechnungs¬
ländern , bei denen die Abwicklung außerhalb der
Verrechnungskonten erfolgen soll , bleiben weiterhin
die Devisenstellen  zuständig . Es gelten in¬
soweit für das Verfahren grundsätzlich die Bestim¬
mungen der Abschnitte I und II dieses Erlasses,
jedoch sind diese Anträge mit Rücksicht auf die
ordnungsmäßige Abwicklung der Verrechnungsab¬
kommen in der Regel abzulehnen.  Sofern in
Ausnahmefällen besondere Gründe für eine Geneh¬
migung sprechen insbesondere wenn auf deutscher
und ausländischer Seite nachweislich nur je eine
Firma beteiligt ist , kann die Genehmigung unter
der Auflage erteilt werden , daß die Zustimmungs¬
erklärung der betreffenden ausländischen Notenbank
oder Clearingbehörde innerhalb einer bestimmten
Frist beigebracht wird . Das gleiche gilt , wenn deutsche
Firmen ihre eigenen in den Ländern Bulgarien , Grie¬
chenland , Jugoslawien , Rumänien , Türkei , Ungarn
eingefrorenen Warenguthaben zum Ankauf von Wa¬
ren aus demselben Lande verwenden wollen , sofern
die Einfuhr im Rahmen des bisherigen Geschäfts¬
betriebes der deutschen Firma erfolgt . Wird die
Zustimmungserblärung innerhalb der Frist nicht
vorgelegt , so ist die Genehmigung zurückzuziehen.
Sofern in Fällen , deren Genehmigung nach dortiger
Auffassung im deutschen Interesse liegt , die Zu¬
stimmung der ausländischen Notenbank verweigertwird , ist mir zu berichten.

Bei privaten Verrechnungsgeschäften , deren Wert
20 00Q RM oder mehr beträgt , haben die Devisen¬
stellen , wenn sie beabsichtigen , das Geschäft zu ge¬
nehmigen , vor Erteilung der Genehmigung die Zu¬
stimmung der Reichsbank , Berlin , oder , soweit die
Führung der Verrechnungskonten von der Deutschen
Verrechnungskasse übernommen ist (vgl . für den der¬
zeitigen Zustand RE 154/34 D. St ., 24/34 Ue. St .)
die Zustimmung der Verreohnungskasge einzuholen.

Bei der Genehmigung von privaten Verrechnung «-
geschäften kann im geeigneten Fällen von der Auf¬
lage einer Mehransfuhr (s. ‘Abschnitt II , Ziffer i b
und 3 diese « Erlasses ) abgesehen werden . Die 1 In-
ansprnchnahme des Zusatzausfuhrverfahrens kann in
Ausnahmefällen zugelassen werden . ’ . ,

rin y &rkehr mit Dänemark  sind mit Rücksicht
auf die dänischen Einfnhrhestimmungen private Ver¬
rechnungsgeschäfte stets abzulohnen.

(Fortsetzung der übrigen Abschnitte folgt ).

Zum deutsch -spanischen
Zahlungsabkommen

Der Leiter d-:r Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung gibt mit Runderlaß Nr . 179/3» IX St . fol¬gendes bekannt
. Zwischen der deutschen und spanischen Regierung
ist ein neues Zahlungsabkommen abgeschlossen wor¬
den , daß am 1. 1. 1935 in Kraft getreten ist . Das
Abkommen bezieht sich auf Zahlungen im Waren¬
verkehr zwischen Deutschland einerseits und dem
spanischen Mutterlande einschließlich der Bale-
arischen und Kanarischen  Inseln , den spa¬
nischen Besitzungen und der spanischen Protlkto-
ratszone in Marokko  andererseits . Soweit in den
folgenden Bestimmungen von „Spanien “ oder „spa¬
nischen Waren die Rede ist , beziehen sich diese Be¬
stimmungen auf sämtliche  genannten Gebiete.

Unter die Bestimmungen des Abkommens fallen in
r/ Si??l>m̂ie die vom 1. 1. 1935 ab fällig werdenden
Zahlungen für die Einfuhr spanischer
\V aren  nach Deutschland und die damit in Ver-
bfndüng stehenden Nebenkosten.  Insoweit sind
die Ue bei wachungsstellen  zuständig , die
besondere Anweisung erhalteil haben . Ferner unter-
liegen den. Zahlungsabkommen folgende zui Zu¬
ständigkeit der Devisenstellen  gehörende

n£en » soweit sie am oder nach dem 1. 1. 1935
fällig werden : Zahlungen für Nebenkosten , die in
Verbindung mit der deutschen Warenausfuhr nach
Spameu in Spanien oder Deutschland entstanden sind,
und zwar insbesondere Zölle . Bahnfrachten und
-Spesen, Speditionskosten , Wirtschaft lieb gerechtfer¬
tigte Provisionen und - Kosten fiir Geschäftsreisen.

Die Zahlung von Transport Versicherungskosten.
Seefrachten und sonstigen Nebenkosten im Seever¬
kehr fällt nicht  unter die Bestimmungen dos Ab-kommciiK.

Beabsichtigt ein deutscher Ausfiihrer Nebenkosten
der vorstehend genannten Art . die “in dem Kaufpreis
eingeschjossen sind und von dem Ausführer au eine
in Spanien ansässige Finna geschuldet werden , da¬
durch zu begleichen , daß der spanische Einführer
im Auftrag des deutschen Ausführers den Betrag

Belebter Güterverkehr
Günstige finanzielle Entwicklung (Ler

Reichsbahn
Berlin, 4. Januar . Die Deutsche Reichsbahn

veröffentlicht einen vorläufigen Rückblick über,
das vergangenen Jahr . Danach hielt die kräf¬
tige Aufwärtsentwicklung im deutschen Wirt¬
schaftsleben, die dank der mit ihr verbundenen
Verkehrsbelebung  schon 1983 den in den
Jahren 1930 bis 1932 ständig zu verzeichnenden
Einnahmerückgang der Reichsbahn zum Still¬
stand gebracht hatte, an. Infolgedessen wird
der voraussichtliche Rechnungsabschluß der
Reichsbahn für das abgelaufene Geschäftsjahr
ein günstigeres Bild zeigen als in den letzten
Jahren . Der überall festgestellte Konjunk¬
turanstieg  drückt sich zuerst in den Ver¬
kehre- und Betriebsleistungen der Reichsbahn
aus, die in ihren Endsummen im Personen- wie
im Güterverkehr beträchtlich über dem Stand
des Vorjahres lagen. Die Entwicklung der.
Einnahmen  hielt damit freilich nicht
Schritt , weil die Reichsbahn viele ihrer Beför¬
derungsleistungen in selbstverständlicher För¬
derung der sozialen Ziele der Staatsführung zu
ermäßigten Sätzen oder unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt hat. Trotzdem bewegten sich
die Gesamteinnahmen der Reichsbahn das ganze
Jahr hindurch auf einer höheren  Linie als
im Vorjahre, ein sicheres Zeichen für die innere
Stärke der bisherigen Wirtschaftsbelebung.

Das Jahresergehnis der Gesamteinnahmen
wird um rund 15 v. H. höher ausfallen als im
Jahre 1933. An diesem Anstieg der Einnahmen
nahmen diesmal erfreulicherweise auch der Per¬
sonen- und Gepäckverkehr teil , der mit etwas
über 900 Mill. RM Einnahmen gegenüber 845,9
Mill. EM im Geschäftsjahr 1933 abschließen:
wird. Den entscheidenden  Anteil am
Einnahmenzuwachs des Jahres 1934 hat der
Güterverkehr.  Er wird voraussichtlich
über 300 Mill. RM oder 19 v. H. mehr erbrin¬
gen als 1933. Dabei ist besonders hervorzu¬
heben, daß der Güterverkehr in jedem Monat
eine dem Jahresanteil entsprechende Einnahme¬
mehrung gegenüber 1933 zu verzeichnen hat.
Gerade diese Stetigkeit in der Ein¬
nahmegestaltung  des Güterverkehrs läßt
die schon angedeuteten Rückschlüsse auf die
dauerhafte Wirksamkeit des von der Reichs¬
regierung herheigeführten Konjunkturum¬
schwungs in der deutschen Wirtschaft berech¬
tigt erscheinen. Auch die sonstigen Einnahmen
glitten im Gegensatz zu früheren Jahren 1934
nicht weiter ab. Dank dem geschilderten Ein¬
nahmezuwachs wird es 1934 wieder gelingen,
die Betriebsrechnung ohne Fehlbetrag , wahr¬
scheinlich sogar mit einem Ueberschuß  ab-
zusehließen.

*

Umfangreiche Lokomotivanfträge
Wie von maßgebender Seite verlautet , hat

die Deutsche Reichsbahngesellschaft 104 Loko¬
motiven in Auftrag gegeben. Die Bestellung
von 3 weiteren Lokomotiven besonderer Bauart
für die Reichshahndirektion Dresden ist in Aus¬
sicht genommen. Es ist auch möglich, daß spä¬
ter außerhalb .dw^ QüQte Versucfistypen für,
H ö ch s t g e s c hw i n d i g k e i t e & in Auftrag
gegeben werden.

Maßnahmen der Reichsbahn
für die Rückgliederung des Saargebiets

Berlin, 4. Januar . Die nach der bevorstehen¬
den .Abstimmung im Saargehiet zu erwartende
Rückgliederung des Bezirks unter das Zollge¬
biet des Deutschen Reiches stellt auch die
Deutsche Reichsbahn vor besondere Aufgaben.
Bisher wurden die für das Saargehiet bestimm¬
ten Massengüter hauptsächlich über Straßhurg
und weiter über die französischen Kanäle
Elsaß-Lothringens geleitet . Dieser Transport
war bisher üblich und bedingt, da französische
Grubendirektionen bei der Vergehung von
Transporten ein maßgebendes Wort zu sprechen
hatten und natürlich französische Häfen begün¬
stigten.

Im Hinblick auf die bevorstehende Aenderung
wird berichtet , daß die Reichsbahn diese Saar¬
transporte wieder deutschen Verkehrsinteressen
zugänglich machen wird. So werden Rhein-
Massentransporte nicht mehr über Straßburg
und die Kanäle gehen, sondern sie werden in
den deutschen Rheinhäfen — und hier kommt
in erster Linie Mannheim/Ludwigshafen in
Frage — auf Waggons umgeschlagen und auf
dem Schienenwege zum Saargehiet befördert.

Die Reichseinnahmen des .Ordentlichen Haus¬
halts betrugen im Oktober 577,8 gegen 681,4 im
September, die Ausgaben 766,4 (657,1) Mill. RM.

Den Vermutungen über eine Fusion RWE—
Roddergrube stehen die Verwaltungen der bei¬
den Gesellschaften vollkommen fern.

von ' dom Kaufpreis abzweigt und unmittelbar an
den Berechtigten auszahlt , so ist hierzu in jedem
lalle die Genehmigung zu erteilen , soweit er nicht
schon eine allgemeine Verwentlungsgenehmigung für
diese Zweoke besitzt . Ebenso ist deutschen Ausfüh¬
rern die Genehmigung zu erteilen , zur Deckung der
in Spanien entstehenden Reisekosten ihrer Geschäfts¬
reisenden durch diese in Spanien Forderungen , die
den Bestimmungen des Abkommens unterliegen , inangemessener Höhe einzuziehen.

die unter das Zahlungsabkommen fallenden Leistun¬
gen erfolgen ausschließlich durch Einzahlung von
Reichsmarkbeträgen auf das Sonderkonto der Bank
von Spanien bei der Deutschen Verrechnungskasse.
Lautet die Verpflichtung des deutschen Schuldners
aut eine andere Währung als Reichsmark , so ist die
Genehmigung in' der Form auszustellen , daß der Ge¬
genwert des geschuldeten Betrages in Reichsmark zu
zahlen ist . Die Umrechnung erfolgt zum Mittelkurs
der betreffenden Währung der an der Berliner Börse
an dem der Zahlung vorhergehenden Börsentagenotiert wird.

Genehmigungen zur Durchführung privater
Verrechnungsgeschäfte  oder zur Unter¬
haltung von Ausländer -Sonderkonten für Inlands-
zahlungen oder zur Bezahlung deutscher Warenaus¬
fuhr mit Alt - oder Sperrguthaben , die von dem In¬
krafttreten des Abkommens erteilt waren , bleiben
bestelion . Neue Genehmigungen  der ge¬
nannten Art dürfen nur in Ausnahmefällen
un  j nur ~, au ^ meine besondere Anweisung erteilt
werden . Den Berichten ist eine schriftliche Zu-
stimmungserklürung der Bank von Spanien bei¬zufugen

IV.
Für Forderungen , die vor dem 1. 1.

worden sind , gelten die bisherigen
mit folgender Maßgabe:

1. Das Sonderkonto der Bank von Spanien Wirt
vom 1. 1. 193d nicht mehr hei der Reichsbank , son
eiern hei der Deutschen Verrechnungskasse geführt

?. Ls können in Erweiterung der bisherigen Be
Stimmungen auch folgende vor dem 24. 9 1934 fälli«
gewordenen Zahluugen im Weg0 des Zahluugsab-kommen « geleistet werden:

a) Zahlungen , die den Waren, -n kehr mit den spa¬
nischen Besitzungen und ..«}• spanischen Pro¬
tektoratszone in Marokko hulroffen,

h) Zahlungen , für eingefiUui Waren , die nach
Ahse »mit II des Runderia ^ s Nr . 19/34 bisher
nicht über das Sonderkonto der Bank von
Spanien bezahlt werden konnten.

1935 fällig ge
Bestimmungei
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Die Börsen

Renten im Vordergrund — Reis und Handels
lebhaft

Hanseatische Börse v. 4. Jan. Erwartungsge¬
mäß stand auch heute der festverzinsliche Markt
im Vordergrund des Interesses. Deutsche Alt¬
besitz zu 105V4 mehrfach umgesetzt, Hambur¬
ger Altbesitz zu 100®/o gesucht. Lebhaftes Ge¬
schäft entwickelte sich ferner in Pfand- und
Liquidationspfandbriefen der Hamburger Hypo¬
thekenbank, letztere zogen um 3/i %> an . 6%>ige
Deutsche Schiffsbeleihungs-Bank 91 G. Von
Aktien  zogen Montane überwiegend an, auch
Elektroanteile bei zeitweise größerer Umsatz¬
tätigkeit fest. Siemens gewannen l1/«°/o, an¬
dererseits litten Hapag und Lloyd unter leich¬
ten Abgaben, so daß Verluste um Bruchteile
eines Prozentes zu verzeichnen waren. Far¬
ben etwa gehalten. Verstärkte Nachfrage zeigte
sich für Bankanteile, von denen Hamburger
Hypothekenbank mit einen Gewinn von 2®/o die
Führung innehatten. Reichsbankanteile 1%>
höher bewertet, DD-Bank fanden zu 77V20/o In¬
teresse. Durch Lebhaftigkeit fielen ferner noch
Reis - und Handels (plus 1/t °/o ) auf.

Renten lebhafter — Aktien nicht einheitlich
Niedersächsische Börse vom 4. Januar . Bej

zunehmender Nachfrage hielten sich die Um¬
sätze in bisherigen Grenzen. Ilseder Hütte-
Aktien eröffneten l s/49/o niedriger, konnten im
Verlaufe aber V2°/o aufholen. Hannoversche
Immobilien 5 RM höher umgesetzt. Höher ge¬
fragt waren Conti-Asphalt plus 1%>, Hacke¬
thal plus Wilke Dampfkessel plus 3*/o,
Bennigsen Zucker plus V4°/o und Hildesheim-
Peiner plus 1% 9/o. Zement-Aktien leicht ab¬
geschwächt. Norddeutsche Cement V29/o niedri¬
ger angeboten. Salzdetfurth 1% %> und Teu¬
tonia 5 % unter dem letzten Geldkurs. — Am
Rentenmarkt  war das Geschäft lebhafter.
Provinz-Anleihen, Landeskredit- und Braun-
schweig-Hannoversche Hyp.-Bk.-Goldpfandbriefe
ca. V4% höher . Von Sachwertanleihen Mecha¬
nische Weberei um 2% Vo und Hackethal */*%
gebessert. Kali-Aktien behauptet. Schluß: wei¬
ter fest.

Renten und Kassawerte weiter fest
Aktien im Verlauf nicht behauptet

Berlin, 4. Januar . Die Börse setzte wieder
in überwiegend fester  Haltung ein. Im Vor¬
dergrund standen weiter Renten und am Aktien¬
markt Papiere mit rentenähnlichem Charakter.
Durch die Diskontierung der ausgelosten Alt-
besitzanleihestücke sind dem Anlagemarkt neue
Mittel zugeströmt. Von Tarifwerten wurden
Bekula lVs, Dessauer Gas l5/s und die übrigen
bis ¥2 Vo höher bezahlt. Die Abschwächungder
Farbenaktie um s/«°/o veranlaßte die Kulisse

Dollar = 2,478 (2,478) RM
Englisches Pfund = 12,175(12,22) RM

zu Glattstellungen, so daß im Verlauf  ein
Teil der Anfangsgewinne wieder verloren ging.

Der Rentenmarkt  lag dagegen weiter
fest.  Umschuldungsanleihe gewannen weitere
20 Ffg., Vereinigte Stahlobligationen VsV# hö¬
her bezahlt. Pfandbriefe im großen und ganzen
behauptet. Berliner Hypothekenbank zogen um
¥2 bis 1 % auf 96 bis 9614 und Rheinische Hy¬

pothekenbank um ¥i % auf 97°/o an. Von den
Landschaften waren die ostpreußischen V« bis
l °/o und die sächsischen V2V0 befestigt . Pro¬
vinzanleihen freundlich, Auslosungsrechte der
Provinzanleihen V2%> höher . Stadtanleihen ge¬
wannen ¥2 bis 1V«. Verkehrsanleihe mangels
Angebots gestrichen. Von Länderanleihen ka¬
men 28er Lübecker  l °/o und die übrigen
¥t  Vo höher zur Notiz. 27er Sachsen gingen
um ¥2 Vo zurück. Industrieobligationen über¬

wiegend befestigt. Concordia Spinnerei 2*/o,
Arbed und Leopoldgrube 1Vo, Hoesch Vs Vo, und
Basalt V2 Vo höher, während Leipziger Messe%
und Aschinger VsVo verloren. Lüdenscheid Me¬
tall-Obligationen gingen um 1)4 Vo zurück. —
Privatdiskont unverändert 3V2 Vo.

Der Kassamarkt war fast durchweg
befestigt.  Von Banken waren Großbanken
wieder V2 bis % Vo höher, auch Hypotheken¬
banken lagen weiter fest. Von Industrieaktien
waren Hochofenwerk Lübeck 4 Punkte ge¬
bessert. Fahlberg List gewannen zwei, wäh¬
rend Hüttenwerke Kaiser 4 Vo verloren. Von
den Steuergutscheinen  kamen die 34er,
37er und 38er Fälligkeiten VsVo höher zur No¬
tiz, während die übrigen Fälligkeiten unver¬
ändert blieben.

Der Schluß war, nachdem die Glattstellungen
der Kulisse beendet waren, behauptet.  Far¬
ben schlossen zum Anfangskurs, Harpener gin¬
gen um Vs Vo zurück, Vereinigte Stahl waren
'/oVo schwächer. Für Altbesitz bestand dagegen
bei 1055/8 weiter Interesse. Auch Umschul¬
dungsanleihe  erreichten einen neuen
Höchstkurs.  Nachbörslich hörte man im
allgemeinen die Schlußnotierungen, Farben
134Vs, Altbesitz 105V2 bis 105V4.

Fest — Renten lebhaft
Frankfurt , 4. Januar . Da vom Publikum nur

kleine Kauforders eingegangen waren, zeigte
auch die Kulisse an der Abendbörse keine be¬
sondere Unternehmungslust. Die Grundstim¬
mung der Börse blieb fest . Im Verlauf
blieb der Aktienmarkt bei unveränderten Kur¬
sen still, dagegen verkehrten Renten  bei
Käufen der Sparkassen und Girozentralen in
fester  Haltung , wobei kommunale Umschul¬
dung und Zinsvergütungsscheine je 20 Pfg. und
Altbesitzanleihe VsVo anzogen. Pfandbriefe und
Stadtanleihen unverändert . Von Auslandswer¬
ten zogen die 3V29/oige Schweizer Bundesbahn
um 1Vo auf 139 an, 4°/oige do. von 1912 zu 147
unverändert . Nachbörslich Farben 134s/4, Aku
48 V 2 und Altbesitz mit 105 % Vo.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 4. Januar
4VtNederl .-Ind . 1934 102«/«
4 */o Nederl . 1916 —
4 ‘/tVt Nederl . 1917 -
7Vt Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5 ' /, «/. Dtsch . Rijks.

28

1965 (Young) 26' /,
7V« Bremen 1935 21' /«
6»/« Preußen Obi . 52
7 »/« Dtsch . Rent . Bk.

17

Obi . 1950
7»/« Dtsch . Spark . &

■“

Giro -Verb . 1947
7»/, Pr . Pfdbrf . -Bk.

PIdbrt . 1953
7 »/« Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
Vit  Dtsch . Kallsynd.

32

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Gummiw.

39' /*

A. G. Obi . 1956
6•/ • Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6V«Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6•/• I . G. Farben

241/*

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951 —

7V. Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7Vt Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 21' /*

7 °/o Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 27

7Vt Slem . & Halske
Obi . 1935 £8s/i

7V* Verein . Stahlw.
Obi . 1951 38*/4

6 ' /,V * Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 —

7V* Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 27

6°/o Phoenix Guld .-
Obl . 1960 27>/,

25
1015/4
89V,

65

Algem . Kunstzljde 31»/*- 32' /,
Amst . Rubb -Cult . Mij . 935/4—944/4
Ndl . SCheepyrt . ünie SO
Muell . -Co.Winstd .Pr . —
Montecatlni 138
Dt . Reichsschulden-

fordernngen —
Tendenz : freundlieh

6VtSiem .-H.0b .2930
6Vt R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.

Weiter fest
Amsterdam, 4. Januar . Die Kurssteigerung

fand heute ihre Fortsetzung. Das Geschäft hatte
jedoch keinen größeren Umfang. Die feste
Stimmung in Walstreet macht einen guten Ein¬
druck. Man blieb aber in Erwartung der Rede
Roosevelts im Geschäft mit amerikanischen Pa¬
pieren zurückhaltend. Kgl. Petroleum plus 2°/o.
Amerikanische Petroleumfonds freundlicher.
Philips zunächst etwas schwächer, später wie¬
der erholt. Unilevers gewannen 1Vo. Aku und
amerikanische Kunstseidenanteile zogen bis
1Vo an. Amsterdam-Rubber fest (plus 2Vo).
Auch Tabakwerte bei allerdings kleinen Um¬
sätzen fest. — Deutsche Obligationen

unterschiedlich. Brasilianische Obligationen
zur Schwäche neigend. Heimische Fonds
freundlich und meist kleine Kursgewinne.

Freundlich
London, 4. Januar . An der Effektenbörse

machte sich verstärktes Interesse für speku¬
lative  Werte bemerkbar, so daß die briti¬
schen Staatspapiere etwas in den Hintergrund
gedrängt wurden. Im allgemeinen blieb die
Tendenz freundlich.

Berliner Devisenkurse
i elegraphi &che

$t V) 4. Januar 3 . Januar

co*o Auszahlungen O 4>
>u

jeld | briei AJeld | briei

ti
«" /■.
5
4
21/,
7V,
2‘/>
2
3i/s
*/»
4

1 .65
3
7
6
6>/,
3i/,
4
6i/,
6
6i/,
2
61/,
6>/,
7
X
4i/i
1V-.

Ägypten 1 äg . Pf .|
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr
Griechenld . 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold P
V St .v Amerika 1 D

100 Lei
100 Kl
100 Fi

100 Pes
100 Kr

l0, »53|
1,782

81,
13,322
81,-

4,68
112,60

20*42

81,-
81,-
81,-

166,74
112,50
81,—

2,092
81 .-

112,75
69,07

453 *67

II also
81,—
81,—
■6,-
18,46b

4;34
4. 198

12,465:
0,628

58,17
0,194
3,047
2,193

54 .29
81,24
12,16
68,68
6,366

16,41
2,364

168.26
65.02
21 .30

0,707
6,643

80 .92
41,63
61,11
48,96
47,00
11,035
2,488

62,70
80,72
34 .02
10,j9

1,978

l |04i
2.476

12,495
0,632

68,29
0,196
3,063
2,497

54 .39
81 .40
12,19
68,82

6,375
16,45
2,368

166.60
65,14
21,34

0,709
6,661

bl ,08
41,71
61,23
49,05
47,10
11,056

2,492
62,82
8U,3->
34,08
10.41

1,982

l ]051
2,480

I 12,61
0,628

68,19
0,194
3,047
2,493

54,60
81,27
12,206
68,63

6,385
16,41

2,354
168,2:
55,24
21,30
0,710
6,649

80,92
41,66
61,35
48,95
47,00
11,08
2,4b8

62,94
80,72
34,02
10,39
1,978

ll049
2.476

12,54
0,632

68,31
0,196
3,053
2.602

64,60
81,43
12,235
68,82

5,395
16.46
2.368

168,65
65,36
21,34

0. 712
6,661

81,08
41,74
61.47
49.05
47,10

■11,10
2,492

63 .06
t0,88
34,08
10,41

1,982

1.*061
2,480

Pfunde und Dollar im Verlauf mäßig erholt
Am internationalen Devisenmarkt zeigte der D 0 1 -

1 a r unter Schwankungen weiter abwärts gerichtete
Tendenz , da Handel und Spekulation in den An¬
schaffungen weitestgehende Zurückhaltung übten.
Die Pariser Notiz stellte sich auf 15.06 nach 15.07V,,
in Zürich blieb er mit 3.06V» (3.06V») knapp gehalten.
Auch das Pfund war weiter rückgängig
und notierte in Paris 74.06 (74 .40) , in Zürich 15.071/»
(15 .13) und in Amsterdam 7.22' /: (7.26' /«) . Man bringt
diese weiter rückläufige Bewegung mit der durch den
Gouverneurwechsel beim französischen Noteninstitut
zu erwartenden Neuorientierung der französischen
Goldpolitik in Zusammenhang . In den übrigen Va¬
luten waren nennenswerte Veränderungen nicht fest¬
zustellen . Die nordischen  Valuten lagen ent¬
sprechend der Pfundschwäche ebenfalls durchweg
unter den Vortagsnotierungen . Beim englischen
Pfund  trat im Vergleich zu den Frühkursen eine
mäßige Erholung  ein . Auch der Dollar war
in Reaktion auf die vorangegangene Absohwächung
etwas fester.

Ueberseelsche Wechselkurse vom 3. Januar

Buenos Aires : nom . c/lSlö .— ~ l £ ( Export ) ; nom.
c/l $ 17.06 — 1 £ ( Versteigerungskurs ) . Rio de Janeiro:
nom . Rs . 781000 — 100 ffrs . Mexiko : 1 US -Doll . — 3.60
m/n Doll . ( Deutsch Südamerikanische Bao s A .-G .) —

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Januar
Bombay 1.6‘/i «. Kalkutta I .6V11, Hongkong 1.8V»,

Shanghai 1.4V«. Kobe 1.1‘Vi«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Januar
Newyork gegen Japan 28s/»—28.73 , London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4 . 1.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .33
7 . 23»/*

147. »/«
9 . 7n

34 . 57
47 . 93
12. 65' /:
10 .26
36 . 40
32 .36

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingtors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 36

6 . 18

V' »

London , 4. 1. Athen
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

491 . “ /i«
483 . 87' /-.
723 . 75

74 . 15
20 . 93 ' /,
57 . 18
12. 19
15. 10' /«
35 . 79
22 . 40
19 . 394/8
19. 90 ' /i

110. 12'/,
226 . 62' /,
117.00
26 . 00

215 . 50
412 . 00
568 . 12' /:
486 . 60
605 .00

617 . 00

• > Nur Donnerstags

Wien 26 .00
Lettland 15. 12
Warschau 26 .84
BuenosAlres 36 . 37 jfTii.
Rio Janeiro 4 . 12 Olli!
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/906
Shanghai 1/506
Yokohama 1/198
Australien 125.00
Mexiko <8 .00
Neuseeland ' p* .oo
Montevideo *0« 12
Valparaiso —
Buenos aul „

London 27 . 68
Südafrika 100. 12' /:
Tägl . Gel ' V«
Privatdisk . Vs—7/»
Dlscontd Bk.
v. England *) —

Paris , 4 . 1.
London 74 . 15
Newyor - 15.07 ' /,
Belgien 354 . 25
Spanien 207 . 25
Italien 129. 70
Schweiz 491 .26
Kopenhagen 331 . 00
Holland 1025 .00
Oslo 3/5 .60
Stockholm 383 . 76
Helsingfor » 33 .50

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londt
Warschau
Portugal
Athen

63 . 40
15. 15

608 . 60
33 .25

286 . 50

Offiz . Bank¬
diskont

Offiz . Bank¬
diskont

TägL Geld V>
1 Monatsg , 1
Terminsitzt
Pfand

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Rio a . Lond.
p . 90 Tage —

Bombav aut
London 1/606

London au
Bombay 1/607

Straltsdollar
(Slngapore ) 2/416

Wochengeld */*
Bankakzepte

per 3 Mte . */s —’/»
Schatzschein

per 3 Mte . V*
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2—2*/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz lür
tägl . Geld V»- 1/*

Privat¬
diskontsatz l ‘/i

Tägl . Geld 1
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 ML -

Zürich. 4 . 1.
Paris 20 . 36
London i5 .0y l/;
Newyork 306 . 87*/i
Belgien 72 . 121/a
Italien 26 . 39
Spanien 42 . 14l/s
Holland 208 .66
Berlin 123. 90
Wien

offlz . Kurs 73 . 23

Kopenhagen4 . l.
London 22 . 40
Newyork 466 . 25
Berlin 181 .00
Paris 30 . 40
Antwerpen 107.25
Zürich 148. 9
Rom 39 . 40
Amsterdam 310 . 10
Stockholm 115 . 65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19. 30
Wien —
Warschau 87 . 15

Wien 4 1.
Amsterdam 283 . 80
Berlin 168 . 24
Budapest 124. 29' /:
Kopenhagen 91 . 50
London *20 . 21»/»
Newvork 416 . 24

Prag , 4 . 1.
Amsterdam 16. 23
Berlin 961 .60
Zürich 778 .25
Oslo 592 .00
Kopenhagen 524 .0o

Wien
Notenkurs 57 . 45

Stockholm 77 . 70
Oslo 75 . 70
Kopenhagen 67 . 30
Soda —
Prag 12 . 86' /
Warschau 58 . 25
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 93
Istanbul 2 . 47' /

Oslo , 4. 1.
London 19. 90
Berlin 164 .25
Paris 27 . 10
Newyork 406 .50
Amsterdam 276 . 76
Zürich 133.00
Helsingtors 8 .90
Antwerpen 96 .25
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 35 . 10
Prag 17. 20
Wien —
Warschau 77 . 75

Paris 27 . 70
Zürich 136. 06
Marknoten 156 .45
Lirenoten 35 . 66
Jugosi Not. 9 . 19
Tschech .Not 17. 43
Poln . Noten 79 . 14

London 117. 60
Madrid 328 . 50
Mailand 206 . 60
Newyork 23 .85
Paris 151. 25
Stockholm 605 .00

Bukarest 3 . 05
Helsingfors 6 . 66
Buenos Aires 76 . 26
Japan 88 .00
Privatdisk.

Inland IV«
Privatdisk

Ausland 2' /»
£ per 1 Mt pari
£ per 3 Mte. pari
$ per 1 Mt. V« rep
$ per 3 Mte. V, rep

Stockholm,4 . 1.
London 19 . 40
Berlin 160.00
Paris 26 . 30
Brüssel 3 . 25
schw . Plätzel29 .26
Amsterdam 269 . 25
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 395 .00
Helsingfr .rs 8 . 60
Rom 34 .60
Prag 17. 00
Wien —
Warschau 76 . 75

Doll .-Not. 412 .04
Ungar . Not. —
Scbwed . NoL104 .41
Belgrad —
Prag 17. 50
Clearing Mk. 194 . 99

Wien 569 .90
Marknoten 87U.OO
Poln Noten 453 .60
Belgrad 55 . 5116
Danzig 786 .00
Warschau 452 . 75

Braune Messen und Deutsche Wochen
Berlin, 4. Januar.

(Privattelegramm der „Bremer Zeitung“)
Das Institut für Deutsche Wirtschaftspro¬

paganda e. V. berichtet über den Verlauf der
Veranstaltungen wie folgt:

Das abgelaufene. Jahr bracht die Yerapstaj- ,
tung von rund 150 Braunen Messen, die zum
großen Teil mit Deutschen-Wochen verbunden t
waren. Aus der Zahl der Einzelveranstaltun¬
gen, die den neuzeitlichen deutschen Ausstel¬
lungsgedanken auch in die Mittel- und Klein¬
städte getragen haben, heben sich verschiedene
große Veranstaltungen ab, die unter einem be¬
sonderem Motto neben der allgemeinwirtschaft¬
lichen und allgemeinkulturellen Materie ein
besonderes Aufgabengebiet beleuchteten. Es
sei z. B. erinnert an die Braune Messe —
Deutsche Woche in Oldenburg,  die als
Kernstück der Veranstaltung das Aufgaben¬

gebiet des Reichsnährstandes erkennen ließ.
Auch der Freiwillige Arbeitsdienst beteiligte
sich rege an den Ausstellungen.

Aus dieser kurzen Darstellung geht bereits
hervor, daß die Braunen Messen und Deut¬
schen Wochen Ideenträger der neuen
deutschen Anschauung  geworden , sind.
Diese Tatsache ergibt sich auch durch die
Förderung seitens der NSDAP, und amtlicher
Stellen. Folgendes sei u. a. erwähnt:

Auf Grund der Verordnung des Reichsge¬
schäftsführers der NSDAP, vom 8. Juni 1934
erschienen am 8. August 1934 die Ergänzungs¬
ausführungsbestimmungen, in denen unter
anderem den Dienststellen der NSDAP beson¬
ders empfohlen wurde, sich an den vom Insitut
für Deutsche Wirtschaftspropaganda e. V., Ber¬
lin, Europahaus, veranstalteten „Deutschen
Wochen — Braunen Messen“ zu beteiligen. Es

hieß darin weiter wörtlich: „In diesen Veran¬
staltungen sieht die NSDAP, ebenso wie den
tWerberat der deutschen Wirtschaft eine allen
Teilen der deutschen Volkswirtschaft zugute
kommendeVeranstaltung, die noch weit schlag¬
kräftiger gestaltet werden muß.“

Auf fast sämtlichen Veranstaltungen war den
Reichsnährstand .vertreten , insbesondere mit
den Lehrschauen des Stabsamtes des Reichs¬
bauernführers. Für die Durchführung des
Deutschen Wochen wurde die Mitarbeit der,
Landesabteilungen E der Landesbauernschaften
zugesagt. Besondere Betreuung der Veranstal¬
tungen erfolgte durch die Reichsorganisations¬
leitung der NSDAP., Hauptamt NS.-Hago.

Aus der amtlichen Förderung ist zu entneh¬
men, daß die Braunen Messen und Deutschen
Wochen im Sinne der nationalsozialistischen
Auffassung aus dem Begriff der wirtschaft¬
lichen Veranstaltungen herausgenommen wor¬
den sind und zur Lösung besonderer  Auf¬
gaben bei der Gestaltung der neuen deutschen
Wirtschaft und der Rückführung unserer Kul¬
tur auf den Wesenszug des deutschen Menschen
angemessen wurden.

Diese Aufgabe hatten die eingang erwähnte
Mitarbeit der nationalsozialistischen Organisa¬
tion zur Folge, die wiederum jede für sich Trä¬
ger eines Einzelgebietes bzw. eines Einzelaus¬
schnittes in der Neugestaltung ist Reihen wir.
also die Lehrschauen der Organisationen, sowie
der Dienststellen, des Reichsnährstandes, der.
NS.-Hago, der Deutschen Arbeitsfront, der NS.-
Frauenschaft, des Freiwilligen Arbeitsdienstes,
usw. aneinander, so ergibt sich auf den Braunen
Messen— Deutschen Wochen des abgelaufenen
Jahres das Gesamtbild  der nationalsozia¬
listischen Arbeit in Wirtschaft und Kultur, dar¬
gestellt mit dem Endziel, aufklärend und erzie¬
herisch auf die Veranstaltungsbesucher einzu¬
wirken, nicht durch Wiederholungen und Ueber-
redung, sondern durch Beweisführung und so¬
mit durch Ueherzeugung.

Für 1935 ist in Verbindung mit Deutschen
Wochen wiederum eine größere Anzahl von
Veranstaltungen vorgesehen. Es werden in
mittleren und kleineren Städten wiederum
Braune Messenzur Durchführung gelangen. In
noch verstärktem Umfange werden die Ver¬
anstaltungen das Kulturelle  betonen . Ins¬
besondere sollen sie die nationalsozialistische
Wirtschaftsauffassung zur Darstellung bringen,
gezeigt werden, daß auch die Wirtschaftsfüh¬
rung eine kulturelle Aufgabe ist.

Im Vordergründe der Veranstaltungen wer¬
den in verschiedenen Fällen einzelne Organi¬
sationen stehen, so wird das Institut für,
Deutsche Wirtschaftspropaganda zwei bis drei
Nährstandsschauen von Landesbauernschaften
durchführen, die sich dem Rahmen einer Deut¬
schen Woche eingliedern. Der Freiwillige Ar¬
beitsdienst wird ein anderes Mal das Bild be¬
herrschen, wiederum ein anderes Mal die NS.-
Frauenschaft oder die Deutsche Arbeitsfront.
Somit verspricht das Jahr 1935 auf dem Gebiete
des Ausstellungswesens äußerst interessantes
Material zu bringen. Das Institut für Deutsche
Wirtschaftspropaganda e. V. wird Wert darauf
legen, zur Wirtschafts- und Kulturpolitik des
Führers in der Propaganda für diese Gebiete,
die in sich alles Wesentliche bergen, die
Parallele zu setzen!

Konkurse IMiweg
„ Apolda : Deutscher Krankenschutz e . G . m . b . H . i.
Liqu . — Bochum : Nachl . Kaufm . Gustav Altogoer . — ‘
Bremervörde : Nachl . Zimmerm . Paul Selke . — Flens¬
burg : Nachl . Tischler Willi Johannes Petersen in
Eggebeck . — Heidelberg : Ing . Hans Herbert Schwei¬
zer , Fa . Weststadtgaragen Ing . Schweizer u . Koch,
Kaufm . Franz Rommeis . — Kiel Kaufm . Adolf zur
Mühlen , Frl . Luise und Emilie zur Mühlen . — Köln:
Kaufm . Wilhelm Kuhnert in Fa . F . A . Esehbaum
Nachf . — Schöningen : Carl Nebel G . m . b . H.

Vergleichsverfahren
Brake , Oldenb . : Kaufm . Theodor Ewert . — Essen-

Steele : Fa . Fr . Hermann Hülsmann , Essen -Kray . —
Kaiserslautern : Kaufm . Heinrich Kraft.

Entschnldungsverfahren
Bauer Diedrich Vieth , Bremen.

Reichsbankdiskoni 4 % Wcfipopicrkufss SSrcm © ! * Ißii ' unä wc & m 4 . Jfcmuoi * Lombardsat * &%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Effektenkurse
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Relchsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4’/» do . 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 G 87 G
93' /»G 92»/» ü

100»/» ltlO' /sG
100 . 12 100 . 10

981/» 97»/« G
61»/»G 61' /*G
64V. 61' /. G

641/, b _
20»/« ü 21G

210 Kl 21
105»/« 105V«
- 101'/,

102’/, 100V«

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do.
94' /, G

30 94*/,O
94»/«
94»/«

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . v . 25
6 do . Korn . S. 1
6 do . do . S . 2
6 do . de . S. 3
6 do . S . 1. u . 3
6 do . S. 2
6 do . S. 4
6 do . Gpfbr . S . 5
6 do . do . S. 6

97 G 96' /, G
95 G 940
95 G 94 O
96 G 94 G
y7G 96' /, O
97 G 96i/ , ü
97G 96i/,O
97 G 96' /, O
97 G 96' /, G

Hypothekenbanken
6 Dt . Scbiffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do. DFGHJK —
51/* do . Liquid. —•
do. Anteilsch. —
6 Lüb . Hypbk . 1 —
6 do . 2 —
6 do . 3 . u . 4 —
6 do . 5 —

6 Pr . Ctrbd . 26/27 96 Q
6 do . 28 96
5 1/* do . Liq . 26 A 2 96
do. Anteilsch. 9
6 Pr . Ctrbd . Kom. 94Obi . 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

96Cred . 4
5!/b do . Liquid. 97V*
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi . 2 u . 3.

92 900
92o 900

97' /, G 97V. G
97' /, 98 b B
97' / , 97*/,

7 .65 b
96
96
96 b
-9o
95 ' /,
951/,
96 G

8 .90

94G

96*/ , O
96 0

9t ' /, G 951/, G

94 93 0

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v . 27

37r G
98

99*/,
98*/,

93' /,
99V,
97
99' /,
97' Js

Steuergutscheine

Gruppe II
fällig : am 1 4.
fällig am 1. 4.
fällig am 1. 4
fällig am 1. 4.
fällig am 1. 4.

1934 103 . 62 1031/,
1935 106. 60 106 .60
1936 106. 62 106»/»
1937 104. 12 103»|»
1938 1C2. 37 102V»

Bank -Aktien
Adca 58
Comm .- n . Pr .-Bank 73»/«
Deutsch .-Aslat .-Bk . 180
DD-Bank 77' /,
Dresdener Bank 78
Geestemünder Bank 45
Hb. Hypothekenbank 91
Oldenb . Landesbank —
Old. Spar - u . Lelhb . —
Reichsbank 160' /,
Schl .-Hol .Bk .I .Husum 67
Yereinsbank 98
Westholst . Bank 114

57»/«
73

179
76»/,
76»/,
45
87' /,

68'/,
97' /,

114

SchlRahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges . 17 G
Bugsierrederei 105 G
Dt. Ostafrika -Linie 18
Hapag 23»/«
Hbg .-Südam . D. G. 26 ß
Neptun 60 B
Norddeutscher Lloyd 29V« B
Unterw .-Reederei »50
Woermann -Linie 18

17 G
105 G

18 B
24 G
220
60 B
29»/»
450
18

Eisenbahn -Aktien
A. G. lür Verkehr
Brem . Straßenbabn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Buch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BiU-Braueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas . u . E.
Br. Cb . Fabr . Hude
Br . Clgarrentabrlken
Br. Pap . u . wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
1. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hans . Stuhlrohrlabr.
H. E . W.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Hollerscb . CarlshUtte
Holstenbrauerei
jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Rubero 'idwerke

81V« 81
— 85

H4V » 114»/«
83»/» 8b' /,
83 _

28' /*
125
32 0

28»/»
125
32 G

122
147»/,
108
111

80
85

104
136
410
85

123»/,
146 B
900

138V. S

123
147' /,
108
107»/,

820
104 G
133' /,
410
85 B

12*/,
145 B

90
136»/,G

95 95 B
134' /, 134»/«
62»/* 61»/*
81' /, SO

6 B 6B
123' /« 123»/,

30 B 28
101»/»
133 B
78 138»/,

UOG llÖG
205 206

99»/, 99
70 69' /,

148 143
76»/, 76»/«— 83

101 102
9L 33
47 _

125 125
53 52»/,
60 49' /,

109 _
21 20' ,.

Schlinck & Co. 76 76 Ver . Werkstätten 63l/s
Schuckert & Co. 94' /, 94*/* Wendt Zigarrenfabr. 4r/«
Schwartauer Werke
Siemens & Halske

601G
138»/«

6CG
136' /, Kolonialwerte

Stader Lederfabrik 112 110 Kamerun .-Eb. —
Thörl Oel 78 78 Neu -Guinea -Comp. —

Transp . A. G. vorm.
J . Hevecke 40 40

Otavi Min . u . Els .-G.
Schantung Hand . AG.

13

630
46' /,

37 ' /,
124»/,

12V,

Niedersächsische Börse
Anleihen der Kommunal-

verbände
mit Zinsberechnung

5V0Hann . Prov . Anl.
R . 15 95 O 94’/« b

Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
>•/« Oidbg . st . Rr . G.

Plbr . S . 5
>»/• do . Gold .-Komm.

S. 3

96' /, b 96' / , b

94 0 94 0

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

4»/» Hann . Stadtanl . 87 G 87 G
4»/» Br . Roggenanl 16»/, G 860
4V, Celler Roggen 86' /,G 860
4»/« Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf . 92 b 92 b
5V« Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM abgest.
6V» Calenb . ritt.

Gold 27
4*/o Lüdensch . Obi.

180 18 . 100
18. 10G 18. 10b

97 0 Ö6' /j G
87 86' /, G

Industrie -Aktien
Landesbanken

S' /i Hann . Lds . Kr.
01. G-L. 26 97' /* b 96»/« b

Ritterschaften
>»/• Brschw . ritt . Kr.

F . -G. PI . 29 96«/ , G
5*/« Brem . ritt . Cr.

Ver . 0 . Schuldv . 96»/,G
SV« Calenb . ritt.

Gold 28
5*/. Cell . ritt . Kr.

G. C.

97 b

96;? G
Stadtschaften

96V,

96»/,

96V,

96V,

B’/o Pr .Zentr . stdtsch.
0 . R. 22 96' /iG 95' / , O

Pfandbriefe von Hypo¬
thekenbanken

>VoBrschw . H.Hyp .29 97' /* b 97 b
5' /, »/« do . Goldpland-

br . 26 96' /« b 96 b
do . Anteilscheine 9 . 16G 9 . 10G

Conti Aspbalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga-

someterlabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG. Brschwg.

Dt. Aspbalt
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
l/orwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorler Zement
Zucker Bennigsen

42 G 410
141' / , 1 14ü' /*6

7 G 7G

86b 86 b
89' /, G 89 G

385 b 380 G
105 B 106 B
138 G 1380
116 b 117V*)C

84»/* b 85 G
104' /, 105 B

144»/, 6 146 G
145 G 160 G
UOG 110 G

97»/, G 97' /, b
148 G 146 G

84 G 83»/« G

V erkehrs -Aktien
Industrie -Anleihen
S’/t  Brauergild .Hann . 98»/« b 98’/* b
5*/« Conti Gummi 26 100 O 100 0
SV, Hackethal 27 95 b 94»/«O
6»/« Hanomag 27
6*/« Lind . Brauer . 26 98' /, o 99 b
6V« Mech . Weber . 26 26' / , b 60' /«li6
6»/« Vorw . Zem . 26 aß»/, ü »6 O

Hild . Pein . Eisenb . 36 G 34' / , G
Ueberlandw . Hann . 98 G 98 G

Bank -Aktien
Brscbw . Hann . Hyp . 86G 86' /«
Geestemünder Bank 42 B 42 b
Hann . Bodenkr.

Hildesheim — —

Berliner Börse
Deutsche festverzinsliche

Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichapost , Schutzgebiets an-
leihe und Renten briefe)

5»/« D. Reichsp .33 Fl 100 . 40 100»|,
6V« Reichsb .-SCh. R. l 100. 80 101 .00
6»/. Pr . Ldrbk 1— 2 98»/* 98 . 25
6•/. .. 3— 4 98»/« 98 .26
6»/« .. 5— 6 »8»/« 98 . 25

Stadtanleihen
Deutsche Anl Ausl.

Scheine No 1-90000
6V. Reichs -Anl . 27
5 ' /, */• Young -Anl.
6»/« Dt . Wtb . 35 gr.
6 Dt Wtb 35 -
6•/• Pr . St . -Anl 28
6»/ , PrB Staats R 2
6»/» PrB . Staats R 1
6»/« Bayern v 1927
6*/« Brschwg 1928
4*/» Schutzgebiete

10&V» I05' fs
' ?»/« 97»/»
98»/* 98' /*
92 »l ’ l.

150 160
109' /. 103»/,

100.35 101. 30
101. 60 101. 50

28 98»/,
98 97 . 50

9 . 90 9 . 86

6»/. Bin Goldsch . 26 98»/« —
6V« do . Verk Anl . 28 — —
6V. Frkft Schätze 94' / , -
6V« Kölnei Schätze 90 8b

Oeffentl . Kreditanstalten
r/tVt  Bin . Pfdbr .-A. 100' /« »Ji| k
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 105»/S 104 »/»
DL Komm . Anslos .-

Scheine D nt */« 118»/«

6' /« Dt .Komm . Sch .31 100' /, 100' /«
6V, Hann Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 97' /, 97
do . 1927 Serie 2 97' /, 97

6°/i Old Staatl . 25 — 97
6•/• do . Serie 1— 3 Ö7 97
6»/« do Serie 2 97 —
6•/• do Serie 4 — 97
6•/• do . Serie 5 97 —
6»/• do Komm . 1 —* —
6V» do Komm . 2 — 95
6V« do . Komm . 3 95 —

5 ' /, »/• do . Liquid. 97 96
6*/• Pr . Ldpfbr . S. 4 —
6•/. do . S . 11 —

6»/« do S. 17— 18 —

6 •/• do . S. 21 —

6 »/« Pr . Ztrst . R. 23 100 100
6•/• do . R. 24 971/* 96»/«
6•/. do . R 25/27 97 96' /,
6 »/« do . R. 28 97 96»/,
6»/* Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr. 94»/* B4' /«
6»/« Ostpr . IdschlU.

Goldpfbr. 93 92»/«
6•/• Schlesw . Holst,

ldscfa . Goldpfbr . 24 94V* 93' /,
6V, Westf . ldschttl.

Goldpfbr. 96i/ 8 —

Hypotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6' /« Braunschwelg.
Hann . v. 1929 97V* 97V*

6V« Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 96»/« 95*/,

6V» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 97 96*/,

6•/• Meininger
Hvpoth . Bank R. 5

6V« Pi Centralb . 28
97
95«/*

97
96

6»/« Pr . Hypoth . 1-3. 35»/, 96»/,
6•/• Pr . Piandbr .-

Bank Em . 50 95»/, 95»/,
6•/• Rbeln . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 95»/* 96
5•/• Schl H. Idsch.

A 30 95 94
8•/• Berl . Hyp . 15 96 96»/,
8»/« Berl . Hyp . K.

Obi . 6 95 94»/*
5W/ • Pr . Centr . B

Liqald. 95»/* 96
6V« Pr . Pfdbrf.

Komm . 20 94' /, 94»/,
6V« Pr . Ctr . Bod.

G 24 96»/, 96»/,
6V« do . Komm . 27 — —
6»/« do . do . 27/28 94 94
6»/. Pr . Ztrst . R. 19 97 96i/,
6 »/• Pr . Ztrst . R. 2C 97 96' /,
6V« Hann . Landesk

S. 4 97V* 97
6V« Hann . Landesk 97l/* 97' /,

Kommnnal -Obligationen
6•/• Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
6V« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6»/c Rh . Ws « . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

96 m/t

94 96' /*

16*/* 96' /,

Industrie -Obligationen
6V, DL Llnolwerk - 37»/,
6V« Klöcknerwerk» 9ti’/« 96' /,
6V. Thür Elek . L. ^ls 9i V*
6V> Verein Stahl Ü37f8 90V,
6V« Zuckerkredit 996/8

Ausl . Staalsai' 1n *hcn
4' /, »/. oest St l« 331/* 33»/,
4' /, »/. üng St . 13 6 . 20 -
41/, »/« Ung . St 14 .20 —
4V« Mexlk . abg ‘. 50 8 . CO
5 ' /« Mexlk . abg. 11V« 11

Stenergutscheine
fällig
1934 . . . . 103»/* 103»'»
1935 . , . . 106 .60 106. 60
1936 . , , 105»/» 105»/»
1937 . . . . ü4 >|» 104 ■
1938 . . . . 10 -»/« 102' /*
Stenersch . V. K. '-04 .40 104. 40

Wiederaufbau -Anleihe

Fällig-
l . 4.

Alte
Oeid | Briei

polenschä
Geldj Briet

1935 »sV» _ _
1936 100' /, — — —
1937 993/« 1UU»/* — —
1938 99V» — 99' /» 100
1939 9ö3/8 lOO' /s — —
1940 — 100 98 98»/,
1941 99 99V, — —
1942 98V» 98V» — —
1943 9a 9=V, — —
1944 98 98' /» 98 98»/«
1946 98 9o»/* 98 98»/«
1946 96 98»/« 98 98»/,
1947 98 9b»/« 98 98»/«
1948 9Ö 96»/« 9b 98»/«

ReldisschuldbuchtordeniRgen
mit Zinsbechnung

1944/45 . 68»/» 69»/*
1946/48 . OS"/» 6a*/«

Aktien
Verkehrswesen

84«/« 83%Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl. »? /. 98»/*
Lübeck -Büch. 82»/« 82' /*

Banken
AUg. D.Cr .-Anst.
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg
D.-D. Bank
Comm . u Priv
DL Asiat . Bank
D. Uebats .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oidbg . Landb.
Old . Spar - u . L.

58«/« 68
82 80»/«

100 100
36»/, 96»/,
77»/* 77
74»/» 73»/*

178
60 60
79 78
88»/* 88V*
60

Industrie
Adler P .-Zem
Allg . Elekti . -o
Alsen P.-Cem
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El
Bremer Vulkan
Dt Aspbalt
Dt . Baumw.

'egelgl.
Dt stel ->——>
DL Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gumm
Hemmoor P
Hoflm . Jtärki
Kötltz Led.
KromscbrSd.
Kflppersbnscb
Lind . Elsmasci
Masdi . Backai
Maxlmilhfltte
Meyer -Kffm.
Mixg Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Bergw
Nordd . EIsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotwer
„Nordsee “ D. B
Nordw . Kraft
Pbön . Brannk
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont , w
Rosenth . Porz
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zetn
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
SchantnngHd .AG

27' / , 28v«

m —

z 82
90 89' /,

Ws 90
70«/» 70»/»— 89»/«

89 89
83 82

mit
138»/*
112
84 84
»4 94' /,

107»/« 106

101 lÖÖ
149 147
66 65' /,
63»/* 69»/«
98V» 98»/»— 115

102 103
92 90»/,

47 47
—- —
— _
11 -

91»/» 91
46 46»/»
82»/, 82»/,

|05 1/» 106
78V» 78' /,

106 106

125 126

68»/» 69' /*
124 —

12' /, —

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' / « Ablösungsch.
8»/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM Anleihe
6V« Frledt . Krupp -RM-

Anleibe
7»/i Mitteid . Stabl -RM-A
7V1 Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts .-Ges
4schaffenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl . Kraft u . Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . fBubia"
Bremer Wollkämmere
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasser « ,'
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S A-C

do . do . Ser . D
Continentale Gummlw.

höchst. niedr. Einheitskurs
Kurs Kurs 4 . 1. 3 . 1.

105 . 62 105 106«/» 140

97 . 26 - 97' /, 92

96 . 76 06 96»/* _
95 .87 95 . 62 98% 171' /,

93. 87 93 . 60 29»/* 142

160 150
48 . 75 48 . 25 48»/* 481/5
18 .75 27 . 60 27»/, L211/«
68 . 87 68 .75 68»/« 74l/a

124. 50 — 124V, —

lÜ 116/76 116»/«
119.76 111»/* 78V4

— _ 135V* —
105 _ 105
148 - 108 147

87 .75 87 . 25 87' /«
99 .50 99 99 «Sb®/«
93 . 60 92 . 37 92V, 491/8

179. 60 __ 179»/, _
— 173»/* 2t4

146 — 141 87»/*

höchst.
Kurs

Continent . Linol . Zürich 98 . 50
Daimler -Benz 48 .50
Deutsch -Atlant .-Telegr . —
Dt. Cont . Gas Dessau 123 . 25
Deutsche Erdöl 101. 25
Deutsche Kabelwerke 96
Deutsche Linolwerke 65. 75
Deutsche Teleph . u . Kab . 93
Deutscher Eisenhandel 84 .25
Dortm . Unlon -Br . —
Eintracht Braunkohle —
Elsenbahn -Verkehrsm . 113
Elektriz .-Llelerungsges . 102 .75
EJekr . Werke Schlesien 111
Elektr . Licht u . Kraft 113. 60
Engelhardt -Brauerei 96 .76
I . G. Farbenindustrfe 134. 60
Feldmühle Papier 116
Felten & Guilleaume 80 .25
Gelsenkirch . Bergwerk . —
Ges . f . ei . Unternehm . —

Lndw . Loewe & Co. 110 .60
Th . Goldschmidt 90 .75
Hamburger Elektrizität 123.75
Harburger Gummi 29 .26
Harpener Bergbau —
Hoesch -Köln -Neuessen —
Philipp Holzmann 80. 37
Hotelbetr . -Gesellschaft —
Ilse , Bergbau —
Ilse , Bergbau , Oenußsch . 120
Gebrüder Jungbans 74. 12
Kall Chemie —
Kaliwerke Aschersleben —
Klöckner -Werke 78. 50
Koksw . u . Chem . Fabr . 96 .50
Labmeyer & Co. 112. 87
Laurabütte 19.37
Leopoldgrube —
Mannesmannröhrenwerk . —
Mansfeld AG. f . Bergbau 83. 75
Maschinenbau Untern . —
Maxlmillanshütte —
Metallgesellschaft 83,50
„Montecatlni“

(zn 100 Lire ) —
Niederlausitzer Koble 166
Orensteln & Koppel 89.26
Phoenix Bergb . u . Hütt . 49 .76
Polypbonwerke 11
Rhein . Brannk . u . Brik . 213 .50
Rhein . Elektrizitätswerk . 104
Rbeln . Stahlwerke 89 . 50
Rheln .-Westf . Elektrlz . 108. 60
Rütgerswerke 98
Salzdetfurtb Kali 145
Schles . Bergb . u . zink 31
Sülles . Elektrlz . u . Gas

Llt . B -
Schubert & Salzer 14Z
Schuckert & Co . Elektr . 94. 50
SchultheiB -Patzenhofer 102
Siemens & Halske 13? *Z2
Stöhr & Co ., Kammgarn 99. 50
Stolberger Zinkhütte 63
Süddeutsche Zucker —
Thüringer Gas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke jl -87
Vogel Telegr . Draht 107. 60
Wasserw . Oelsenkirchen —
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz ) —
Westeregeln Alkali “
Bank Elektr . Werte “
Bank lür Brau -Industrie —
Reichsbank ~
Zellstoff Waldhol —
A.-G. für Verkehrswesen -
Allg . Lokalb . u . Kraftw . “
Dt . Reichsbahn Vz .-A. “
Hamb .-Amerika Packetf . ~
Hambg .-Sfldam . Dampf . —
Norddeutscher Lloyd ”
Otavi Minen u . Eisenb . —

niedr.
Kurs

48 . 26

122. 75
100 .50

75
65 . 65

83 .75

112 . 76
1C2. 25

113. 25

114 .62
78 . 50

110
122 . 12

80 . 12

78

llF

&8. 60

88

88 .87

212 . 62

81L25
107 . 75

97 . 75

94 . 25

138 . 20

Einheitskurs
;. 1. 3 . 1.

58' /, 97' /,
48>/« 31»/*— 184V,

122»/« 141
100»/, 94
95 137V«
65 _
93
83»/* 164

ns 661/*
102' /« _
111 _
113*/, 33i/ t
96»/« HO

134»/» 60»/,
114»/»
78' /,
62»/» 107V*

HO _
89»/»

122' /» 80»/«
29V* 115»/«

100»/* 114V«
81»/*
80' /» 82«/,
60

120 28V«
74 _
— —
—
78
97

112 112»/,
10»/»
82»/* 112*/,
75»/.
86V, 115' /«
67»/. 100
— 83»/, .
83V» 68' /•

— 82*/*
—

— —

11
212»/j

mit
49</»** —

_ 46
W/s 108

145 214
31 55

184 108
142 87»/k

94' /* 109
102 97>/,
— 145
— 98
— 61
— 164
—
41' /, 94

101' /, 102
— 82

136»/« 1371/»
98V, 98
— 61
— _
41

149V, 107*/,

114 llÖ
— 60»/,— 13' /«— 24
— 28V,— 13>/»
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